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Nr, 459. Morgen- Ausgabe. 


Münz- und Eredit-Berbältniffe, 

Zum 1. Januar d. J. tritt die Goldwährung im ganzen Reiche 
in Kraft. Die Silbermünzen, wenigſtens diejenigen des Thalerfußes, 
werden allerdings nicht ſofort aus dem Verkehr verſchwinden, aber die 
große Bedeutung der angeordneten Maßregel liegt darin, daß die 

Banken fortan verpflichtet ſein werden, ihre Noten in Gold einzu⸗ 
- Ifen, und daß wir daher, falls wiederum eine ſtarke Nachfrage nach 
deutſchem Golde und ein Abfluß deſſelben in das Ausland ſtaltfinden 
ſollte, kein anderes Mittel haben, demſelben zu begegnen, als eine 
Disconterhöhung. Unſere Goldmünzen genießen nicht mehr den Schutz 
der warmen Stube; ſie müſſen hinaus in die Zugluft des offenen 


Marktes. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ in ihrer Nummer von Dinstag, 
den 28. September Abends, knüpft an dieſen Beſchluß der Reichs. 
regierung eine Kritit, in welcher es unter anderem heißt: 


Hat die Reichsregierung einen binreichenden Vorrath von Gold ſich 
rechtzeitig beſchafft, um bis zum bevorſtehenden 1. Januar wirklich Gold⸗ 
Meang der Ah n verbanden . 

3 zung vorhanden fein müſſen? wird ſie nicht vielmehr 
gerade noch dis zum Jahresſchluß fo coloſſale Ankäufe bewirken müſſen, 
daß auf dem aan Geldmarkte und in Nüdwirtung davon auf den 
großen eurtpälſchen Gelsplaten überhaupt ſprungweiſe fortſchreitende Dis⸗ 
conto-Erböhungen werden eintreten müſſen? Nach unſerer Kenntniß der 
Verhältniſſe age wir auf keine einzige dieſer Fragen eine zufrieden⸗ 
tellende Antwor — und werden daher, wenn die von uns vorberge⸗ 
agten ſchlimmen Mau alitaten eintreten, daher auch mit Recht zu einem 
guten e Na 8 aßnahmen der Regierung für die Steigerung und Zu⸗ 
ſpitzung der Kriſis, die wir vorausſehen, verantwortlich machen dürfen. 

In einem anderen Artikel, welchen dieſelbe Zeitung in der⸗ 
ſelben Nummer, ja auf derſelben Seite veröffentlicht, wird, nach⸗ 
dem ziffermäßig nachgewieſen iſt, daß ruſſiſches, engliſches, franzöſiſches 
und öſterreichiſches Gold zu einem die Speculation anregenden Prelſe 

N gekauft werden kann, das Folgende geſagt: 
0 Die eicherenierung befindet ſich angeſichts dieſer Conjunctur in der 
angenebmen age, für ihre gegenwartigen Münzzwecke in der bequemſten 
Weiſe Da Ben zu lönnen, indem fie es nicht nöthig bat, mittelit weit⸗ 
läufiger echſeltransactionen ih den nöthigen Goldbedarf an auswärti⸗ 
en Platzen, namentlich in London, zu verſchaffen. Bewirkt wurde aller⸗ 
1 dings dieſe Conjunctur durch das neuerdings eingetretene Sinken der hie: 
figen Wechſelcourſe für auswärtige Plätze. Außer der Deviſe London iſt 
nämlich auch die Devise Petersburg in der letzten Sal namhaft geſunken, 
welcher letztere Umſtand einen ſtarken Zufluß don Gold aus Rußland be⸗ 
fördert. Der niedrige Zinsfuß in London und der relativ hohe Discont⸗ 
Satz des hieſigen Platzes laſſen im Zuſammenhalte mit den niedrigen 
Wechſelcourſen den Bezug von Sovereigns gegenwärtig ſchon lucrativ er: 
ſcheinen, während auch in Petersburg ſeitens Deuſſchlands mit Rückſicht 
auf den theueren Geldſtand viele bisher wechſelmäßig prolongirte Forde⸗ 

rungen realiſirt werden. 


Dieſe beiden Artikel, die in de 


mit enan 


m kraſſeſten und unlösbarſten Wider⸗ 
9 'der inden, ſtehen, wie geſagt, dicht neben⸗ 
inder, fo daß man, wenn man den 5 eat. der die Spalten 
einander trennt, aus einem in den anderen hinüberlieſt. In dem 
einen wird bezweifelt, ob die Regierung ſich die nöthige Menge Goldes 
werde beſchaffen können, in dem anderen wird gezeigt, wie ihr das 
Gold von ſelbſt zuſtrömt. In dem einen wird eine ſchwere Ver⸗ 
5 theuerung des Verkehrs vorhergeſagt, in dem anderen wird ziffer⸗ 
mäßig nachgewieſen, daß die Wechſelcourſe, d. h. die Prelsverhältniſſe 
des Edelmetalls zu unſeren Gunſten ſiehen. 


Uns ift dieſe Zuſammenſtellung ein werthvoller Beweis dafür, wie 
grundlos die Angriffe gegen den Finanzminiſter, den Träger unſerer 
Münzreform find. Jedermann glaubt ſich heute ein Armuthszeugniß 
auszuſtellen, wenn er nicht durch die Einbringung irgend welcher Gegen: 
vorſchläge den Beweis liefert, daß er beſſer als Camphauſen im 
Stande geweſen fein würde, die Münzreſorm durchzuführen. Solche 
Stimmen finden um fo leichter Gehör, als Jedermann die unver: 
5 meidlichen . des Uebergangeſtadiums empfindet, Wenige aber 
Neigung haben, ſich mit den Einzelheiten der Frage vertraut zu machen. 
Wenn wir darauf hinweiſen, daß bisher etwa 1 Milliarden in dem neuen 
Münzſoſtem 1 worden find, daß das Creditgeld ſich dieſem 
Siyſtem bereits . ich angeſchloſſen hat, daß die Noth des Gold⸗ 
epports glänzend Ü 12 it, fo müſſen dieſe Hinweiſe ausreichen, 
n Jeden, der nicht Zeit und Nelgung hat, ſich in das ziffermäßige 
Material zu vertiefen, darüber zu beruhigen, daß kein Schritt ver⸗ 
fläumt und keiner übereilt worden iſt. 

ö N Der nächſte Anlaß, die Reichsregierung 
blick mit Vorwürfen zu überhäufen, liegt 

Bank ihren Disconto hat erhöhen müſſen. 

daß ein Discontoſtand von 6 Procent für Industrie und Handel ein 

Leiden if, und es if nicht minder richtig, daß eine Erhöhung des 
ontoftandes hätte hinausgeſchoben werden können, wenn nicht das 
e Bankgeſetz die Banken, vor Allen die Zettetbanken zu Creditbe⸗ 
ſchränkungen nötbigte, und wenn der Präſident der Preußiſchen Bank 

die Notenpreſſe noch ſo unbedingt beherrſcht, daß er ſie nach ſeinem 
Ermeſſen arbeiten laſſen könnte, 

um ein unbefangenes Urtheil über dieſe Frage zu erleichtern, er⸗ 
mern wir an einen Ausſpruch, den Ludwig Bamberger vor we⸗ 
zen Tagen zu feinen Wählern im Alzey gethan. Wir erinnern 
1, daß Bamberger in der Bankfrage ein Gegner der Regierung 
„daß er ſich gegen die Contingentirung der Noten ausgeſprochen 
daß ihm niemals der Vorwurf gemacht worden iſt, aus doctri⸗ 
der Grille das lebendige Bedürfniß der Induſtrie zu verkennen. 
Bamberger hat ed unumwunden ausgeſprochen, die Papier- 
ft habe bei uns einen ſolchen Umfang erreicht, daß nur der 
Alucktsche Krieg von 1870 Deutſchland vor dem Bankerott bewahrt 
5 babe. Vor der Wiederkehr einer ſolchen Gefahr ſoll uns das neue 
Beamte. bewahren, und Sache des Verkehrs iſt es, ſich fo einzu⸗ 
Achten, daß er bel einem foliden Bankgeſet beftehen kann. 


M.iehrend die „Borſen⸗Zeitung“ und ihre Geſinnungögenoſſen der 
Regierung eng. daraus machen, daß fie die Papierwirthſchaft be- 
ſchräntt PIE, Sn Gegenteil die „Volte- Zeitung“, die Regierung 
hefe die ſchwer 1 daß ſie nicht vor vier Jahren den Milliarden⸗ 
ſtrom dazu Su — ungedeckten Banknoten und zugleich dem 
Papiergelde den Daran big machen. Wir geben zu, es wäre ſehr 
wlünſchenswerth, wenn : es geſchehen wäre; wir begreifen nur nicht, 
wie eine folge Maßregel polttiſch möglich geweſen wäre. 


va 


im gegenwärtigen Augen: 
darin, daß die Preußische 
Es iſt ja unzweifelhaft, 


er 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wie fie für die obligatoriſche Durch⸗ 


Berichtigung. 

In Veranlaſſung des in Nr. 455 der „Breslauer Zeitung“ ent⸗ 
haltenen Artikel: „Die Selbſtkritik der Staatsanwaltſchaft“ erhalten 
wir folgende „Berichtigung“: 

„In dem Leitartikel der Nr. 455 der „Breslauer Zeitung“, 
„Die Selbſtkritik der Staatsanwaltſchaft“, iſt das zum Zweck der 
Strafverfolgung wegen eines beleidigenden Inſerats eingeſchlagene 
Verfahren in einer Weiſe dargeſtellt worden, die bei jedem unbe⸗ 
fangenen Leſer die Vermuthung erwecken muß, als habe hierbei 
die Staatsanwaltſchaft in geſetzwidriger Weiſe gehandelt. Der 
actenmäßige Hergang der Sache iſt aber folgender: Auf die Denun⸗ 
ciation des Bahnhofs⸗Reſtaurateurs in Schwientochlowitz iſt die ver⸗ 
antwortliche Vernehmung des Redacteurs der „Breslauer Zeitung“ 
bei dem Koͤniglichen Stadtgericht von hier aus beantragt worden, 
mit dem Zuſatze, „falls er den Verfaſſer des Inſerats nicht nennen 
ſollte“. Es wurde alſo hierbei ſchon von vornherein in Berück⸗ 
ſichtigung gezogen, daß der Redacteur, da es ſich um ein Inſerat 
handele, nur nach $ 21 des Preßgeſetzes wegen Fahrläſſigkeit 
in den Redacttonsgeſchäften zur Verantwortung zu ziehen ſei, wo: 


bei er ſich durch Benennung des Verfaſſers von jeder Verantwort⸗ 


lichkeit frei machen könne. Der Redacteur Dr. Stein erklärte 
bei feiner Vernehmung, daß er die Redactionsgeſchäfte an dem 
Tage der Ausgabe der ineriminirten Nummer nicht ſelbſt beſorgt 
habe, und daß, was den Namen des Einſenders des Inſerats 
betreffe, dieſer wohl dem Chef der Expedition, Herrn Meltzer, be: 
kannt ſein dürfte. Etwas Weiteres hat Herr Dr. Stein über die 
Thätigkeit des Herrn Meltzer in Bezug auf den Inſeratentheil der 
Zeitung nicht erklärt, und da die Staatsanwaltſchaft unmoglich mit der 
Eintheilung der Geſchäfte und der Stellung der Beamten bei den einzelnen 
Zeitungen bekannt ſein kann, ſo war von vornherein nicht zu er⸗ 
kennen, in welcher Weiſe hier Meltzer ſelbſt bei Veröffentlichung des 
Inſerats ſich etwa betheiligt habe. Es wurde alſo Seitens der 
Staatsanwaltſchaſt die Vernehmung des Herrn Melger als Zeugen 
beantragt. Bei feiner Vernehmung erklärte derſelbe, daß er über 
die Aufnahme der Inſerate entſcheide, und daß er auch das in Rede 
ſtehende Inſerat in die Zeitung habe aufnehmen laſſen. Den Na⸗ 
men des Einſenders zu nennen, verweigere er. Dieſe Erklärung 
des Herrn Meltzer iſt der Staatsanwaltſchaft nicht mit⸗ 
getheilt worden, und find überhaupt die Acten nach dem 
oben erwähnten Antrage auf Vernehmung des Heren Meltzer als 
Zeugen ausſchließlich in den Händen des Gerichts geblieben. Von 
dem letzteren find alle Zwangsmaßregeln, um Herrn Melger zur 
Benennung des Verfaſſers zu veranlaſſen, ausſchließlich ausgegangen, 
und hat hierbei die Königliche Staatsanwaltſchaft in keiner Weiſe 
miigewirkt. Erſt als ihr von anderer, nicht amtlicher Seite von 
der beabſichtigten Verhaftung des Herrn Melper Mittheilung wurde, 
hat fie aus eigenem Antriebe die Acten erbeten und als fie 
nunmehr erſt davon Kenntniß erhielt, daß Herr Meltzer ſich ſelbſt 
der Thäterſchaft bezüchtigt habe, hat fie ſofort die Rücknahme 
jener vom Königlichen Stadtgericht allein angeordneten Maßregel 
beantragt. Es kann deshalb füglich nicht davon die Rede ſeln, daß 
die Staats anwaltſchaft hierbei irgendwie über die Linie des Rechts 
hinausgegangen ſei. Dieſer Vorwurf wäre vielmehr begründet geweſen, 
wenn auf die kurze Erklärung des Herrn Dr. Stein bezüglich des 
Herrn Melder letzterer ohne Weiteres als Angeſchuldigter wäre be⸗ 
trachtet und behandelt worden. 
Breslau, den 2. October 1875. 
Der Königliche Staats anwalt. 
von Roſenberg.“ 


Breslau, 2. October. 

Der hier und da gebegte Zweifel, ob dem Reichstage eine Reviſion des 
Strafgeſetzbuches vorgelegt werden ſolle, iſt jetzt beſeitigt. In der 
geſtern abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesratbes iſt die Vorlage bereits 
officiell angekündigt und dem Juſtizausſchuſſe überwieſen worden. Das Er: 
ſcheinen des Entwurfes, der bereits im Druck iſt, ſteht unmittelbar bevor 
Derſelbe iſt im Reichsjuſtizamte unter ſpecieller Mitwirkung des preußiſchen 
Juſtizminiſters ausgearbeitet worden. Nach feiner Fertigſtellung erfolgte 
ſeine Uebermittelung, und zwar begleitet von ſämmtlichen Gutachten und 
Anträgen der Bundesregierungen an den Reichskanzler, und auch dem Kaiſer 
iſt darüber Vortrag gehalten worden. Der Entwurf ergänzt theils Lücken 
des Strafgeſetzbuches, theils führt er Abänderungen herbei, welche durch die 
inzwiſchen gemachten Erfahrungen geboten erſchienen. 

Heute wird bei Gelegenheit des Kurz'ſchen Antrages auf Erlaß einer 
Adreſſe an den König die erſte Redeſchlacht in der neuen bairiſchen 
Kammer geſchlagen werden. Man darf beſonder s neugierig darauf fein, 
ob die Phalanx der ultramontanen Majorität unerſchütterlich bleibt und 
nicht etwa einzelne Glieder ſchon im Beginne der parlamentariſchen Cam» 
pagne zu weichen beginnen. Der Finauzminiſter hat, wie uns aus München 
telegraphirt wird, bereits das Budget vorgelegt. Trotz des Deficits von 
4 Millionen Gulden vermeidet er eine Steuer⸗Erhöhung, indem er den Reſt 
der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zur Deckung heranzieht. 

In Italien ſcheint der in Florenz abgehaltene Katholiken⸗Congreß bei 
Weitem nicht den Eindruck gemacht zu haben, den ſich die Ultramontanen 
jedenfalls davon verſprochen hatten. Eine officiöfe römiſche Correſpondenz 
ſchreibt wenigſtens darüber, wie folgt: 

„Wie immer auch das Urtheil ſein möge, das man über die fanatiſchen 
Reden des katholiſchen Congreſſes in Florenz fällen kann, zwei Dinge hat 
er ohne Zweifel allen Unparteiiſchen dargethan, nämlich: daß er von der 
Bevölkerung mit vollſtändiger Indifferenz aufgenommen wurde und daß 
in Italien die Freiheit ſchon ſo weit gediehen iſt, daß man ohne Incon⸗ 
benienz der ſehr verhaßten Partei, ohne beläſtigt zu ſein, ſprechen kann. 
In einer einzigen Stadt Italiens würde die Vereinigung eines katholiſchen 
Congreſſes N fein, ſelbſt bei geſchloſſenen Thüren, wie in Florenz, 
und das iſt die Stadt Rom. Hier, wo noch das Andenken an die Prieſter⸗ 
Regierung und die größte Intoleranz ganz friſch iſt, würde es unmöglich 
ein, ſolche Dinge zu provociren, welche die ganze civiliſirte Welt ſchon 

aut verurtheilt hat. In den liberalen Kreiſen, beſonders der unteren 
Klaſſen, machte man die abfälligften Commentare über die katholiſchen 
Redner, obwohl die wenigen Redensarten, die von den Journalen wieder⸗ 
gegeben wurden, durchaus nicht die Hefligleit der in jener Verſammlung 
borwaltenden Reden kennzeichneten. Aber außerhalb Roms erinnert man 
ich nicht an eine Verſammlung, die dem Lande ein fo geringes Intereſſe 
ba n e d .f 588 
todt und für immer begraben betrachtet.“ n de die man in Sun 


Zeitun 


Anſtalten Left Auggen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Sonntag, den 3. October 1875. 


Welche entſetzlichen Blüthen übrigens der Fanatismus in Italien zu 
treiben vermag, davon hat kürzlich erſt ein Prieſter wieder ein Beiſpiel ge⸗ 
geben, der im Dom von Terranova in Sicilien predigte. Er ſagte: „Raffaelle 
Sonzogno wurde mit der Erlaubniß Gottes ermordet, weil er ein der 
Kirche feindlicher Journaliſt war.“ Ein nicht minder würdiger Prieſter in 
Meſſina ſagte auf der Kanzel: „Sonzogno wurde durch einen gerechten Be⸗ 
ſchluß des Himmels umgebracht.“ In gleichem Sinne ſchrieb ſogleich nach 
der Ermordung Sonzogno's das „Veſillo cattolico“: „Gott erwartet, daß der 
Sünder ſich bekehre, aber zuletzt, wenn er härtnäckig bleibt, ſo trifft er 
ibn, und häufig durch um fo fürchterlichere Strafen, weil fie verborgen find. 
Raffaelle Sonzogno fiel getroffen von einem mörderiſchen Dolch, und Chriſtus 
bedient ſich, um ihn umzubringen, eines anderen feiner Feinde. Ein furcht⸗ 
bares, aber gerechtes Gericht Gottes.“ So ſchreibt dieſe ſchwarze Partei den 
Meuchelmord offen auf ihre Fahne! * 

Ueber die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Italien ſpricht ſich die päpſt⸗ 
liche officiöſe „Voce della Verita“ vom 27. v. M. vor Bekanntwerden des 
definitiven Reiſeplans, wie folgt, aus: 

„Es iſt wirklich eine eigene Sache mit dieſer Reiſe Kaiſer Wilhelms 
nach Italien. Zuerſt wurde ſie als ſicher angekündigt; ſchon waren die 
Anordnungen für den Empfang gegeben; ſchon dachten unſere Liberalen 
an den ſeligen Augenblick, wo ſie ſich vor dem deutſchen Herrn zu Boden 
werfen könnten, eben in jenem ſelben Mailand, das zweimal von einem 
andern deutſchen Kaiſer zerſtört wurde. Dieſe unſere modernen Gpibellinen 
im Taſchenformat, die ſelbſt den Ruhm der lombardiſchen Liga verleugnen, 
um dem Feinde des Papſtes den Hof zu machen verleugnen bereitwilligſt 
anch den nationalen Stolz. Sie wären fähig, wie ſie es ſchon gegen⸗ 
über Napoleon III. gethan, dem deutſchen Kaiſer zum Geſchenk die 
Abtretung einer Provinz anzubieten und mit ihren ausdrücklichen 
Wünſchen jener neuen Karte Deutſchlands beizutreten, welche 
ein Correſpondent der „Fanfulla“ geſehen zu haben verſichert, 
In der That ſcheint der Kaiſer noch nicht entſchloſſen, ob er Italien dieſe 
große Gunſtbeweiſung erzeugen foll; vielleicht weil der allmächtige Bismarck 
noch nicht entſchieden hat, ob es paßt, und ob der Kaiſer allein kommen 
ſoll oder von ihm begleitet. Unſern Liberalen, die ſchon zu jammern be⸗ 
gonnen hatten, daß der Kaiſer vielleicht allein komme, macht man nun von 
Neuem Hoffnung, daß auch vielleicht Bismarck komme. Welches Glück! 
Aber wie dies Alles zum Beſten, ſtand und ſie ihn ſchon am 3. October 
ſehen zu können glaubten, meldet die Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Ent⸗ 
ſcheidung erſt in Baden⸗Baden getroffen werden ſoll. Nun iſt Alles in 
neuer Furcht, den Kaiſer und Bismarck nicht ſehen zu können und vor dem 
Nachfolger des Zerſtörers von Mailand und des Feindes von Italien zu 
kriechen, der gern Italien thatſächlich in Beſitz nehmen möchte, wie 
Friedrich Barbäroſſa dies that, da er ohnedies moraliſch hier ſchon herrſcht.“ 

Nach dieſer Stylprobe dürfte die officielle Ankündigung des Reiſeprojectes 
im Vatican kaum beſonders erfreut haben. 

Wie clerical die Behörden in Frankreich gegenwärtig find, beweiſt fol? n 
gender Vorfall, der ſich eine Stunde von Paris, in Vincennes, bei dem 
Begräbniß eines Corporals der Feuerwehrmänner zutrug. Der Verſtorbene 
batte gewünſcht, ohne geiſtlichen Beiſtand begraben zu werden, und der 
Maire, davon in Kenntniß geſetzt, richtete an den Fourier der Compagnie 
ein Schreiben, worin es heißt: „Niemand achtet mehr als ich die Gewiſſens⸗ 
freiheit, aber ich glaube, um Ihnen und der Compagnie Unannehmlichkeiten 
Seitens der oberſten Behörde zu erſparen, Sie in Kenntniß ſetzen zu müſſen, 
daß es in der Armee verboten iſt, die militäriſchen Ehren denen zu gewähren, 
welche ſich ohne geiſtlichen Beiſtand begraben laſſen. Die Feuerwehrmänner 
ſind keine Militärs, aber es iſt eine Gemeindeeinrichtung und hängt deshalb 
von der Verwaltung ab. Ich bin daher der Anſicht, daß die Compagnie dem Sal 
Leichenbegängniß nicht anwohnen darf.“ Die Feuerwehrmänner, 40 an dee 
Zahl, wohntenktrotzdeſſen dem Leichenbegängniß an, reichten jedoch am nächſten 
Tage gemeinſchaftlich ihr Geſuch um Entlaſſung ein. * 

Der offiiöfe „Moniteur“ enthält folgende Note: 

„Wir gaben vor einigen Tagen nach der „Haute Vienne“ die Erzäh⸗ N 
lung einer Unterredung, welche Herr de Lavergne mit mehreren feiner 

Wähler gehabt, in der er geſagt, daß Preußen die Abſicht gehabt babe, die 

Feindſeligteiten gegen Frankreich wieder aufzunehmen, und daß der Herzog 

Decazes bei dieſer Gelegenheit große Dienſte geleiſtet habe. Die „Nordd. 0 

Allg. Ztg.“ fordert uns auf, dieſe Thatſachen genauer feſtzuſtellen. Wir 

antworten dem offictöſen Blatt, daß wir keine Erklärung abzugeben haben. 

Herr de Lavergne iſt ein Deputirter, deſſen Worte gewöhnlich ein „Interst 0 

d’Information,, haben, welches er diesmal nicht vernachlaſſigen darf. Seit 

einem Jahre haben ſich in Deutſchland Deputirte, Bürgermeiſter uns 
Seelen gefunden, die da behaupten, daß Frankreich daran denke, den 
h 
N 
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tieden zu ftören. Die „Nord. Allg. Jig.“ beeilt ſich nicht, dieſelben zu 
dementiren, und wir i 0 ihr kein Verbrechen daraus. In der That 
iſt ein Blatt nur für ſeine Polemik verantwortlich, nicht aber für die Nach⸗ 
richten, welche es ſeinen Collegen entnimmt. Jede Polemik, welche die 
„Norddeutſche“ zu ſuchen ſcheint, würde vollſtändig fruchtlos und unpaſſend 
ſein. Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deulſchland find heut be⸗ 
friedigend und der äußere Friede ſcheint ſich im Orient zu befeſtigen. Dies 
üt das Weſentliche, und nachdem wir unſer Möglichſtes gethan, um dieſes 
Reſultat herbeizuführen, werden wir ſelbſtverſtändlich nichts thun, um es 
abzuſchwächen.“ 3 


In England finden die angekündigten energiſchen Maßregeln der Nee 
gierung gegenüber der chineſiſchen Diplomatie den allgemeinen Beifall den 
Preſſe. Man verhehlt ſich keineswegs den Ernſt der Lage und iſt entſchloſſen, 
es im Nothfalle auf die Entscheidung der Waffen ankommen zu laſſen, 
ohne jedoch an einer friedlichen Löͤſung ſchon ganz zu verzweifeln. Die 
„Times“ ſagt: } 

„Es wäre unnütz, das Bedenkliche der Nachrichten aus China verber⸗ 
gen vu wollen, doch müfjen wir erſt erfahren, ob die chineſiſche Regierung 
beſchloſſen hat, lieber zu fechten, als nachzugeben. Vorſicht in dieſer An⸗ 

gelegenheit iſt um ſo 7 4 nöthig, als wir in unſerem Verfahren mit der 
chineſiſchen Regierung oft kürzere Wege zum Erfolg eingeschlagen haben, 
als ſich mit europäiſchen Moralbegriffen vereinbaren laßt. Aber auf ſeden 
Fall müſſen wir auf Genugthuung für den Mord unſeres Landsmannes 
deſtehen; denn wenn ein Verbrechen der Art unbeſtraft bliebe, würden 
unfehlbar bald andere folgen. Jeſtigkeit iſt bei unſeren Verhandlungen 
Sehn n e Regierung ebenſo nothwendig, wie Höflichkeit und Ge⸗ 
igkeit.“ 

„Daily Telegraph“ und „Morning Poſt“ bekennen ſich mehr oder weni⸗ 
ger zu denſelben Anſichten, nur der „Standard“ erklärt ſich für eine ſtrenge 
und unnachſichtige Züchtigung der chineſiſchen Arroganz. 

Die Vorbereitungen für die nachſte Parlaments⸗Seſſion follen bereits 
weit vorgeſchritten fein. Man wird ſich des Unwillens entſinnen, der im 
Parlamente und im Lande in der verfloſſenen Seſſion darüber laut wurde, 
daß die Geldbewilligungen auf einen ſo ſpäten Theil der Seſſion verſchoben 
wurden. Die Regierung ſcheint ſich dies zu Herzen genommen zu haben 
und will für das nächſte Budget zeitiger ſorgen. Das Schahamt hat deine 
nach einen Erlaß an die Chefs der verſchiedenen Verwaltungszweige in Form 
eines Rundſchreibens erlaſſen, mit der dringenden Aufforderung, die Aufe 
ftellung des Etats ihrer reſp. Reſſorts für das Jahr 1875—76 nach been 
Kräften zu beſchleunigen. Dieſer Vorgang hat einem in politiſchen Kreifen 
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"umlaufenden Gerüchte einen Schein der Beſtäligung gegeben, deutzufolge die 
A u den Zeitpunkt des Zuſammentritts des Parlaments beſchleunigen 
wolle, und die geſetzgebenden Häuſer früher als üblich tagen ſollen. 
2 Cardinal Manning eröffnete am 29. v. Mts. eine neue große Kirche, 
welche in Union⸗Street für die deutſchen Katholiken des Bezirks Whitechapel 
enbaut worden iſt. Wie „Daily News“ ſagt, wäre dieſelbe ganz allein auf 
Manning's Koſten gebaut; doch frägt es ſich, ob dieſer Angabe kein Mißver⸗ 
ſtändniß zu Grunde liegt. Recht angemeſſen iſt ſie nach St. Bonifacius, dem 
engliſchen Apoſtel der Deutſchen genannt. In feiner Weiherede ſagte der 
Cardinal, er habe ſich an die Katholiken in Deutſchland nicht um Unter, 
ützung zu dem Bau der Kirche wenden konnen, weil dieſelben jo viele Ver⸗ 
flolgungen zu erdulden hätten, während die Katholiken in England ſelbſt all 
ihrer Mittel für die Bedürfniſſe ihrer eigenen Armen bedürften. Er drückte 
des Weitern ſeine Ueberzeugung aus, daß die katholiſche Kirche in Deutſch⸗ 
land heute feſter ſtehe als jemals, daß ihre Zukunft eben ſo gewiß ſei, daß 
ſie ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen werde, welcher Ruhm und Glanz 
über die katholiſche Kirche der ganzen Welt verbreite. Der Cardinal, bemerkt 
hierzu eine Londoner Correſpondenz, mag Recht haben, daß die Zukunft der 
katholiſchen Kirche in Deutſchland geſichert ſei; denn ſie braucht nur einige 
mit ihrem innerſten Weſen gar nicht zuſammenhängende Eigenſchaften ab: 
zuſtreifen und von einigen überflüſſigen Anmaßungen abzuſtehen, ſo wird 
Jedermann ſie in Ruhe laſſen. 
Deutſchland. 
8 Berlin, 1. October. [Die neuen Steuern. — Die 
Eiſenzölle.] Die „Volkszeitung“ bringt heute einen ſehr inftructiven 
Leitartikel über die Finanzlage des deutſchen Reiches, — augenſcheinlich 
aus der Feder eines finanzkundigen fortſchrittlichen Abgeordneten, — 
worin auf das Ueberzeugendſte nachgewieſen wird, daß die Matrikular⸗ 
beiträge für 1876 zu erhöhen finanziell nicht erforderlich ſei, und daß 
ſie unter Vermehrung der indirecten Steuern zu vermindern, der größte 
politiſche Fehler iſt, den der Reichstag begehen kann. Es iſt darnach 
wohl anzunehmen, daß nicht blos die Fortſchrittspartei, ſondern auch 
das Centrum und ein zur Mehrheit genügender Theil der National- 
liberalen gegen Brauſteuer und Börjenfteuer ſtimmen werden, — trotz 
dem für das Centrum mit feiner Abneigung gegen nicht: klerikale 
B.obrſengeſchäfte die Börſenſteuer etwas recht Verlockendes hat. — Die 
„Ziolltariffrage fängt an, unſere Bezirksvereine zu beſchäftigen. Da 
Berlin ſich auch in ſeinen Fabrikanten ſtets ſteihändleriſch gerirt hat, 
fo werden bei etwaigen Kundgebungen Meinungsverſchiedenheiten nicht 
zu Tage treten. Die Nachricht von Bismarcks Intention über Hinaus⸗ 
chiebung der Eiſenzoll⸗Befreiung auf einige Jahre, abgeſehen von den 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, dürfte mit großer Vorſicht aufzunehmen 
ſein, ebenſo wie die andererſeits gebrachte Nachricht, daß die maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten unter den Reichstagsabgeordneten allen ſchutz⸗ 
zoͤllneriſchen Anträgen mit Entſchiedenheit entgegentreten würden. 
Soweit es ſich um die Abſtimmungen vom 24. Juni 1873 und die 
voraufgegangenen Berathungen im Reichstage ſelbſt und hinter den 
Couliſſen deſſelben handelt, ſcheinen die Ausſichten für die Schutzzöllner 
allerdings im Reichstage nicht ſo günſtig zu ſein, wie ſie ſelbſt an⸗ 
nehmen dürften. Die Vorlage des Bundesraths, wonach dle Eiſen⸗ 
zölle vom 1. October 1873 vollftändig fortfallen follten, unterlag in 
der zweiten Berathung einer Coalition, deren Wortführer v. Varnbüler, 
Hammacher und Miquel waren, die ſich über Nacht durch das Geſchrei: 
„Wir müſſen compromittiren, ſonſt fällt die ganze Vorlage!“ über⸗ 
zumpelungsweife eine Majorität für die Hinausſchiebung der Zollbe⸗ 
freiung bis zum 1. Januar 1877 zuſammenbrachten. In der dritten 


Berliner Herzensergießungen. f 
Berlin, 30. September. 

ER Wir danken dem Himmel, daß wir auf feſtem Boden ſitzen, nicht 
im Salon eines über das Weltmeer rauſchenden und ſich bäumenden 
h Be Dampferd. Vor einigen Tagen laſen wir in einem engliſchen Blatte, 
daß die Wetterpropheten kopſſchüttelnd auf die diesmaligen Aequinocital- 
Stürme hindeuteten, die mit großer Wuth auftreten würden. Aber 
nicht nur an dem Waſſer ſcheinen fie ihr Müthchen kühlen zu wollen, 
N ſondern auch an dem Lande. In den letzten Tagen hat Boreas hier 
mit einer Brutalität gehauſt, die nicht nur die Fenſter, ſondern auch 

Ans zittern macht. Die zwei Grade ruhigen Froſtes, dle die Nacht 
vom 25. zum 26. kennzeichneten, ließen wir uns allenfalls gefallen; 
ſie hatten uns freilich die letzten Herbſtblumen geraubt, die wir noch 
hofften, unſerer Kaiſerin zum Geburtstage zu weihen als „Aureole 
fl ein edles Frauenhaupt“; doch blühen fie ihr wohl noch an des 
Mheines Ufer, wo die Hohe Frau den Tag in ſtlller Zurüͤckgezogenheit 

verlebt. — Ich ließ mich vorgeſtern durch den momentan glänzenden 
Sonnenſchein verleiten, trotz des dringend abmahnenden Winkes der 

von dem Sturm maltraitirten Parkbäume, einen Gang in die Stadt 
Wo die Straßen ſich kreuzen und die Windſtöße' von vier 


zu wagen. 
Seiten her ſich feindlich entgegentobten, galt es, ſich anfländig durch 
dieſen Kampf durchzuarbeiten, namentlich für das ſchöne Geſchlecht. 

Ra, Die Roben wurden noch enger und verrätberifher an die Damen: 

geſtalten geſchmiegt, als dies ſchon die Mode thut; — die Herren 

zogen, die Schönheiten bewundernd, den Hut, freilich nicht mit eigener 
Hand, er wurde ihnen von dem grob mahnenden Boreas abgeweht. 
Die an den Ecken ftationirten Dienſtmänner hatten durch die Jagd 
auf dieſe über das Pflaſter rollenden Filzdeckel einen beachtenswerthen 
Verdienſt. Von den Brücken ſprangen mehrere lebensüberdrüſſige 
„Chapeau's“ in die drei Zoll hohe Wellen ſchlagende Spree; Rettung 
nur bei einigen möglich, während die meiſten wohl ſchon über Spree, 
Havel und Elbe in Hamburg angelangt fein mögen. Als frevelhafter 
Hohn erſchienen die Annoncen einiger Gärten beſitzender Theater: 
„Heute in den Zwiſchenacten großes Concert im von 8000 Gaslampen 
feenhaft beleuchteten Garten.“ Unter 8000 Lampen — auf dem 
Papier nämlich — thun es die, die Aufklärung auf dieſem Wege be: 
fördernden Herren Directoren nicht. Wer von ihren Beſuchern würde 
den algebraiſchen Heroismus beſitzen, die Gasflammen zu zählen? 
5 Man offerirt die Aufklärung „im Ramſch“. — Was dieſer Herbſt 
Mil uns aber unbeſtreitbar dedueirt, iſt, daß nicht nur einzelne Theile des 
Deutſchen Reichs zu den Weinländern gehören, ſondern das ganze 
Deutſchland. In allen Straßen, vor allen Fruchtläden drängen ſich 
Traubenberge bis weit auf die Trottoirs hinaus und winken dem Vorüber⸗ 
gehenden ein: „Sta, Viator!“ in weißblauer national⸗baieriſcher 
Färbung verlockend entgegen, obgleich fie doch meiſtens gut⸗preußi⸗ 
ſche Schleſinger ſind. Selbſt mein alter zartweißer Pudel vermag 
dieſer Lockung nicht zu widerſtehen und zieht ſich bisweilen eine 
| Traube aus den Fruchtkörben, worüber ich ihm nicht zürne, da bie 
Preiſe fo niedrig, daß auch ein armer Feuilletonift fie, ohne feine 

. Re zu ſchädigen, zu bezahlen vermag. Zudem trage ich 
dabei auch der nationalen Erinnerung meines treueſten vierfüßigen 
Freundes an ſein Jugendland pietätvolle Rechnung. Er iſt ein 
geborner Oeſterreicher, und feine Wiege ſtand in Vöslau bei Wien. 
Als ich ihn, damals ein munterer, anderthalbjähriger Burſche, jetzt 
ein blinder ſiebzehnjähriger Greis, der mich nur noch mit Hilfe des 
Geruchsſinnes auf meinen Ausgängen begleitet — kaufte, trennte 
ſich fein erſter Beſizer nur deshalb von ihm, weil er die Tafeln an 
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. Berathung kam es zu namentlicher Abſtimmung über zwei Anträge: 


1) über den Antrag Leſſe, v. Bunſen und Krieger⸗Lauenburg, geſtelll 
von Frelhändlern, welche ſich auf das „Compromlß“ bis zum 1. Januar 
1876, nicht aber bis zum 1. Januar 1877 einlaſſen wollten und 
durch dies Amendement ihr freihändleriſches Gewiſſen dafür ſalvirten, 
daß fie gegen die von Hoverbeck in Gemeinſchaft mit Wilmans (conf.) 
und Birnbaum (nat. ⸗lib.) wieder aufgenommene Regierungsvorlage 
ſtimmten. Sie meinten dadurch, daß ihr Wortführer Leſſe, der Abge⸗ 
ordnete Danzigs, im Namen ſeiner Freunde verſprach, „ſie wurden 
für alle Fälle gegen Hoverbeck ſtimmen, für ihr Amendement eine 
Mehrheit zuſammenzubringen durch diejenigen Nationalliberalen, welche 
den Schutzzoͤllnern gegenüber keine Verpflichtung übernommen hatten.“ 
Aber fie irrten ſich: der Antrag Leſſe fiel mit 119 gegen 114 Stimmen. 
2) Nun fiel auch der Antrag Hoverbeck's mit 134 gegen 98 Stimmen. 
Die Fractionen waren ſämmtlich uneins. Vom Centrum ſiimmte und 
ſprach Mallinckrodt im freihandleriſchen, Windthorſt im ſchutzzöllneriſchen 
Sinne. Faſt ganz ſchutzzoͤllneriſch waren die Frelconſervativen, faſt 
ganz freihändleriſch die Conſervativen, welche beinahe alle Vertreter 
von Wahlkreiſen aus den öͤſtlichen Provinzen Preußens waren (Moltke, 
Blankenburg u. ſ. w.), ſowle ohne Unterſchied der Landsmannſchaft die 
deutſche Fortſchrittspartei. Von dieſer Partet hielten Baiern und 
Sachſen und Kleinſtaatler alle zu Hoverbeck; die einzigen ſchutzzollne⸗ 
riſch gegen belde Anträge ſtimmenden Abgeordneten waren Dr. Löwe 
(der Vertreter des Kreiſes Bochum), der alte Schutzzoͤllner Harkort 
(damals für Hagen) und der volkswirthſchaftliche Profeſſor Seelig aus 
Schleswig ⸗Holſtein. Von allen noch gegenwärtig im Reichstage ſitzen⸗ 
den und zur Fortſchrittspartel gehörenden Abgeordneten hat kein ein⸗ 
ziger abweichend von Hoverbeck geſtimmt. Ebenſo ſtimmten von den 
Nationalliberalen nur eine kleine Zahl, wie Bamberger, v. Benda, 
Dernburg, Wolfſon. Mit Leſſe für deſſen Antrag und gegen Hover⸗ 
beck ſtimmten viele Nationalliberale, wie Lasker, Braun, Völk, Meyer 
(Thorn), auch einzelne Gonfervative, wie v. Dieft (Danziger Landkreis). 
Das Gros der Partei ſtimmte ganz mit den Schutzzöllnern, darunter 
Miquel, Bennigſen, Gneiſt, Stauffenberg, Marquardſen, Weigel u. |. w. 
Einzelne der einflußreichen Redner, die mit den Schutzzöllnern ſtimmten, 
gaben aber fo energiſche Verwahrungen ab, daß fie für eine weitere 
Hinausſchiebung der Zollbefreiung jetzt kaum zu gewinnen fein dürften; 
ſo Windthorſt⸗Meppen. 

Hannover, 1. Oelbr. [Der Geburtstag des vormaligen 
Kronprinzen von Hannover!] wurde in voriger Woche von den 
welfiſchen Mitgliedern des gerade verſammelten hannoverſchen Land: 
tages zu einer Demonſtration gegen Preußen benutzt, an welcher ſich 
auch der Führer der Centrumspartei, Dr. Windthorſt, betheiligte, 
indem er in längerer Rede ein Hoch auf den Exkönig von Hannover 
ausbrachte. 

Kulm, 1. October. [Der hieſige Biſchof! hatte für den 
17. d. M. eine Vorladung vor das Kreisgericht in Stargard erhalten. 
Da er zu jenem Termin nicht erſchien, traf am 22. d. M. der Director 
des Krelsgerichts in Stargard, Herr Worzewoki, im biſchöflichen Palais 
ein, um den Biſchof wegen der Anſtellung des Geiſtlichen Laſzewski in 
Plusnitz zu vernehmen. So ſchreibt die polniſche Zeitung in Thorn 
mit dem Hinzufügen, daß der Biſchof wahrſcheinlich gegen die Com- 
petenz der weltlichen Gerichte in dieſer Angelegenheit einen Proteſt 
eingelegt hat. 

Köln, 1. October. [Verhaftung.] Vorgeſtern Nachmittag 
gelang es der Polizei, einen Jeſuiten, Namens Havermann, welcher 
im Auftrage des Jeſuitenſeminars zu Feldkirch in Tirol einen Trans⸗ 
port Knaben aus hieſiger Stadt und Umgegend dorthin abzuführen im 
Begriff ſtand, noch kurz vor Beſteigen des Bahnzugs feſtzuhalten. 


Weingärten mit der üblichen herbſtlichen Warnung: „Verbotener 
Weg“ nicht reſpectirte, ſondern hineinſchleichend die Trauben von den 
Rebſtöcken naſchte. Oeſterreichiſche Leſer dieſer Zeilen werden es mir 
beſtätigen, daß dieſe Manie wirklich dort bei den Vierfüßlern herrſcht. 
Auch bei meinem lieben Freunde ſind hier im kalten Norden die 
ſüdlichen Jugenderinnerungen wieder erwacht, und ich gönne ihm das 
„kindliche Vergnügen“. Wer den Spätherbſt jemals in Wien verlebt 
hat, wird ſich auch wohl der „ungeheuren Heiterkeit“ erinnern, die 
um dieſe Zeit dort der Genuß des „Heurigen“, namentlich in 
den bürgerlichen Schichten des glücklichen Phäakenvolks anregt. Die 
ſeit mehreren Jahren hier Taubenſtraße 10 von Herrn Löſchnig — 
ein Kind der ſüd⸗ſteyeriſchen Berge — etablirte „National⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Weinhandlung“, wird uns in dieſem Jahre ebenfalls mit dem 
„Heurigen“ bekannt machen, eine Erheiterung, für die wir 
Berliner in der traurigen Zeit dankbar fein müſſen, um fo mehr, 
da das Getränk eine Traubenkur im vollen Maße erſetzt. Wer eigent⸗ 
lich dieſen Geſundheilstrank erfunden, darüber ſtreiten ſich die Wiener 
noch bis zur heutigen Stunde, einige behaupten, der myſterioͤſe Graf 
St. Germain, die anderen Caglioſtro, die beide bekanntlich in 
dem Ruf ſtehen, Deſtillations⸗Künſtler geweſen und ſich durch den Ge⸗ 
nuß ihrer belebenden Ellxire, ein Methuſalemſches Lebensalter ange: 
trunken zu haben. Ziemlich verbürgten Nachrichten zufolge ſollen 
Beide ja noch irgendwo exiſtiren. Die Bekanntſchaft des Erſtern 
habe ich zufällig vor etwa zehn Jahren in der Donauſtadt gemacht, 
und Caglioſtro iſt „unter die Schauſpleler“ gegangen und erwirbt 
ſich in dieſem Augenblick auf der hieſigen Friedrich⸗Wilhelmſtädt'ſchen 
Bühne viele Freunde und viel Geld. Es iſt die mit dem Namen 
dieſes Adepten betitelte komiſche Oper eine ſehr beluſtigende Arbeit des 
Librettiſten Genée und von dem walzertändelnden Strauß mit 
reizenden Melodien illuſtrirt. Die Darſtellung des leichtfertigen, aber 
nicht in Poſſen⸗Zoten ſich behaglich fühlenden Werkes erſchien als eine 
meiſterhafte, namentlich in der Rolle des Caglioſtro durch Herrn 
Brandt — eine angenehme noble Erſchelnung, in der ſeines Dieners 
durch den trefflichen Komiker Bollmann und in der einer alten 
Kokette durch Frl. Schmidt, eine der brillanteſten komiſchen Alten 
der deutſchen Bühne. Die Beſetzung der weiblichen Hauptparthie durch 
Frl. Schirmer ließ die Wiener Soubrette par excellence Lina 
Mayr ſehr vermiſſen. Dieſe weilt ja jetzt bei Ihnen, und da ich der 
felgen Wienerin dort einen ſolch väterlichen Schützer wünſche, wie 
ich es ihr hier jahrelang zu ſein, mir zum Vergnügen machte, bitte 
ich den Breslauer Herrn Referenten, gütigſt in meine Fußtapfen 
treten zu wollen. 

Unſer Hoftheater hat uns am vergangenen Sonntag durch eine 
Freigebigkeit ſonder Gleichen erfreut, an dem einen Abende ſo 
viel im Opernhauſe geboten, was ſonſt reichlich für zwei Abende aus⸗ 
reicht, nämlich den reizenden, unverwüſtlichen „Maurer und 
Schloſſer“ zund dazu die fonft den ganzen Abend occupiren⸗ 
den unheimlich ſchönen „Willys“, das choreogrophiſche Muſterbild, in 
welchem die Grantzow die „Giſela“ nach Adam'ſchen Weiſen 
tanzt, während der zweite franzoͤſiſche Meiſter⸗Componiſt, Auber, die 
ſeinigen dem wackeren Handwerkerpaare in den Mund gelegt. Das 
coloſſale Haus war bis unter den Plafond überfüllt und für die Abon⸗ 
dance, mit der uns Herr v. Hülſen überſchüttet hatte, dankbar, mit 
Ausnahme eines unſerer ſtets zu Krakehl aufgelegten Berliner Par⸗ 
quetgenoſſen, der es dem General⸗Intendanten zum Vorwurf machte, 
daß er bei dieſer dreifachen Genuß gewährenden Vorſtellung „nicht 
einmal ermäßigte Preiſe habe eintreten laſſen, ſondern nur die 
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Weiterreiſe jener Knaben, die zum Theil von ihren Angehörigen 
die Bahn begleitet wurden, konnte kein Hinderniß weiter bereitet 
werden, das Mitglied der Geſellſchaft Jeſu aber wurde dem Polizei⸗ 
Chef vorgeführt. Vergeblich bemühten ſich die ſogleich herbeigeeillen 
Grafen Spee und Los⸗Wiſſen, fo wie der Relchstags⸗Abgeordnete 
Wolff, die Freilaſſung des Bedrohten zu erwirken. Auf die Verpfän⸗ 
dung ihres Ehrenwortes jedoch, daß der Arreſtat das Hotel Ernſt, in 
dem er abgeſttegen, bis auf Weiteres nicht verlaſſen ſolle, wurde ac. 
Havermann dorthin internirt. Die von beregtem Vorfall ohne Verzug 
benachrichtigte königl. Regierung hat geſtern nunmehr entſchieden, daß 
von einer definitiven Verhaftung des ꝛc. Havermann Abſtand genommen 
werden ſolle, daß er jedoch unter Hinweis auf das Geſetz vom 4. Juli 
1872 Köln und den diesſeitigen Regierungsbezirk ſofort und für immer 
zu verlaſſen habe, widrigenfalld ihm ein beſtimmter bindender Aufent⸗ 
halt angewieſen werden würde. 


Mainz, 1. October. [Den Widerruf des Paters Moppey] 
in Mainz betreffend, finden wir im „Mainzer Tageblatt“ folgende 
Bemerkung: N 

Der Widerruf ſucht offenbar in einfältig bos hafter Weiſe den Eindruck zu 
verbreiten, als ſei die frühere Erklärung“ Moppev's wenn nicht geradezu 
gefälſcht, fo doch auf unredliche Weiſe erſchwindelt worden. Dem gegenüber 
find wir in der Lage, auf das beſtimmteſte zu verſichern, daß jene Erklärung 
ihrem vollſtandigen Wortlaute nach von der Hand Moppey's dreimal ge⸗ 
ſchrieben und unterzeichnet und in ſeinem Auftrage je an die Redactionen 
des „Mainzer Tageblattes“, des „Binger Kreisblattes“ und der „Neuen 
Frankfurter Preſſe überſchickt worden iſt, während den übrigen Zeitungs⸗ 
organen wortgetreue Copien zugingen. Wir können außerdem noch verrathen, 
daß das urſprüngliche Originalconcept eine Moppepy'ſche Erklärungsformel, 
welche die von ihm ſchließlich veröffentlichte Erklärung an (für die römiſche 
Kirche wenig ſchmeichelbafter) Energie des Ausdruckes weit hinter ſich läßt, 
fh in guten Händen befindet und nöthigenfalls auch nachträglich noch ihre 


Dienſte leiſten kann. 

München, 1. October. [Dr. Sigl.] In einer am koͤnigl. 
Bezirksgericht München l. d. J. (Abtheilung für Cioilſachen) vorgeſtern 
ſtattgehabten Sitzung wurde der perſönlich erſchtenene Redacteur des 
„Bayer. Vaterland“, Dr. Sigl, auf Betreiben ſeiner Ehegattin ver⸗ 
urtheilt, derſelben eine monatliche Alimentation von 60 fl. zu reichen. 
— Dr. Sigl tft auch wegen Beleidigung durch die Preſſe vor das 
nächſte Schwurgericht verwieſen. Die Verhandlung hierüber iſt auf 
den 5. October, Nachmittags, anberaumt. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 1. October. [Graf Andraſſy in dem Finanz 
Ausſchuſſe der Reichsraths⸗ Delegation. — Der Bericht 
des politiſchen Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation.] 
Heute Vormittag hat Graf Andraſſy auch in dem Finanz⸗Ausſchuſſe 
der öſterreichiſchen Delegation geſprochen, jedoch erſt nachdem er die 
Mitglieder feierlich auf ihr Ehrenwort verpflichtet hat, über ſeine Mit⸗ 
theilungen das tiefſte Stillſchweigen zu beobachten! Ueber dieſe wunder⸗ 
liche und abgeſchmackte Art, Parlamentarismus à la camera obscura 
zu treiben, nur Ein Wort weiter zu ſprechen, lohnt ficherlich nicht der 
Mühe. Uebrigens iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Auskünfte des Mi⸗ 
niſters, ſchon um der „Pietät“ willen, von dem deutſch⸗ſlawiſchen 
Delegations-Ausſchuſſe jedenfalls nicht weniger dürftig geweſen fein 
können, als von dem magyariſchen. Wenn übrigens unſere Dele⸗ 
girten das große Geheimniß bewahren, ſo iſt das, glauben Sie nur, 
ein unwiderleglicher Beweis dafür, daß fie ſich ſchämen müſſen, das, 
was man ihnen unter dem tiefſten Siegel der Verſchwiegenheit anver⸗ 
traut, auszuplaudern. Bis jetzt wiſſen wir nur, daß Ausſchuß⸗Referent 
Schaup ſich nach dem Schickſale des Rothbuches erkundigte mit der 
ganz richtigen Bemerkung, daß daſſelbe heu 


— 


gewohnlichen.“ Ob dieſes Muſter der Genügſamkelt nicht nächſtens 
mit dem Verlangen hervortreten durfte, zu einem feinerfeitö unbe: 
zahlten Sperrſitz Auszahlung des Entreebetrages an ihn ſeitens der 
Theaterkaſſe zu erhalten? 

Als ein Zeichen der Zeit bewundern wir den diesmal ſehr früh 
in Berlin begonnenen Wohnungswechſel, dieſen Störenfried des 
geſellſchaftlichen Daſeins. Schon ſeit vierzehn Tagen rollen die zur 
Wanderung verurtheilten Mobiliare durch die Straßen, zum größten 
Theil aber hinaus aus dem engeren Bezirke der Stadt in die Vor⸗ 
ſtädte, in denen auch im letzten Jahre eine Menge neuer Prachtſtraßen 
entſtanden find. Namentlich in den ſüdlichen und weſtlichen Umge⸗ 
bungen vor dem Halleſchen, vor dem Potsdamer Thore und dann in 
weitem Bogen ſich an der Grenze des Thiergartens herumziehend bis 
zur Charlottenburger Grenze. Die Miethen ſollen dort, erfreulich 
für die ein Obdach ſuchenden Nicht⸗Hausbeſitzer, geſunken fein, während 
in der Stadt davon wenig zu ſpüren und jeder Hausbeſitzer an dem 
Aberglauben zu laboriren ſcheint. daß auf feinem Beſitzthum das 
verlangende Auge der Regierung oder des Magiſtrats haftet und zu 
öffentlichen Zwecken erworben werden ſoll. Allmälig dürften dieſe 
Abergläubigen aber wohl aufgeklärt werden. Andererſeits find aber 
auch die Miether, die ſich aus pecunlären Rückſichten zur Ueberſiedelung 
in die erwähnten Stadttheile entſchließen müſſen, nicht zu beneiden, 
da ſie ſich ſelbſt dazu verurtheilen, die Neubauten „trocken zu 
wohnen“, dann, wenn ſie dleſer Pflicht genügt, zu riskiren haben, 
von dem geſcheldten Wirth mit der Alternative überraſcht zu werden, 
„auszuziehen oder ſich Miethöfteigerung gefallen zu laſſen.“ So oft 
ich zu einem Wohnungswechſel gezwungen worden bin, hat es mich 
complett innerlich zerrüttet, als ob ein großes Unglück über mich 
hereingebrochen wäre. Mit manchem drückenden Opfer habe ich dies 
zu vermeiden geſucht, well eine ſolche Umwälzung und Ueberſtedelung 
in meinem individuellen Leben fat dieſelbe Rolle ſpielt, wie die große 
franzoͤſiſche Revolution in der Geſchichte. Gott fei Dank, bin ich 
in die glückliche Lage gelangt, vorausſehen zu können, daß mein irdi⸗ 
ſches Heim wohl keinem Wechſel mehr untecliegen dürfte. Die Ge⸗ 
ſchichte iſt in der Berliner Vermiether und Miether⸗Welt eine wohl 
ſelten vorgekommene und wirklich des Erzählens werth. Vor vier 
Jahren, beim Beginn der Schwindelperiode, vertreibt mein voriger 
Wirth mich durch Miethſteigerung von 280 auf 450 Thaler aus der 
Wohnung. Ich finde in derſelben Stadtgegend einen angenehmen 
Erſatz in einem größeren und bequemeren Logis für 400 Thaler und 
befinde mich bis vor einem Jahre in demſelben cannibaliſch wohl. 
Da iſt der dreijährige Contract abgelaufen, mein Wirth will ihn aber 
nur noch hoͤchſtens auf ein Jahr verlängern. Ich ſtelle dem Manne vor, 


daß ein Umzug nach einem Jahre „mein Tod fein würde“ und ich 


ohne denſelben vielleicht doch noch auf ein paar Jahre längeres Leben 
zählen könne. Der Herr Vermiether wirft mir bei dleſer Aeußerung 
vor, daß er glaube, ich renommire nur mit meinem Alter, ich ſähe 
— es war vor einem Jahre, ehe mich der Rheumatismus geknickt — 
noch ganz friſch aus. Ich hole meinen Taufſchein und lege ihm den⸗ 
ſelben ſchweigend vor. Er lieſt ihn ſchweigend, fragt nur murmelnd: 
„Wirklich 1803 geboren?“ Dann nimmt er mir meinen Mi 
contract aus der Hand, ſchreibt etwas darunter und überreicht ihn 
mir. Ich leſe Folgendes: „Vermiether verlängert dieſen Contract bis 
zum Tode des Miethers, ohne ihn je zu kündigen. Dem Mieiher 
ſtelle ich aber die Kündigung in jedem halben Jahre frei. Mieths⸗ 
zahlung bleibt dleſelbe.“ — Das iſt ein Ereigniß in den Annalen 
Berlins, wohl noch kaum dageweſen. Des Mannes Namen möge im 
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mu aber devoteſt mit ber Antwort des Ministers einver- 
fanden erklärte: feine Bereitwilligkeit, alle Aufſchlüſſe zu geben, mache 
das Rothbuch überflüſſig! Um dieſe Aufſchlüſſe erſucht, bemerkte denn 
Se. Excellenz, ja das ſei eine ſehr ſchwere Sache, da dle Kriſis eben 
jetzt ihren Höhepunkt erreicht habe. Alles was Se. Excellenz den 
Herren gegenwärtig sub sigillo anvertrauen könne, ſei: daß er das 
öſterreichiſche Staatsintereſſe mit allen Mitteln wahren (wer hätte 
das gedacht 7), den Frieden zu erhalten und die weitere Aus⸗ 
dehnung der Inſurrection zu verhindern ſtrebe (nicht möglich!. 
Die Tünlei — lispelte der Miniſter den Delegirten weiter zu 
— babe die ihr angebotenen Vermittelungsdienſte der drei Oſt⸗ 
reiche angenommen (welch eine große Neuigkeit!) — und auf 
Wolframs freundliche Interpellation, ob Oeſterreich Bosnien annectiren 
wolle, erwiederte Andraſſy mit einer klaren Miene. Noch genauere 
Auskunft zu verlangen, wäre offenbar unbillig! Auch erſcheine das 
umſoweniger ſtatthaft, als die unguriſche Delegations⸗Commiſſton in 
ihrem Berichte, der jetzt nach den Anweiſungen Andraſſys corrigirt iſt, 
die unbedingteſte Zuſtimmung zu der Orlent⸗Politik der Regierung 
ausſpricht, nachdem vorher jeder Fingerzeig über die Richtſchnur, die 
man befolgt zu ſehen wünſcht, auf Andraſſos Befehl ſorgfältig ausge: 
merzt worden iſt. Dieſes Referat wird, wle ich Ihnen beretts geſtern 
ſchrieb, ohne allen Zweifel morgen von dem Plenum der jenſeitigen 
Delegation genehmigt — und damit iſt die Geſchichte abgethan. Früher 
hieß es in Ungarn v ich kenne die Abſichten der Regierung nicht, 
aber ich mißbillige ſie!“ — jetzt lautet der Wahlſpruch der Magyaren: 
„ich tenne die Absichten der Regierung nicht, aber ich bejuble fie!“ 
Warum auch nicht? So iſt's ja viel luſtiger! 
ta li cn. 
lorenz, 29. September. [Der Katholiken⸗Congreß!] hat, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, der Agitation für die ſogenannte Frei⸗ 
belt des Unterrichts noch einen beſonderen praktiſchen Ausdruck ver⸗ 
liehen, indem er eine dieſelbe betreffende Petition an das Parlament 
beſchloß. Der Wortlaut diefer Petition, welche zu gleicher Zeit dem 
Senat und der Kammer zugehen ſoll, iſt ſehr zuverſichtlich gehalten. 
Sie ſchließt: „Wir verlangen nicht eine Gunſt, ſondern unſer gutes 
Recht!! Und in den einleitenden Bemerkungen, mit welchen Baron 
d' Ondes⸗Reggio das Actenſtück der Verſammlung vorlegte, hieß es eben 
ſo zuverſichtlich, es Tonne nicht der geringfie Zweifel obwalten, daß 
man dieſe „Freiheit“ erlangen werde, es ſei das nur eine Frage der 
elt. Jedoch mag die clericale Partei fi) damit beſcheiden, daß vor 
der Hand nicht dle geringſte Ausſicht zur Erfüllung ihrer Wünſche 
vorhanden iſt. Vielleicht iſt es eben das richtige Vorgefühl hiervon, 
was ihr die etwas lebhafte Ausdrucksweiſe dictirt hat. Einen der inter: 
eſſanteſten Gegenſtände der Verhandlung hat dann der Artikel „Tages: 
preſſe gebildet. Daß der Congreß als ſolcher mit der geſammten 
liberalen Preſſe auf geſpanntem Fuße ſteht, bedarf nicht erſt der Er⸗ 
wähnung. Um ſo überraſchender mag es Manchem geweſen fein, als 
wenige Tage vor der Eröffnung in den hieſigen clericalen Blättern die Auf⸗ 
forderung erging: wer tägliche Notizen über den Verlauf der Verhandlungen 
ben wolle, brauche ſich nur da und da zu melden. Dieſe ſcheinbare 
Liberalität dient jedoch nur dazu, auf der anderen Seile ſich deſto 
ermetiſcher von jedem liberalen oder ſonſt verdächtigen Auge und Ohr 
abzuſchließen. Selbſt zu den nach Schluß der jedesmaligen Seclions⸗ 
ungen ſtattfindenden General⸗Verſammlungen konnten Nichtmitglieder 
nur dann Zutritt erlangen, wenn file eine Karte zu drei Lire löſten 
und ſich als gute Katholiken auszuweiſen vermochten. So hat denn 


auch die Reben, mit deren „örtlichem“ Abdruck die cericale Preſſe 
von Florenz, Rom, Bologna, Mailand und Turin uns in dieſen Tagen 
reichlich verſehen hat. Was nun die Section „Tagespreſſe“ angeht, 
ſo hat ſich der italieniſche Kathollken⸗Congreß eben ſo wenig, wie jüngſt 
der franzöfiiche in Poltiers, als mit den Leiſtungen, der Verbreitung 
und dem Einfluſſe feiner Parteiblätter zufrieden ausſprechen wollen. 
Gerade die größeren Organe, deren Erhaltung der Partei die bedeu⸗ 
tendſten pecuniären Opfer auferlegt, ſind durchweg ohne einen nennens⸗ 
werthen Leſerkreis. So hat denn auch der Congreß, indem er daran 


verzweifelt und es als unausführbar bezeichnet, ein großes dominiren⸗“ 


des Centralorgan im clericalen Journalismus zu ſchaffen, ſich darauf 
beſchraͤnkt, die Gründung von zahlreichen Winkelblättern der Partei zu 
empfehlen, wie man dies denn auch ſchon im vorigen Jahre in 
Venedig auf die Fahne geſchrieben hatte, ohne bisher auch damit 
einen Erfolg zu erzielen. Der clericale Journallsmus in Italien 
krankt an dem ſchlimmſten Feinde der „Tagespreſſe“, an unbeſieg⸗ 
licher Einfoͤrmigkeit. Was die Spalten der deutſchen ultramontanen 
Zeitungen füllt und unerſchoͤpflichen Stoff liefert — nämlich der 
hüben und drüben heftig entbrannte Kampf —, das fehlt hier 
oder tönt nur als Echo vom weit entfernten Kriegsſchauplatze nach. 
So verfällt denn das clericale Blatt, dem eine Menge von Gegen: 
ſtänden, weil den hohen Geiſtlichen Gönnern unliebſam, von vorn 
herein fern bleiben müſſen, ſeiner dunkelfarbigen Monotonie, die nur 
ab und zu durch die ftiliftiichen Leiſtungen der „Inviti sacri“ oder 
der Hirtenbriefe zweifelhaft erhellt wird. Man wird ſich erinnern, wie 
der „Oſſervatore Romano“, als er ſich vor zwei Jahren zum Organ 
des Römiſchen Plusvereins machte und ſein Format etwas vergrößerte, 
in beweglichen und demüthigen Worten den ganzen Epiſkopat Italiens 
aufforderte, mitzuwirken durch Rath und That, daß der „Oſſervatore“ 
mehr Verbreitung und Einfluß gewönne. Sein Redacteur erklärte ſich 
ſogar zu einem Opfer bereit, im Vergleich mit welchem das vielbe⸗ 
ſprochene „Sacrifizio dell’ intellecto“ nur ein Kinderſpiel iſt: er 
wolle Alles, was ihm Seitens der hohen geiſtlichen Mitarbeiter etwa 
zuginge, ohne die geringſte Aenderung, ohne auch nur eine Silbe zu 
ſtreichen oder zuzuſetzen, zum Abdruck bringen — und doch hat er es 
dadurch nicht weiter gebracht, als daß ihm nun Jahr aus Jahr ein 
in noch größerer Menge das Danaergeſchenk der Hirtenbriefe zugeht, 
deren Lectüre ſich ſchließlich auch der frömmſte Leſer zu ſchenken pflegt. 
In der fünften Section des Congreſſes iſt dann auch von der chriſt⸗ 
lichen Kunſt und in einer der General⸗Verſammlungen von den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Studien die Rede geweſen, und bei dieſer letzteren Ge⸗ 
legenheit mag es doch auch den Gläubigen ſelbſt komiſch vorgekommen 
fein, als der Hauptredner friſchweg behauptete: die Studien lägen zwar 
im Allgemeinen in Italien darnieder, aber innerhalb der Kreiſe der 
Geiſtlichkeit ſtänden fie doch in hoher Blüthe. So beräudyert da Einer 
den Andern. Ein Curioſum aus der Schlußſitzung will ich nicht un⸗ 
erwähnt laſſen, weil es wohl geeignet iſt, in Deutſchland Aufſehen zu 
erregen. Was werden unſere Ultramontanen, die mit der Kirchenge⸗ 
ſchichte beſſer bekannt find, dazu ſagen, daß der hieſige Congreß es 
ſich nicht wollte nehmen laſſen, ein donnerndes Lebehoch auf — Sa⸗ 
vonarola auszubringen? Freilich, ein Proteſtant, wie Manche wollen, 
iſt Savonarola nicht geweſen. Aber nie hat ein Anderer diesſeit der 
Alpen feine Stimme gewaltiger gegen die verderbte Hierarchie, gegen 
das Streben der geiſtlichen Führer nach weltlicher Herrſchaft und direct 
gegen den Roͤmiſchen Hof und den Papſt erhoben, als jener kühne 
Moͤnch, deſſen Worte auch die Flammen des Scheiterhaufens nicht zu 


alles, was über die Verhandlungen des Congreſſes in die Oeffentlich⸗ erſticken vermochten. Welch ein Widerſpruch unlöslicher Art liegt darin: 


keit gedrungen ift, erſt das Fegfeuer der Cenſur paſſiren müſſen, ſicher 


goldenen Bürgerbuh prangen, für die hausbeſitzende Nachwelt zur weiteren 


Nachahmung. Ich aber bin ſicher, daß ich nicht aus meinem ſtillen 
Heim hinausgehen, ſondern mich bequem hinaus tragen laſſen darf, 
wenn mir die „Kündigung von Oben“ zukommt. Amen! 

Es iſt in gewiſſer Beziehung fatal, alt geworden zu ſein und ſich 
von jugendlichen Freundinnen, die nicht unfere Kinder find, „Papachen“ 
tituliren zu hören. Aber auch dieſe Alterspille hat ihren füßen Bei 
geſchmack. Als ich vor acht Tagen, nicht mit einem Entrechat oder 
Battement in mein 72ftes Neujahr ſprang, ſondern im Lehnſtuhl ſitzend, 
hineinblickte, fand dennoch bei mir großer „Empfang“ ſchwebender, 
den Abend meines Lebens verſchönernder Sylphen ſtatt. Meine an- 
mulhigen Balletteuſen brachten dem „Ballet⸗-Papa“ das freundlich 
dar, was fie n. ſorgſam zu hüten pflegen, nämlich Gratula⸗ 
den e uquets. Ich war gerührt, ſprach ihnen mit Aus⸗ 
druck und er ef Een Dank aus und den Wunſch, daß ihnen das 
Publikum d eſe 5 umenſpenden tauſendfach vergelten möge, was einen 

onen ae bilden würde auf den Brettern, „die das 
Ballet een 5 ei wechſelten dann noch die Schwüre, einander 
u bleiben ne . Und damit war die ergreifende Ge⸗ 
burtstagsfeler vo „Es hat mir aber doch wohlgethan, auf ein ſo 


niammenleben mit dem lei 
— zarten zu können. eichtfüßigen Genre der theatrallſchen 


ute feiern wir den Geburtsta 
Lbweſenbei des Kaiſerlichen 1 5 
f e eine 5 = 
foll, morgen dem Katſerhof n Beſuch abzuſtatten und und mit 
eigenen Augen — und Magen — von der großartigen Pracht und 
Herrlichkeit des neuen, coloſſalen Hotels zu überzeugen, die bereits in 
allen Zeitungen auſbllzt. In den Propplden deſelben, in den zu 
ebener Erde befindlichen und ſchon re Tagen dem Publikum zu: 
gänglichen „Wiener Café-Salons“ ba 1 geſtern eine Stunde 
fo angenehm verweilt, daß ich wünſchte, ei ichtethuender, faullenzender 
Rentier zu ſein, um mich dort täglich auf mehrere Stunden ſeßhaft 
machen zu dürfen. Famoſer Café, dito famoſes Wiener Bier, 120 
Zeitungen aus allen Himmels gegenden. Sm dieſe Genüſſe geben 
eine moraliſch⸗ſolide Beſchäftigung für Be 5 Vormittags⸗, dito 
Nachmittagsſtunden. Für dle andern Tagesflunden bietet Berlin ja 
auch genugſam „Beſchäftigung des Nichts⸗Thuns“. R. Gardefen. 
- ee — 


. _Xheater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Im Lobetbeater kommen 5 Gaſtſpiel des Frl. Clara 
Ziegler der Schwank „Groß ſtädtiſch“ von Schweitzer, die Operette 
ichen ee und eine neue Bauernpoſſe von Anzen⸗ 
Berlin. Der italienische Tragö o, welcher bereits 
früher in Berlin aufgetreten iſt, „ Berliner National: 
Theater den Othello. Früher war Herr Campo Violin⸗Victuoſe und ſpäter 


der 


han (dentje 
ila er, die für die Winterfai i Anzahl deuiſcher 
übnenvorſtande Gaſiſpielanträge — 7 . it ht 75 der age, den⸗ 


ſelben Folge zu geben, da ſie den Winter in Italien zubringen wird, von 


wo ihr game 
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1122 eaters durch Herrn Neuendorf betheiligt 
000 Dart zatehic 3 aul. Sophie König in 
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ofen. Die Orea sen Bolniihen Theaters zu Poſen ift wei 
kungen Schaufpielert Diem Venen Herren Dorrfzpnsti und Terenkoczy 


übertragen worden. u ihr Perſonal engagirt, e am 
Sonnabend mit den Vorſtellungen begonnen. Die d 0 in 


Dee 


8 


dort der kühne Moͤnch, der den Feuertod erleidet, weil er das Regi⸗ 


eee 


Kreifen bekannten dramatiſchen Künſtler Rychter, und der muſika⸗ 
liſche Theil dem Director des Poſener Domchots, Boleslaus Dembingki, an 
vertraut worden. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung beſtand aus einem Prologe, 
einer Ouverture und der Comödie „Zemſta“ (die Rache) vom Grafen Fredro. 

Görlitz. Binnen Kurzem foll wieder ein neues vieractiges Luſtſpiel des 
unermüdlichen Herrn von Moſer: „Hohe Schule“ in Goͤrlitz die Bühnen⸗ 
taufe empfangen. 

Hannover. Im k. Hoftheater lam am 27. v M. ein neues Stück von 
Friedrich Bodenſtedt „Wandlungen“, Luſtſpiel in 4 Acten, zur 
erſten Aufführung, in vortrefflicher Darſtellung und mit glänzendem Erfolge. 
Das Publikum folgte dem nach ftrengem Plan aufgebauten Stücke mit 
immer wachſender Spannung und ruhte nicht, bis ver Dichter, der ſchon nach 
den erſten Acten gerufen wurde, aber nicht erſchien, am Schluſſe dem ſtürmi⸗ 
ſchen Hervorruf Folge leiſtete. Das Stück ſpielt in der Gegenwart und bes 
rührt in bald ſatpriſcher, bald humoriſtiſcher Weiſe alle brennenden Zeitfragen. 

Frankfurt a. M. Am 27. v. Mis. fand die erſte Aufführung der für 
hier neuen vieractigen romantiſchen Oper: „Golo“ von Bernhard Scholz 
ſtatt. Dieſelbe ging ſehr glücklich unter der eben fo einſichtavollen als forg: 
fältigen Leitung des Kapellmeiſters Goltermann von Statten. Die drei 
Haupidarſteller wurden nach ihren Soloſcenen und nach jedem Aetſchluſſe, 
mit ihnen der Componiſt, Letzterer im Ganzen viermal, unter lebhafteſtem 
Beifalle gerufen. Ne 

Dresden. Die Namen derjenigen ausgezeichneten Schauſpieler und 
Sänger, welche auf dem Plafond des Proſcenjums im neu erbauten Dres: 
dener Hoftheater auf den von einer beſonders exwählten Commiſſion 
approbisten Vorſchlag des Hofraths Dr. Papſt zur Darſtellung kommen wer: 
den, Pe a) von den Schauſpielern: Dawiſon, Carl, Eduard, Emil 
und Doris Devrient, Winger, Quanfer, Räder, Caroline Bauer, Friedrich 
Ports, Julie Rettich, Pauli, Burmeiſter, Julius, Frau Hartwich, Frau 
Schirmer, das Werdyſche Ehepaar, Brandes; b) von den Sängern: Ticha⸗ 
tſcheck, Schnorr, Jenny Ney, Johanna Wagner, Mitterwurzer, Palazzeſi, Zezi, 
Wilhelmine Schröder⸗Devrient, Frau Sandrini, Benincaſa, Henriette Funk, 
Babnigg, die Zucker, Baſſi, Benelli und Fauſtina Haſſe. . 

gelpiig. ie „Leipziger Nachrichten“ erklären in einem Artikel aus 
Leipzig das Gerücht, als ob der neue Theaterpächter Dr. Förſter von der 
Pachtübernahme zurückgetreten ſei, für unbegründet. Richtig ſei, daß Dr. 
Förſter bei feiner neulichen Anweſenheit in Leipzig von der Unterzeichnung 
des Contracis vorläufig abgeſehen und dann von Wien aus ſchriftlich um 
i Faſſung einiger Paragraphen, ſowie um die Ermächtigung zur 

chöhung des Eintrittsgeldes auf verſchiedene Plätze gebeten habe. Darüber 
ſchweben noch Verhandlungen, die hoffentlich zu einer beiden Theilen geneh⸗ 
men Vereinbarung führen würden. i { 

München. Die erſte Saiſon⸗Neuigkeit der königl. Hofbühne, das bier: 
actige Schauſpiel, „Der Fürſt von Iſolabella“ von Werther, war 
von einem vollſtändigen Erfolge begleitet. Zwei Tage darauf folgte wieder 
die Aufführung einer dramatiſchen Novität, des fünfactigen Dramas: 
„Markgraf Rüdeger von Bechelarn“ von Felir Dahn. Die Auf⸗ 
nahme war in verdienter Weiſe eine im höchſten Grade N e, und wurde 
der Dichter zu wiederholtenmalen ſtürmiſch gerufen. Die Titelrolle des Nüs 
deger ſpielte — ein wohl nicht 5 5 Zuſammentreffen — der Vater des 
Dichters, der in alter Kraft und Gluth ſich bewährende Veteran der Mün⸗ 
chener Hojbühne, Herr Dahn. In beiden Stücken waren die drei ebemalıs 

en Mitglieder Breslauer Bühnen — Frl. Bland, Frl. Anna Hagen und 

err Knorr beſchäftigt. 

Wien. Das am vorigen Sonnabend mit dem „Julius Cäſar“ er 
Öffnete Gaſtſpiel der Meininger im Theater an der Wien war von einem 
8 Erfolge begleitet, der ſich in allen Vorſtellungen bis jetzt 

erholt hat. 

Das Schauspiel von Spielhagen „Liebe für Liebe“ — die erſte Saiſon⸗ 
neuigkeit des Burgtheaters — hatte Seitens des Publikums eines voll⸗ 
aug f 51 ſich zu erfreuen, dem jedoch die Wiener Kritik nicht durch⸗ 

immt. 

Die Direction des Stadttheaters hat das Luſtſpiel „Epidemiſch“ von Dr. 

weitzer zur Maag angenommen. 

Fräulein ertba von Dillner, eine der beliebteſten und vielſeitigſten 
Sängerinnen des k. k. Hofoperntheaters, vermählt ſich mit dem Schriftſteller 
Friedrich Schütz. Der Wiener Magiſtrat hat das bezügliche Civilche⸗Auf⸗ 
gebot bereits exlaſſen. 

Herr St. Wolf, ſeit einer Reihe von Jahren als Schauspieler und 
Regiſſeur an Bühnen des In⸗ und Auslandes thätig, hat das Wiener Reſi⸗ 


* 
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ment der Kirche zu der Einfachhelt des urſprünglichen Chriſenthumd 
zurückführen will — und hier, wenig Schritte von dem Platze, der 
einſt den Scheiterhaufen trug, eine Menge, die aus allen Städten 
Italiens zuſammengeeilt iſt, um nur Mittel und Wege zu finden, wie 
fie daſſelbe Papſtthum auf eine noch ſchwindelndere Höhe der abſoluten 
Herrſchaft führen möchte, und die dann doch dem Andenken jenes 
Martyrers donnernden Zuruf und Beifall zu Theil werden läßt! 


Frankreich. 

Paris, 30. Sept. [Die orientaliſche Frage) iſt von jeher 
vom „Journal des Debats“ als ſeine beſondere Domäne behandelt 
worden; von jeher auch wurde es von diplomatiſchen Federn des In⸗ 
und Auslandes, und hier beſonders von oͤſterreichiſchen und ruſſiſchen, 
zur Verbreitung von Anſichten und Planen, zum Auf oder Abwiegeln 
u. ſ. w. benutzt. Heute ſchreibt es: 

„Die Propbezeiungen Derjenigen, die in jedem kleineren Aufſtand in der 
einen oder der andern türkiſchen Provinz ein Vorzeichen von ernſteren Ver⸗ 
wickelungen erkennen und ſich einbilden, die orientaliſche Frage ſei endlich 
reif für eine Löſung, ſind nochmals getäuſcht worden, Dank dem Einver⸗ 
ſtändniß der bürgenden Staaten und der Thatkraft, welche die Pforte etwas 
ſpät an den Tag gelegt hat. Die letzten Berichte wenigſtens aus den auf⸗ 
ſtändiſchen Gebieten laſſen eine baldige Herſtellung der Ordnung voraus⸗ 
ſagen. Was Serbien und Montenegro anbelangt, deren Haltung noch einige 
Beſorgniſſe einflößt, ſteht zu hoffen, daß die Regierungen dieſer Fürſtenthü⸗ 
mer den Ermahnungen der europäiſchen Mächte Gehör geben und ſich ent⸗ 
halten werden, mit bewaffneter Hand die ſeparatiſtiſchen Beitrebungen einer 
gewifien Anzahl von Slawen, Untertdanen der Pforte, zu unterſtützen. Die 

eute, welche die türkiſche Herrſchaft dieſſeit des Bosporus mit ſcheelen Augen 
anſehen, behaupten, die Sache ſei bloß aufgeſchoben. Wir wollen über dieſe 
Anſicht bier nicht verhandeln. Die Bemerkungen, welche wir machen, gelten 
ſolchen, die ſich die Frage ſtellen, ob die ottomaniſche Regierung, nachdem ſie 
den gegenwärtigen Aufſtand unterdrückt, im Stande ſein wird, auch die Ur⸗ 
ſachen der Erbebungen zu unterdrücken, welche zeitweiſe im Donau Baſſin 
und in andern Theilen des ottomaniſchen Reiches ſtattfinden. Zu dieſen 
Urſachen zählt man vorzüglich die Laſten, welche eine als äußerſt mangelhaft 
erkannte Verwaltung den chriſtlichen Unterchanen des Sultans auferlegt. 
Wir wollen jedoch nicht verhehlen, daß, wenn man die Einführung von Re⸗ 
formen in der Verwaltung der Chriſten befürwortet, man von der nicht ſtreng 
richtigen Idee ausgeht, daß in der Türkei die Anhänger der chriſtlichen Re⸗ 
ligion nach Belieben bedrückt und geſchoren werden können, während die 
Anhänger des Propheten die ſchoͤnſten Vorrechte genießen. Die Wahrheit 
iſt jedoch, daß Muſelmänner ſo gut wie Rajahs, en aus verſchiedenen 
Gründen, ſich über das beſtehende Verwaltungsſyſtem beklagen. Dies Syſtem 
beruht auf der Centraliſation.“ 

Das „Journal des Debats“ entwickelt nun die Geſchichte des 
Syſtems, welches bis zu Raſchid Paſcha im Jahre 1840 beſtanden 
und der Türkei ſo lange Jahre eine verhältnißmäßige Ruhe verſchafft 
habe, und ſchließt mit der Aeußerung, man müſſe, um den wieder⸗ 
holten Aufſtänden in den türkiſchen Provinzen zuvorzukommen, das 
von Raſchid Paſcha eingeführte Syſtem aufgeben und zu dem traditio⸗ 
nellen Syſtem der provinziellen Selbſtregierung zurückkehren. Wir 
möchten bezweifeln, daß die Pforte durch eine rückläufige Bewegung 
zu retten ſei. Das alte Syſtem, das echt türkiſche und orientaliſche 
überhaupt, hatte, obwohl es urſprünglich den Verhältniſſen und Maſſen⸗ 
bedürfniſſen leidlich diente, ſich ausgelebt; es war erſtarrt und in der 
Wurzel verrottet. Aber darin ſtimmen wir den „Debats“ bei, daß 
es ſchwer halten wird, eine durchgreifende neue Ordnung der Dinge 
durchzuführen, ohne empfindliche Intereſſen zu verletzen und zu neuem 
Aufſtande zu reizen, während doch auf der andern Seite feſtſteht, daß 
mit der bisherigen Halbheit keinem gedient iſt, weder dem Sultan 
noch den Türken, weder den Chriſten noch den europälſchen Mächten. 
Die orientaliſche Frage iſt noch nicht reif, aber vielleicht iſt gerade 
jetzt der Augenblick nicht ungünſtig, das durch den großen Hatti⸗Hu⸗ 


umzugeſtalten. Herr Wolf ſoll das ernſte Beſtreben haben, dieſes Inſtitut 
zu einer Bildungsſtätte für talentbegabte Kunſtjünger berauszubilden. 

Die Direction der „Komiſchen Oper“ bat Frau Schenk⸗Ullmeyer, 
zur geit Mitglied des Landestheaters in Prag, als erfte Local » Sängerin 
engagirt. 4 8 

Pauline Lucca hat ihre Sommer⸗Mußezeit auf ibrem Landſitze 
Goldenberg in der Schweiz dazu benutzt, um unter der Leitung ihres 
ehemaligen Geſanglehrers Otto Huffmann einige — Wagner'ſche Partien zu 


denz⸗Theater übernommen und gedenkt daſſelbe zu einer Theater⸗Akademie N 


ve 


24 
ri 


mayun angebahnte Werk der Moderniſirung in etwas beſcheidenerem A 


ſtudiren. Wie es heißt, wird die berühmte Sängerin ihre Wintercampagne 


als „Elſa von Brabant“ beginnen. 
Aus Baden bei Wien meldet min, daß dort der beliebte Theater⸗ 


Director J. B. Klerr, vom Schlage gerührt, geſtern Nacht geſtorben iſt. 


eaterfrage, die geſtern Na 


Sein Tod erfolgte eben vor Entſcheidung der 
lerr hat ſich als Kape 


mittag in Baden getroffen werden ſollte. 


meiſter ſowohl wie als Componiſt einiger Operetten einen guten Namen 


gemacht. 


Durch die Zeitungen gebt die Nachricht von dem Tode des ehemaligen 
berühmten Dresdener Barptoniſten Mitterwurzer. Die Nachricht beruht 
auf einem Irrtbhum. Wie man der „Post“ aus Wien ſchreibt, lebt Herr 


Mitterwutzer dort in einer Heilanſtalt und ift die Ausſicht auf Beſſerung 
ſeines Zuſtandes durchaus noch nicht aufgegeben. ; 
Paris. Das intereſſanteſte 5 der nächſten Zeit in Paris 
wird „Die Reife in den Mond“ im Gaité⸗Theater fein. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem Stück, für deſſen Aufführung proviſoriſch der 16. Oetbr. 
beſtimmt iſt, werden mit fieberhafter Thätigkeit betrieben. Am 5. October 


ift die letzte Vorſtellung der „Weißen Katze“ und jo wie der Vorhang gefallen 
ift, geben Dekorationen und die andere Ausſtattung nach London ab, wo fe 


an das Queens⸗Theater verkauft ſind. Vom 5. bis 16. October bleibt dann 


das Gaité⸗Theater geſchloſſen. Am 25. September hat Offenbach die 


Muſik zum 3. Act abgeliefert. 


Erneſto Roſſi iſt in Paris eingetroffen und wird als „Othello“ ein 


ement am Lobe⸗ 
aiſon am un Br i 


Gaſtſpiel eröffnen. 
Riga. Fräaul. Chriftine Haffner, von ihrem Enga 
theater noch in beſter a it auch für die nächſte 


Theater engagirt. Ueber ihre „Thekla“ ſchreibt eine dortige Kritik: „Fräul. 


Haffner ſpielte die Thekla. In dieſer Rolle concentrirt ſich die ganze Kunſt 
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des Sprechens und der Geherde in dem Schlußmonolog, und auf vielem hatte 
die junge Künſtlerin alle Mühe und alles Studium berwandt. Sie ſprach 
die ſchönen Worte mit all den Wechſeln der Stimmungstöne, wie die dere 


ſchiedenen Erinnerungen ſie in der Pruſt Thekla's erwecken, in ganzer Meiſter⸗ 


ſchaſt. Dazu die liebliche Erſcheinung, das prächtige Bild, das die weiß⸗ 


72 
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verhüllte Geſtalt bot: das Alles gab dieſer Scene die tieffte und ergreifendſte 


irkung.“ 


Wirkung.“ 


Rewyork. Der amerikaniſche Theater⸗Entbuſtasmus bat eine neue Form 2 
aufgefunden, berühmte Künſtler zu feiern. Früher jubelte man nach der 


Vorſtellung, ſpannte am Wagen des oder der 0 8 
m ihn oder fie mit Menicenkräften nach feinem oder ihrem Daheim und 
o weiter. Jetzt enthuſiasmirt man ſich ſchon vor der Vorſtellung. So kam kürz⸗ 
lich der große iriſche Tragöde Mr. Barry Sullivan nad Newyork, und 
trat in Booth's Theater als Hamlet auf. Eine große Menſchenmaſſe ſam⸗ 
melte ſich ſchon Nachmittags vor dem fünften Avenne⸗Hotel, wo Sullivan 
wohnte, und nachdem er fein Nachmittagsſchläſchen beendet, und jeine Toilette 
emacht, ſpielte ihm zu Ehren eine Muſikbande, bis er endlich in den Wagen 
ſtieg, und das Muſikcorps voran, umgeben von Tauſenden, langſam nach 
dem Theater fuhr. Die Siraßen waren dahin mit Calciumlicht beleuchtet. 
Als er auf die Bühne trat, 
fand die Kritik feinen Hamlet kunſtvoll, 
Pedantiſche ſtreifend. 
Am Germanig⸗ Theater des Ser 1 
Breslauer Schanfpielern Herr Hans Ravens, Frl. 


ens Weigel und 
Morwitz⸗Cottrelly engagirt. Herr Ravens ſpielte als 


Frau 


„Veilchenfreſſer“. 


Erklärung. 
Breslau, den 2. October 1875. 


„Novitäten⸗Courier“, zugeſtellt. Dieſes Blatt 


Geſern wurde, mir ein in Benin erſchenendes Theaterblatt, 1 
enthält in feiner Nummer 


ab es einen geradezu frenetiihen Jubel. Daiıe 
2 aber fait zu kunstvoll, d. h. 5 A 


Neuendorff find von ebemaligen * 


. Rave Saft den „Octave“? 
in „Alfons“, den „Richter“ in „Ultimo“ und den „Victor v. Berndt“ im iR 


2 


* 


Berühmten die Pferde aus, 


* 


Umfange, aber in praktiſcherer Weiſe wieder aufzunehmen. Rußland 
zeigt ſich enthaltſamer, Frankreich minder dittatoriſch, Oeſterreich be⸗ 
fonnener und Deutſchland objeetiver als ſonſt, und als vielleicht ſchon 
bei nächſter Gelegenheit; wer indeß von Conferenzen große Dinge 
erwarten wollte, der verfiele genau in den Irrthum der Alarmiſten, 
von denen die „Debats“ zu Anfang ihrer Darlegung reden. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 29. Septbr. [Gegen den Mißbrauch der 
deutſchen Flagge.] Die Nachricht, daß die Conſuln des deutſchen 
Reiches in britiſchen Häfen Inſtructionen erhalten haben, Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen, um den Mißbrauch der deutſchen Flagge 
durch ſeeuntüchtige Schiffe zu verhindern, begrüßt die „Times“ 
mit vieler Befriedigung. Das Citpblatt ſagt: 

„Wir können das auf dieſe Weiſe von der deutſchen Regierung entfaltete 
Vertrauen in die Weisheit unſerer Geſetzgebung nur billigen, während wir 
uns gleichzeitig beglückwünſchen können zu dem geſunden Verſtande, mit dem 
ſie ſomit ohne Unkoſten oder Schwierigkeit für ſich ſelber Schiffe, die Zulaß 
zu ihrer Flagge ſuchen, einer ſtrengen Prüfung unterwirft. Daß ein ſolcher 
Schritt ſo prompt von einem Lande mit ſolch' wichtigen Handelsintereſſen 
wie Deutſchland gethan wurde, giebt Grund zu der Hoffnung, daß demſelben 
die anderen Länder, deren Einfluß in dieſer Angelegenheit von irgend welcher 
Wichtigkeit iſt, nachahmen werden. Jede Verbeſſerung der Handelsſchifffahrt 
iſt nicht blos ein Akt der Humanität, ſondern ein Akt des Patriotismus, und 
Deutſchland konnte feinen beſſeren Beweis von der Solidität der Prin⸗ 
eipien, nach denen es den Flottenehrgeiz ſeines Volkes pflegt, geliefert haben, 
als durch dieſe Cooperation mit uns in der Unterdrückung ſorgloſer See: 
fahrer und gewiſſenloſer Speculation. Die deutſchen Matroſen zählen zu 
den allerbeſten ihrer Klaſſe und ihre Regierung erweiſt ihnen wie ſich ſelber 
Gerechtigkeit durch dieſe opportune Dazwiſchenkunft zu ihren Gunſten.“ 

[Der britiſche Anti⸗Selaverei-Vereinl hatte im Laufe des 
vorigen Monats eine Denkſchrift an die Admiralität gerichtet, worin 
Bedauern über die jüngſt erlaſſenen Inſtructionen, wonach Flotten⸗ 
Offiziere entlaufene Sclaven, welche den Schutz der britiſchen Flagge 
nachſuchen, ihren Herren wieder ausliefern müſſen, ausgedrückt wurde. 
In der Eingabe wurde hervorgehoben, daß ein Sclave auf brltiſchem 
Boden oder an Bord eines britiſchen Schiffes ſtets unbedingt frei und 
Niemandes Eigenthum war, und die Bittſteller drangen auf eine un⸗ 
verzügliche Aufhebung der in Rede ſtehenden Beſtimmungen. Der 
Secretär des Vereins hat nun von der Admiralität den Beſcheid er⸗ 
halten, daß eine Abſchrift der Petition dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten überſandt worden ſei. Mitllerweile vergrößert ſich die 
Oppoſition der öffentlichen Meinung gegen die berüchtigten Admiralitäts⸗ 
beſtimmungen bezüglich entlaufener Sclaven. In Leeds z. B. findet 
demnächſt auf allgemeinen Wunſch der dortigen Kaufmannſchaft ein 
öffentliches Meeting zu dem Behufe ſtatt, um gegen die als unengliſch 
bezeichneten Inſtructionen zu proteſtiren. 

[Lincoln⸗Thurm.] Um der Sympatbie, welche die Gemeinde von 
Dr. Newman Hall in London mit den Beſtrebungen der nordamerika⸗ 
niſchen Union für die Unterdrückung der Sclaverei bekundete, ein dauerndes 
Denkmal zu ſetzen, zeichneten vor mehreren Jahren amerikaniſche Bürger die 
Summe von 7000 Pfd. Sterl. zur Errichtung eines „Erinnerungsl⸗ 
thburmes“ für die neue Kirche, die für die erwähnte Gemeinde im haupt⸗ 
ſtädliſchen Bezirk Weſtminſter gebaut wird. Geſtern wurde nun unter ent⸗ 
ſprechender Feierlichkeit der Schlußſtein 91 dieſem Thurme, der dem Präſi⸗ 
denten Lincoln zu Ehren den Namen „Lincoln⸗Thurm“ führt und eine 
Höbe von 220 Zuß hat, gelegt. Im nächſten Frühjahr wird das Gebäude 
nr! fein. g a 

[Das Eiſenbahn⸗Jubiläum in Darlington! gelangte geſtern mit 
einem Feſtballe und großartigem Feuerwerk zum Abſchluß. Im Laufe des 
Tages machten die zahlreichen Jubiläumsgäſte Ausflüge nach Orten, die in 
induſtrieller, topographiſcher und antiquariſcher Hinſicht von Intereſſe ſind. 
Am Abend war die Stadt wieder brillant illuminirt. 

[Lordmayorswahl.] Heute findet in der Guildhall die Wahl des 
neuen Lordmayor ſtatt, deſſen Amtsjahr mit dem 9. November beginnt. Seit 
neun Jahren iſt die Wahl ſtets auf den älteſten Alderman gefallen, und es 

iſt kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß in dieſem Jahre die Regel 
. hhaebalten werde. Es wird demnach Alderman Cattrn an die Reihe 
ommen. 

[Die beiden Sheriffs für London und Middleſex] wurden 


vom 27. September d. J. einen angeblich aus London datirten Ar⸗ 
titel, in welchem ich in Bezug auf das von mir verfaßte Volksſtück 
„Mein Leopold“ eines gemeinen geiſtigen Diebſtahls beſchuldigt werde. 
Jener Artikel iſt bereits in verſchiedene Berliner, Wiener und andere 
Journale übergegangen, ſo daß ich mich genöthigt ſehe, mit der nach⸗ 
ſtehenden, öffentlichen Erklärung vor das Publikum zu treten, und alle 
geehrten Redactlonen deutſcher Zeitungen, insbeſondere diejenigen, 
welche den qu. Schmähartikel gegen mich reprodueirt haben, um baldige 
Aufnahme meiner Erklärung zu erſuchen. 

Der von Herrn B. Bernſtein herausgegebene „Novitäten⸗Courier“ 
erzählt, daß ich aus Furcht, eine hohe Conventlonalſtrafe zahlen zu 
müſſen — denn ich ſei contractlich verpflichtet geweſen, dem Director 
des Wallner⸗Theaters in Berlin zu einem beſtimmten Termin eine 
Poſſe zu liefern — einige Tage vor Ablauf dieſes Termins zu dem 
Director, alſo Herrn Lebrun, geeilt ſei und ihm in meiner Angſt, 
ſtatt der zu liefernden Poſſe, zwei Acte eines Volkſtückes zur Auf⸗ 
führung angeboten habe, mit dem Verſprechen, den letzten dritten Act 
ſehr bald nachzuliefern. — Das iſt einfach erlogen. Ich habe 
mit meinem Freunde, dem Director Lebrun, überhaupt nur ein⸗ 
mal einen derartigen Contract geſchloſſen, und zwar über das 
mit Herrn G. von Moſer und mir gemeinſam verfaßte Stück „Der 
Regiſtrator auf Reiſen“. Der große Erfolg dieſes Stückes beſtimmte 
uns Beide, einen abermaligen Verſuch mit gemeinſamer Arbeit zu 
machen, und wir traten über einen zu erwählenden Stoff in Be⸗ 
rathung. Es ſind jetzt ungefähr drei Jahre her, daß ich Herrn G. 
von Moſer die Idee zu dem Stück „Mein Leopold“ mittheilte. Dieſe 
Idee, mit welcher ich mich ſchon ſo lange, als ich überhaupt für das 
Wallner⸗Theater ſchreibe, alſo ungefähr 6 Jahre trug, fand Moſer's 
Beifall nicht, während ich mich mit dem von ihm in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Stoff nicht recht befreunden konnte, ſo daß eine Einigung 
zwiſchen uns nicht erzielt wurde. Ich begab mich nunmehr allein an 
die Ausführung meiner Idee, und es entſtand „Mein Leopold“, von 
dem ich Herrn Lebrun nicht zwei fertige Acte überlieferte, ſondern nur 
den damals noch ziemlich unfertigen erſten Act. Dieſer erſte Act ge⸗ 
fiel Lebrun ſehr, er ermuthigte mich zu weiterer Arbeit, indem er mir 
einen Erfolg in ſichere Ausſicht ſtellte, und unter feinen, Lebrun's, 
Augen, der Verwandlung für Verwandlung, ja faſt Scene für Seene 
entſtehen ſah, wurde das Stück Ende November 1873 von mir be 
endigt und am 23. December deſſelben Jahres zum erſten Male auf 
dem Wallner⸗Theater aufgeführt. Der qu. Artikel des „Novitäten⸗ 
Courier“ ſchildert den großartigen Erfolg dieſer Aufführung 
mit hämiſchen Bemerkungen gegen mich und fügt hinzu, ich 
ſei über Nacht ein berühmter Mann geworden. Ich weiß 
es nicht, ob ich ein berühmter Mann geworden bin, aber ich bin 
ein ehrlicher Mann, und als ſolcher verpfände ich hiermit mein 
Wort, daß Alles, was jener Artikel des Weiteren über 
mich und mein Stück enthält, Unwahrheiten, Verleum⸗ 
dungen find. — Der „Novltäten⸗Courler“ läßt ſich nämlich durch 
feinen Londoner Correſpondenten erzählen, daß er auf dem Arbeits: 
tiſch eines bekannten engliſchen Bühnenſchriftſtellers ein gedrucktes 
Exemplar von „Mein Leopold“ gefunden. Auf die Frage, ob er das 
Stück bearbeiten wolle, antwortet der bekannte engliſche Bühnenſchriſtſteller 
mit „Nein“ und überreichte dem Herrn Correſpondenten ein kleines 
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geſtern feierlich beeivet. Während dieſe Municipalbeamten ſeit dem Jahre 
1856 ihr Amt obne allen Pomp anzutreten pflegten, haben die in dieſem 
Jahre gewählten Alderman Knight und Deputy Breffit, die Gelegenheit be: 
nützt, einen alten Brauch wieder aufzunehmen und im feſtlichen Aufzug in 
die Guildhall einzuziehen. Staatsperſonen, Muſikbanden und Banner, reiche 
Amtstracht und glänzende Livréen verliehen dem Amtsantritt der Sheriffs 
ein Intereſſe, das nur hinter der Aufregung des 9. Novembers, des „Lord⸗ 
Mayor⸗Tages“, zurückſteht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. October. [Tagesbericht.] 

[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Elifabet: S.⸗S. 
Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakon. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
— rs 10 l Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: 

zred. Palfner, Er, 

Nachmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Hoffmann, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paſtor Kutta, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

Am 29. September empfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. 
Erdmann die Ordination: 1) Richard Rud. Friedr. set aus Kreibau, 
Kreis Goldberg⸗Haynay. 2) Friedrich Theodor Rudolf Nieſemann aus 
Jakobshagen, Provinz Pommern. 3) Karl Max Ratſch aus Merſeburg, 
ſämmtlich als Vikare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 

[Altkatholiſche Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

+ l(Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 
das feierliche Leichenbegängniß des am 29. September verſtorbenen 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Herrn Guſtav v. Struenſee auf dem 
alten Friedhofe der reformirten Gemeinde an der Fiſchergaſſe ſtatt. 
In der Wohnung des Dahingeſchiedenen (Bahnhofſtraße Nr. 2) hatte 
ſich eine zahlreiche Verſammlung von Leidtragenden eingefunden, unter 
denen fi der Vertreter des zur Zeit abweſenden Herrn Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien, der Regierungspräſident Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch, die Ober⸗Regierungsräthe und Abtheilungsdiri⸗ 
genten Oelrichs, Sack und v. Willich, der Präſident der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Geh. Rath Profeſſor 
Göppert, Deputationen der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Vertreter der Breslauer Preſſe und viele Freunde und Verehrer 
befanden. Herr Paſtor Faber hielt vor dem auf einem Katafalk 
ruhenden und von exotiſchen Pflanzen und Wachskerzen umgebenen 
Eichen⸗Sarge eine tiefempfundene Leichenrede, in welcher er die hohen 
Verdienſte hervorhob, welche ſich der Verſtorbene um den Staat, um 
die Provinz Schleſien erworben, und welchen Verluſt die deutſche Lite: 
ratur durch ſeinen Hingang erleide. Nach Beendigung der Rede 
wurden die ſterblichen Ueberreſte nach dem Leichenwagen übertragen, 


welchem der Breslauer Kriegerverein mit ſeinem Muſik⸗ und Tambour⸗ 


Corps voranſchrütt, da der Entſeelte dem Offizier⸗Corps in der preu⸗ 
ßiſchen Armee angehört hatte, während eine Reihe von Egquipagen, 
in denen ſich die Familien⸗Angehoͤrigen befanden, dem Leichenzuge 
nachfolgte. Ebenſo wurden auf einem ſeidenen Kiſſen die Orden des 
Verblichenen vorangetragen. Der Leichenconduct bewegte ſich am 
Schweidnitzer⸗ und Nicolaiſtadtgraben, die Friedrich⸗Wilhelmſtraße ent: 
lang nach dem Friedhöfe, woſelbſt am offenen Grabe Herr Paſtor 
Faber die übliche Segensceremonte verrichtete, worauf der Sarg dem 
Schooße der Erde übergeben wurde. Möge ihm dieſelbe leicht fein. 

** [Der Provinztallandtag] wird neueſtem Beſchluſſe gemäß 
in nächſter Zeit nicht tagen, da die Eröffnung des neuen Landtages 
im Januar bevorſteht. 


geſchriebenes Heft mit dem Titel: „Dearer than Life, a comedy 
in 5 Acts by H. J. Byron“, indem er hinzufügt, „Mein Leopold“ 
iſt ein engliſches Original und bereits vor 3 Jahren hier aufgeführt“. 
Ich kenne dieſes engliſche Stück nicht, weiß daher auch nicht, wie 
weit es meinem Stücke ähnlich iſt; der Herr Correſpondent aber 
ſagt: „ich las das Stück und fand wirklich das Original von „Mein 
Leopold“, die Handlung iſt vollſtändig dieſelbe und einige Scenen 
find faſt wortlich übertragen.“ — Das iſt es, was ich eine Unwahr⸗ 
heit, eine Verleumdung nenne! Ich wiederhole hiermit auf mein 
Ehrenwort, daß ich in meinem Leben weder ein Stück ge⸗ 
ſehen, noch geleſen habe, welches mir auch nur die Anre⸗ 
gung zu „Mein Leopold“ gegeben haben könnte, daß Diele 
Arbeit mein eigenſtes Original iſt, und daß, wenn dem Herrn 
Correſpondenten des „Novitäten⸗Courier“ wirklich ein Stück produeirt 
worden iſt, welches den ganzen Gang der Handlung, ja ſogar wört: 
liche Scenen aus „Mein Leopold“ enthält, jenes Stück nur eine A b⸗ 
ſchrift meiner Arbeit ſein kann. Hierüber Klarheit zu ſchaffen, 
wird vielleicht dem Gericht gelingen, denn ich laſſe zugleich mit dieſer 
Erklärung eine Denunciation gegen den „Novitäten⸗Courier“ an die 
Staatsanwaltſchaft in Berlin abgehen und hoffe, daß man meinem 
Antrage auf Erhebung der Anklage wegen verleumderiſcher Beleidigung 
Folge leiſten wird; alsdann würde ich ja auch Gelegenheit finden, Alles 
das, was ich hier geſagt, durch einen Eid zu erhärten. 


Uebrigens bin ich in der Lage, Aufklärung darüber geben zu können, 
wie mein Stück nach London gekommen iſt. Nachdem „Mein Leopold“ 
ſchon etwa 50—60 Mal aufgeführt worden war, ſtellte ſich mir in 
Berlin ein Herr Ferdinand Born vor, welcher ſich engliſcher Agent 
und Bühnenſchriftſteller nannte. Derſelbe erſuchte mich dringend, ihm 
ein gedrucktes Exemplar von „Mein Leopold“ zu überlaſſen, er wolle 
das Stück ins Engliſche überſetzen und in London aufführen laſſen — 
er verſprach mir großen Gewinn. Nachdem ich mich längere Zeit ge⸗ 
ſträubt, erklärte ich mich endlich einverſtanden; übergab Herrn Born ein 
gedrucktes Exemplar meines Stückes und ſchloß mit ihm einen Vertrag, 
laut deſſen Herr Born ſich verpflichtete, die Ueberſetzung ins Engliſche zu 
bewirken, aber keinen eigenmächtigen Gebrauch davon zu machen und 
das Honorar für die in London zu veranſtaltenden Aufführungen an 
mich, abzüglich ſeiner Proviſton, pünktlich abzuführen. Seit jenem 
Tage habe ich nie wieder etwas von Herrn Born, noch von meinem 
ins Engliſche zu überſetzenden Stücke gehört; jener Vertrag aber iſt 
noch in meinen Händen, ich habe ihn, ebenſo wie das Manuſcript 
von „Mein Leopold“ mit ſeinen erſten Anfängen, Abänderungen, 
Charakteriſtiken der einzelnen Perſonen, der Redaction der „Breslauer 
Zeitung“ zur Einſicht vorgelegt, welche ſo freundlich ſein wird, mir zu 
beftätigen, daß dieſe Schriftſtücke in Wahrheit fo vorhanden find, wie 
ich fie beſchrieben.“) Vielleicht intereſſirt es außerdem noch, zu er⸗ 
fahren, daß im vorigen Jahre ein deutſch⸗engliſcher Schauſpieler, 
Namens L. Bandmann, wiederholt von London aus an mich geſchrieben 
und mich gebeten hat, ihm mein Stück „Mein Leopold“ zur Ueber⸗ 
ſetzung ins Engliſche zu überlaſſen. Ich ſchickte auch dieſem Herrn 
ein gedrucktes Exemplar meines Stückes — ebenfalls ohne weitere 
Antwort oder Nachricht zu erhalten. 


) Was wir hiermit beſtätigen. Die Red. der „Bresl. Zig“ 


* [Berjonalien.] Verliehen: dem Regierung 
| Hierfetht die durch den Tod des ei8: Steuer. Einnehm 
witz zur Erledigung gekommene Stelle, und dem feitberigen commiſſariſchen 

rſtcaſſen⸗Rendanten Jonientz zu Chrzelitz die Stelle des Regierungs⸗ 
auptcaſſen⸗Aſſiſtenten bierjelbft. — Angeſtellt: die Candidaten . — 
und Schäffer als ordentliche Lebrer am Gymnaſium zu Groß⸗Streblitz, der 
bisherige Hilfslehrer Daerr proviſoriſch als ordentlicher Lehrer, und der 
Hilfslehrer Neumann zu Bunzlau als Hilfslehrer am evangeliſchen Schul ⸗ 
lebrer⸗Seminar zu Creuzburg. — Beſtätigt die Wiederwahl des bisherigen 
Beigeordneten Urbanezyk zu Toſt, die Wahlen des Conditor Herlitz und 
des Hausbeſizers Peſchke daſelbſt als Rathmänner und die Vocationen der 
1 are 885 0 1 N e 15 1 — Oppeln, Ner⸗ 
zu Lendzin und Bor i zu Tichau, Krei eß, ſowie des evangeli 
ſchen Lehrers Gabler bei der Stmultanſchule zu Toſt. Bei 
Auszeichnung.] Von dem Präfidenten und dem Generaldirector 
der 1873er Wiener Welt⸗Ausſtellung: Erzherzog Rainer und Baron von 
Schwarz iſt den Vorſitzenden und den General⸗Berichterſtattern der einzelnen 
Preisrichter⸗Commiſſionen in Anerkennung ihrer mühevollen Arbeiten ein 
kunſtvolles Gedenkblatt (Kupferſtich von 2% Fuß Höhe und 2 Fuß Breite) 
unter namentlicher Widmung jetzt nachträglich überreicht worden Von unſern 


biefigen Mitbürgern haben dieſes Gedenkblatt die Herren Berghauptmann 


Dr. Serlo und Oeconomierath W. Korn erhalten. 


# [Baulihes aus der Odervorſtadt.] Lange vernachläſſigt, 
ſich in den letzten Jahren die Odervorſtadt mächtig empor gearbeile,, Mer 
die theilweiſe Eröffnung des Mattbiasfeldes allerdings das Meiſte beige⸗ 
tragen bat. Aber noch lange iſt nicht Alles zur endgültigen Bebauung fertige 
geitellt. — Von der Heinrichsſtraße aus fehlt noch 
vom A u f. 50 Der Ausgang der Enderſtraße nach der Mehlgaſſe iſt 
zunächſt nur für Fußgänger paſſirbar und einzelne Straßentheile bedürfen 
noch der Pflaſterung und Canaliſtirung. Dennoch erheben ſich auf dem 
neuen Bebauungsterrain bereits 15 neue drei⸗ bis vierſtöckige Häufer und 
für eine Menge anderer ſind die Vorarbeiten in Angriff genommen. — 
7 der Ender⸗ und Ottoſtraße, welche durch den Abbruch mehrerer 

itufer mit der Roſengaſſe in Verbindung getreten it — bat die Anlage 
einer neuen Straße, der Jägerſtraße, ſtattgefunden, ebenſo ſind gegenüber 
der Ender ' ſchen Brauerei einige Baulichkeiten abgebrochen, jo daß die Roſen⸗ 
gie, ſich bald unter die beſſeren Straßen Breslaus einreihen wird. Die 
lbingſtraße iſt von der Klingelgaſſe bis zur Roſengaſſe auf der ſüdlichen 
Seite ganz, auf der nördlichen Seite zum Theil mit neuen Häufern beſegzt, 
ebenſo iſt die Heinrichsſtraße bis ei ein Eckhaus an der Mehlgaſſe im 
Laufe des Jahres vollſtändig ausgebaut worden und auf den meiſten 
Straßen und Platzen der Odervorſtadt haben vereinzelte Neubauten ftatte 
gefunden. Beſonders erwähnenswerth find noch die kürzlich unter Dach ger 
3 5 — gegenüber der Thorwache gelegenen Neubauten des Herrn Schotte 
nder. 

+ [Telegrapbifhes.] Vom Haupttelegraphen⸗Gebäude aus wird 
gegenwärtig eine unterirdiſche Telegraphenleitung gelegt, da höberer Beſtim⸗ 
mung zufolge in unſerer Stadt die auf den öffentlichen Straßen und Plätzen 
befindlichen Stangen, auf denen die Dräthe ruhen, in Wegfall kommen. 
Die kupfernen Leitungsdräthe, welche in die Erde ca. 1 Meter tief gelegt 
werden, find in einem tauartigen Geflecht je 7 Stück zuſammen verbunden, 
und iſt jeder einzelne mit einer Guttaperchaſchicht iſolirt. Ueber den Drähten 
ſelbſt befindet ſich noch eine mit Theer umgoſſene Eiſenbülſe, jo daß alſo die 
Bodenverhaltniſſe auf die Leitung keinen Einfluß auszuüben im Stande find. 
Die Leitung erſtreckt ſich vom Hauptgebäude an über die Telegraphen⸗ 
Zimmer⸗ und verlängerte Louiſenſtraße entlang nach der Verbindungsbahn, 
ay welcher Stelle fie über der Erde nach allen Richtungen weiter führt. Die 
vom Haupttelegraphen Gebäude nach der Neuen Börſe noch oberhalb be⸗ 

ſtehende Leitung wird in den nächſten Tagen ebenfalls unterirdiſch ausge⸗ 
führt werden. 

„ [Leitfaden zum Confirmanden⸗ Unterricht. Für C 2 
manden aus höheren Lehranſtalten entworfen von A. Tren iir, iind 
und Archidiaconus zu Bernherdin in Breslau. Zweite berbefierte Auflage. 
Breslau. Verlag von Maruſchke und Berendt. 1875.] — Ein ganz vor⸗ 
treffliches Werkchen, deſſen Werth von angeſehenen Fachblättern anerkannt 
worden iſt; ein Werk, welches ebenſo von gereifter Erfahrung als tiefer 
Wiſſenſchaſtlichkeit zeugt. Der Unterrichtsſtoff baut ſich nach einem mit 
roßem Scharfſinn entworfenen Syſteme auf, wie in einer Kette ſchließt ſich 

lied an Glied in vortrefflich logiſcher Folge, und ſowie bierdurch dem Geiſt⸗ 
lichen das Lehren erleichtert, wird ebenſo dem Schüler berraſchend ſchnell 
das Verſtändniß erſchloſſen. In höchſt glüdliher Weiſe iſt hier der religlöſe 
Glaube mit der Wiſſenſchaft verſöhnt, Nas daß weder jener noch dieſe de 
buße erlitten hat. Jeder Geiſtliche, der een. aus höheren 
Anſtalten zu unterrichten hat, der nicht der 
3 igt — wird 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die verehrlichen Redactionen mögen mir verzeihen, wenn ich fo 
großen Raum zur Aufnahme dieſer meiner Erklärung beanſpruche; 
aber es gilt ja die Ehre meines Namens, meines Namens als Mann 
und Schriftſteller. Und ich werde nicht erlauben, daß irgend Wer dieſen 
Namen beſudelt; ich will mir auch das bischen Ruhm, das dieſen 
Namen vielleicht begleitet, nicht nehmen laſſen: den Ruhm, „Mein 
Leopold“ mein zu nennen. Adolph WArronge. 


[Der Nachlaß der Mörderin Ebergenyi] beläuft ſich auf faſt 260,000 fl., 
und damit erklärt ſich auch ihr und ihres Mitſchuldigen Intereſſe, die Frau 
des letzteren aus dem Wege zu räumen. Julie Ebergenyi, die vielfach com⸗ 
promittirte Stiftsdame, wollte Frau und noch dazu Grafin werden und Graf 
Ae der mittelloſe Oberlieutenant, wollte dafür eine behagliche Exiſtenz 
eintauſchen. 


[Nothſchild obdachlos.] Dem Herrn Baron Rothſchild in Wien paſſirte 
vor Kurzem Nachts ein Malbeur, das ſonſt nur dem ärmſten Teufel paſſirt: 
er war obdachlos Das kam jo: Das Wiener Palais Roihſchild wird reno⸗ 
virt und der glückliche Beſizer deſſelben daher gezwungen, in Miethe zu 
gehen; Baron Kothichile 115 ſich im „Hotel zum römiſchen Kaiſer“ ein, 
wohin auch fein geſammtes Möblement geſchafft wurde. Neulich Nachts — 
es war ur gegen Mitternacht — kam der Millionär „nach Haufe“ und 
da das Hotel ſchon geſchloſſen war, ſo that er, was minder Bemittelte in 
ſolchen Momenten auch thun, er läutete. Dem Herrn Baron ſollte es aber 
auch weiter ergehen, wie es minder Bemittelten zu ergehen pflegt: Der 
Portier hörte nicht. Der Baron läutete di zweitenmale, zum brittenmale, 
um viertenmale, vergebens, der Portier ſchlief einen Schlaf, um den ihn die 

öttin der Gerechtigkeit ſelbſt beneiden mußte. Viertelſtunde auf Viertel⸗ 
ſtunde verrinnt und noch immer läutet „es“, zuweilen wird das Lauten durch 
Pochen an der Thüre unterbrochen — Alles dergeblich, der Portier 1 
Schließlich bleibt dem Hinausgeſperrten nichts übrig, als fein eigenes Haus 
aufzufuchen, das bekanntlich unmittelbar an das Hotel anſtößt. Hier iſt der 
Herr Baron glücklicher. Schon beim dritten Läuten öffnet ſich das Thor, 
aber — neue Verlegenheit, wo ſchlafen? Sämmtliche Betten des Haufes ſind 
beim „Römiſchen Kaiſer“. Endlich iſt doch ein Lager zuſammengeſtellt und 
Baron Rothſchild gebettet. Des andern Morgens läßt er feinen Secretär 
lommen und fagt: „Lieber X., nehmen Sie bundert Gulden und ſchicken 
Sie dieſelben ſofort an das „Aſyl für Obdachloſe“. Kein Zimmer, kein 
Bett zu haben, das it ein Elend — ich bab’ es ſelbſt empfunden“. So 
wird der „D. Z.“ erzählt. Für den letzten Theil der Gryabluug lonnen wir 
die Bürgſchaft allerdings nicht übernehmen, es würde uns aber freuen, nicht 
— dementirt zu werden. 2 


Berlin. [So ſchweres Unrecht,] wie am Montag einer echten Ber⸗ 
liner Hökerin (fr einung nach von dem Kriminalrichter zugefügt wurde, 
dat wohl noch ſelten Jemand erlitten. Die Dulderin war auf der Straße 
ihres Hundewagens wegen mit einem Schutzmann in einen heftigen Disput 
gerathen, der ihr eine Anklage wegen Belerig einbrachte. Sie beſtritt 
edoch die Beſchuldigung ganz entſchieden und führte ihre Vertheidigung 
hol endermaßen: „Hören Se, Herr Staatsanwalt, id habe in meinem janzen 
Lal debe dh dag ties kn ver en a ung anbeiden mie am e 

er e ick oo 8 jeſagt, er ſoll m ( en w ! 
Daß hierin eine Beleidigung liegt, die der Gerichtshof ſehr milde mit 10 M. 


Geldbuße ahndete, vermochte die gute Frau durchaus nicht einzuſehen; ſie 


wird appelliren. 


Ein lement der Kaiſerin von Oeſterreich.] Das „Univers“ 
bat 85 Kennzeichen der Kaiſerin von Deiterreih entdeckt. In 
einer die Ankunft derſelben in Saſſetot betreffenden Notiz macht es feinen 
Leſern nämlich die Mittheilung: Der Wagen der Kaiserin fuhr vor demſe⸗ 
n welchem der Ceremonienmeiſter und die Geſellſchaftsdamen ja 

e 
kenntlich. 


Mit drei Beilagen. 


3. Secretär La m pe 
Kriſch in Katto⸗ 


der Zugang, ebenſo 


\ ernunft und der Wiſſenſchaſft 
jede Berechtigung abſpricht und blindlings dem Buchſtaben huldi 


iſerin war nur durch die weißen hirſchledernen Holen ihres Kutſchers 


— — re ÿf—— — — — — — — — — 
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8 5 g Fortſetzung.) 
dieſen Leitfaden mit Freuden und — ſetzen wir hinzu mit großem Segen 
in Gebrauch nehmen. 

4 [Aus dem römiſchen Lager.] Wie die römiſche „Volks⸗ 
Zeitung hort, iſt ein Nachtrag zur Anklage gegen den Fürſtbiſchof ein⸗ 
gelaufen. Die Verhandlungen des Gerichtes beginnen bekanntlich am 
6. October. 

8. [Zoologiſcher Garten.] In dieſen Tagen iſt dem Garten der ſchon 
por längerer Zeit in Ausſicht geſtellte ſchwarze Haſe zugegangen. Leider 
iſt uns die Adreſſe des freundlichen Gebers abhanden gekommen und bitten 
wir nochmals darum. Bekanntlich findet man bei verſchiedenen Säugethieren 
Abänderungen der eigentlichen Haarfärbung, bald in Weiß bald in Schwarz. 
So haben wir weiße Mäufe und Ratten, ſchwarze Rehe und weiße Hirſche, 
Edelbirſche ſowohl als Damwild, ferner weiße Maulwürſe, ſchwarze Eich⸗ 
börnden, ſchwarze Wölfe. Auch der ſehr geſchätzte auf Java beimiſche 
ſchwarze Panther, der bis in neueſte Zeit als beſondere Art angeſprochen 
wurde, iſt lediglich eine Abänderung der Leopardenfärbung, wie fie aller: 
dings nur auf Java beobachtet worden. Man findet daſelbſt in einem und 
demſelben Neſte zwiſchen anderen normal gefärbten Jungen zuweilen auch jenen 
ſchwarzen Leoparden oder Pantber. Verſchiedene dieſer Färbungsabweichun⸗ 

en hat unſer Garten aufzuweisen, ſo den weißen Edelhirſch und auch unſer 
Hat oder Roßbüffel (eigentlich ſchwarz von Farbe) trägt weißes Haar; ferner 
haben wir neben den braunen Damhirſchen ſchwarze wie weiße und ebenſo 
ſchwarze Eichhörnchen. Vor einigen Jahren wurden in unſerem Garten 
auſtral.“ Wildbunde, ſog. Dingo's geboren; neben 4 normal⸗gefärbten Jun⸗ 
en fand ſich ein fer natſchwarzer Dingo, der heut noch in Geſellſchaft ſeiner 
uchsgelben d er zu ſehen iſt. In dieſem Frübling wurde ein Baſtard 
von Hafen und Kaninchen (beide echt haſenfarbig) geboren und zwar 
ſemmeſcheg, Nngleich ſchwärzer noch als der Eingangs erwähnte ſchwarze 

eden eide leben jetzt in Freundſchaft zuſammen. — Von Herrn 

iudent PN iſt dem Garten eine Schildkröte zum Geſchenk gemacht 
ab — Unſer Wapiti, der nordamerik. Rieſenhirſch, tritt in die Brunſt, 
1 nicht das löwenartige Brüllen (Schreien oder 8 unſers Edel⸗ 
du börb Se are ſondern ein langgedebntes, in der Stille der Nacht weit⸗ 
bin hör — 90 uietſchen, vergleichbar dem bunten Durcheinander von Tönen, 
wie ſie eniſte 8 wenn ein ſchwerbeladener Wagen bei 20 Grad Kälte über 
bartgeftorenen - chneeboden ſich bewegt. — Das ibylliihe Daſein unſerer 
jungen le bone feinem Ende. Es kann ihnen um der bereits durch⸗ 
drochenen F ns igkeit willen nicht länger mehr geſtattet werden, frei im 
Garten herumz e Bereits ſind Anſtalten getroffen, ſie in Gewahr⸗ 
ſam zu bringen. 825 eulich iſt die wachſende Tbeilnahme der aufgehenden 
Generation für . bi zoblog. Garten, für die Thierwelt überhaupt. Zum Be⸗ 
weis erzählte Def 2 Tage einer meiner Bekannten, daß ein kleines 
Mädchen, bei yo V tern er zum Beſuch geweſen, in Verwunderung über 
die Behaarung D A ihres Gaſtes ganz naiv in die Worte aus⸗ 
ebrochen ich w = ere ja Haare wie ein Affe“. Darob war natürlich die 

Rutter n. ene erlegen. Mein Freund jedoch, vielleicht etwas darwi⸗ 
nianiſch . re Nte zu tröſten und freute ſich vielmehr über den 
zoologil Schritt wei des Kindes ſchon zufrieden damit, daß die Gelegen⸗ 
bei 1 3 im der Vergleichung zu thun, ihm erſpart blieb. 

onſt w . vieleicht noch obendrein decucirt worden fein, daß 
genau Ben — 09. Menſchenaffen (Gorilla, Schimpanſe u. ſ. w.) auch 
die Bebaa . es Menſchenarms gegen Ellbogen zu aufwärts und am 
Oberarm ae ehrt abwärts, wiederum dem Ellbogen zu ſich richtet, was 
dei eg: a: iien ſonſt vorkommt, indem hier überall das Haarkleid 
von der, Tan ter bis zur Hand dem Arm entlang abwärts verläuft. — In 
etwa agen wird wiederum eines jener rühmlichſt bekannten Zauberſeſte 
un. — diesmal zur Feier des zehnjährigen Beſtehens des Gartens 
n [Der Kardenmarkt,] welcher hierorts alljahrlich am 1. October 
auf dem Blücherplatz abgehalten wird, bat geſtern wieder ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen. Es waren geſtern und heut täglich ca. 120,000 Stück am Platze, 
die von Kardenzüchtern aus dem Trebnitzer und Breslauer Kreiſe, letztere 
aus der Gegend von Cant, feilgeboten wurden. Der Preis ſtellt ſich dies: 
mal auf 4 Mark pro 1000 heraus, während indeß für gute Waare auch 
4% Mark gezahlt wurde. Der ſtattgehabte ſtrenge Winter verbunden mit 
großem Schneefall iſt der Kardencultur überaus hindernd geweſen, da bei 
dem Thauwetter im März die jungen Pflanzen ſehr gelitten haben. Da in 
dieſem Jabre nur eine ſehr geringe Kardenernte ſtattgefunden hat, fo dürfte 
die Anjubr nur ſebr ſpärlich in den übrigen Tagen ausfallen. Die in den 
Vorjahren gezablten niedrigen Preiſe haben auch manchen Kardenzüchter 


veranlaßt, die Cultur dieſer Pflanze, di i i 
15 fe 3 die als eine ſehr mühſame zu bezeichnen 
nnen. 


i ſt imm t it 
Deiober ü I den aendern Find Kram, Bi: Pfade, Flags 
101 zu unterſchäten er 3 nicht auch der Kardenmarkt, der ja auch 
— utende Rolle ſpielt. er in landwirihſchaftlicher Beziehung eine be: 


Aſyl⸗Verein 

lAſv für sepailofe Frauen und Kinder.] Im 
Lau n und 78 Kinder; zuſamm anden daſelbſt Aufnahme 8 Männer, 244 

aue Perſonen, wogegen im Monat Auguit 
Plember 20 1h one 2 2 ehe Ob: 

September mit 7 Perſonen. Die erfonen, die niebrigite am 
ee e e 

[Unfall.] Geſtern ift be ch die mi in Ri ; 
Stadttheater angekündigte Originalpoſſe „Dan ne Sina Mipr Ä 


i i In 7 8 
erujenen Arzte sofort die nöthigen Maßregeln zur Beſeitigung der Ge⸗ 
ſchwulſt getroffen wurden, ſo konnte doch x Sal 


— [Ein Goloftäd für ein Zweipfennigſeuc] Der nachfolgende 
[ ſtück f 3 liche Verwechslungen ib ent: 
g err des 
ds dem Kellner angeblich als Bezablung unter des, ber e 2 — 
* en er 
ganz ungebraucht — 
hrte, wollte der Kellner 
für und gegen nich! 
ge werden konnte, mußte die Sache auf fi beruhen. 
u der verfloſſenen Nacht ſind mittel Sertenm; 
rar —— in die zu ebener Erde re Aulftube 
e auf dem Ritterplatze eingeſtiegen. Di 3er: 
beleben Bucherſchrank, fanoen , 5 nichts Werthvoles vor, fo 
wirt auf der Berrichteter Sache wieder abziehen mußten. — Emer Gait- 
— Mobnſtude Ariedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 66 iſt in den letzten Tagen aus 
— (diem im Gene goldene Broche, der Brautſchleier, und ein ſeidener 
gen enen fammtwerthe von 32 Mark geſtohlen worden. — In der 
verge aßen Feldſtzaß rgchen Diebe die Kellerräume eines Hausbeſizers auf 
REM ung i. 4, aus denen dieſelben 3 Pfund Gäniefedenn, 
ahner eier und a 12 85 carxirten Zuche aufbewahrt waren, ſowie 1% 
Schod 9 welcher vorget fund Pöckelſchweinefleiſch entwendeten. — Einem 
Buchhalter, Ungarn“ anwef bend in den Reſtaurations⸗Localitäten des 
Könige von iter Sommerider war, wurde bei dieſer Gelegenheit ein grau 
in mender gehangen pasneber im Wertbe von 51 Mark, den er an 
den Kleiderſtän etoblen. — Aug ſowie ein ſeidener Regenschirm im Wertde 
von 12 Mark g iſt in den letzte dem Gütermagazin Nr. 3 der Oberſchleſi⸗ 
ſcden Ciieubahn m ſchweres Colle, Tagen kin A. B. N. 12996 gezeichnetes 
und 39 Kilogram auf der Friedrich, 9hubaltend braune Gewebe, geſtohlen 
worden. — Einem n aus ſeiner Werkſt ildelmsſtraße Nr. 1 wohnhaften Sıeli» 
macher wurde geſter erthe von 20 Mart ein eiſerner Hobel und 3 Schneide⸗ 
meſſer im Geſamwiw entwendet. — Einem Uhrmacher in 


.. ..... 


Biſchofswerda, im Königreich Sachſen, wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
eine große Anzahl goldener und ſilberner Taſchenubren, Medaillons, 
Ringe, Keiten ꝛc. im Geſammtwerthe bon 2100 Mark geſtohlen. Die Polizei: 
behörde vermuthet, daß die geſtohlenen Gegenſtände in irgend einer größeren 
Stadt Deutſchlands von den Dieben zum Verkauf ausgeboten werden dürf⸗ 
ten, aus welcher Urſache die Aufmerkſamkeit darauf bingelenft werden ſoll. 

„ [Beſtrafung wegen Schulverſäumniſſe.] Die Wahrnehmung, 
daß ſeu einiger Zeit die Vorſchrift über die Beſtrafung der Schulverſäum 
niſſe bei vielen Schulen auf eine höchſt bedenkliche Weiſe außer Acht gelaſſen 
worden find, veranlaßt die Königl. Regierung (Abtheil. für das Schulweſen) 
die ſorgfältige Befolgung derſelben von Neuem nachdrücklichſt einzuſchärfen, 
und nochmals die einſchläglichen Verordnungen in ihren Hauptbeſtimmungen 
zu wiederholen. Der Herr Landrath des Breslauer Kreiſes veroffentlicht das 
Ganze im biefigen Kreisblatt. 

„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local: Schul: 
Inſpectorat iſt übertragen worden: 1) dem Rector Sckell zu Jannowitz 
für die Privat⸗Mädchenſchule der Ehlers, die Kl.⸗Kinderſchule der Hanke, die 
Kl.⸗Kinderſchule der Meitzen, die Kl.⸗Kinderſchule der Nidetzki; 2) dem Kreis ⸗ 
Schulinſpector Kutzi in Nicolai für die dortige jüdiſche Schule; 3) dem Kr.⸗ 
Schul⸗Inſpector Dr. Rhode zu Falkenberg für die jüdiſche Familien⸗Vereins⸗ 
ſchule zu Falkenberg und Friedland; 4) dem Kreis⸗Schulinſpector Czygan 
zu Peiskreiſcham für die Simultan⸗Elementarſchule zu Toſt. 

Zur Fleiſchſchau.] Der Herr Landrath macht im „Breslauer 
Kreisblatt“ darauf aufmerkſam, daß von den Perſonen, die ſich zur Ueber: 
nahme des Amtes eines Fleiſchbeſchauers gemeldet haben, nur ein Theil erſt 
den betreffenden Unterricht genommen und die nötbige Prüfung abgelegt 
hat. Die Andern werden ermahnt, dem nöthigen Unterricht ſich baldigſt zu 
unterziehen; der Unterricht wird ertheilt von den Herren Dr. Long bier, 
Inſpector und Conſervator Tiemann hier und Pr. Gottwald in Kober⸗ 
witz. — Ferner macht der Herr Landrath bekannt, daß in den Oriſchaften: 
Hartlieb, Gr.⸗Nädlitz, Pöpelwitz, Priſſelwitz, Rothſürben, Cawalle und Frie⸗ 
denwalde, Kleinburg, Klettendorf, Mellowitz und Woigwitz, Schmolz, Tſchön⸗ 
dankwitz, Zindel, Tſchirne und Bogenau Fleiſchbeſchauer angeſtellt und verei⸗ 
det worden ſind, ſonach die betreffende Polizei⸗Verordnung bezüglich der 
Fleiſchſchau in Wirkſamkeit getreten iſt. a 

„Die Lungenſeuche] iſt auf dem Vorwerk Borke bei Bobernig 
gänzlich erloſchen, die angeordneten Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden. 
Desgleichen iſt die Lungenſeuche unter der Rinderheerde des Bauers 
Sonntag zu Nieder⸗Mednitz, Kreis Sagan, vollſtändig erloſchen. 


[Der Unglücksfall auf Cäſar⸗Grube.] Am vorläufigen End punkte 
eines ca. 450 Meter langen Querſchlages, welcher bei ca. 200 Meter die 
Cäſar⸗Flötze verläßt, um eine noch weiter im Hangenden liegende Flötzparthie 
aufzuſchließen, wurde ein ſaigeres Ueberhauen mit rundem Querſchnitt und 
3,6 Meter Durchmeſſer in die Höhe getrieben. Das Ueberhauen ſoll, wenn 
erſt mit der Tagesoberfläche durchſchlägig, ausgemauert, mit Feuerungs⸗An⸗ 
lage verſehen, alsdann als Haupt⸗Wetterſchacht für das geſammte Gruben: 
feld dienen. — Veranlaſſung zu dem Betriebe von unten nach oben gab 
bauptiächlich, der Umſtand, daß das Gebirge ziemlich waſſerreich, alſo beim 
Abteufen nicht unbedeutende Waſſerhaltung erfordert, und die damit ver⸗ 
knüpften Uebelſtände veranlaßt haben würde. Da umſomehr das zu durch⸗ 
örternde Gebirge klingend feſter Sandſtein⸗Conglomerat war, welcher nur 
mit reinen ebenfalls klingend feſten Sandſtein⸗Schichten wechſellagerte, lag 
alſo auch dieſerhalb nicht das mindeſte Bedenken vor. — Daſſelbe Gebirge, 
wenn auch nicht gerade dieſelben Schichten, iſt im Querſchlage durchörtert 
und ſteht ohne jede Zimmerung. Die Zimmerung, welche in das Ueber⸗ 
brechen eng wurde, batte alſo nur den Zweck, die Bergerolle, ſowie 
einen Fahrſchacht und Holzhange⸗Schacht herzuſtellen. — Die Wetter wurden 
in einem Luttenſtrange mittelit Ventilator, welcher auf 250 Meter anſaugte, 
nach oben 3 — Das Ueberbauen hatte bereits eine Höhe von 54 
Meter erreicht und war in drei achtſtündigen Schichten mit je 1 Hauer und 
I Schlepper belegt. — Ein großer zweimanniſcher Ventilator ſollte durch ein 
Waſſerrad betrieben werden, deſſen Aufſchlagewaſſer man im Ueberhauen 
durch Abtraufen geſammelt, und in geſchloſſenen Fludern dem Waſſerrade 
zuführte. — Da jedoch die Waſſer nicht ganz ausreichend waren, um die 
nothwendige Kraft vollſtändig auszuüben, war in jeder Schicht ein Junge 
zum Betriebe des Ventilators angeſtellt. 

Am Freitag, den 24. September, Abends 10 Uhr, batte der Häuer Süß: 
mut) und der Schlepper Kreuzer vor genanntem Ueberhauen ihre Schicht 
angetreten, ei pr der Schlepper Direski am Ventilator zu drehen hatte. 
Nach 11 Uhr iſt der p. Direski im Ueberhauen hinauf zu den erſtgenannten 
Pet geiobren, angeblich um ſich ſeine Uhr aufzuziehen, was er zu Hauſe 
vergeſſen hatte. 

Am Fuße der Bergerolle füllte ein Schlepper ſeinen Förderwagen, während 
ein zweiter Schlepper im Querſchlage weiter zurück ſtand, um dann ebenfalls 
ein Gleiches zu thun. h : 

Gegen 11% Uhr hört der mit Füllen beſchäftigte Schlepper mit einem 
Male einen größeren Schwall Waſſer im Ueberhauen frei niederhallen und 
ſieht im Moment darauf ſchon Berge im Fahrſchachte und Holzbängeſchachte 
beruntertommen, welche binnen wenigen Augenblicken das Füllort am Fuße 
des Ueberhauens anfüllten und den Schacht vollſtandig abſperrten. 

Da dieje beiden Schlepper allein hier keine Hilfe ſchaffen konnten, fuhren 
ſie bald heraus, um von dem Vorfalle Meldung zu machen. 

Sofort wurden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, und mit dem Weg⸗ 
füllen der Bergemaſſen energiſch vorgegangen. 

Die durch den Unfall unterbrochene Wetterführung, welche erſt durch An⸗ 
ſetzen eines kleinen Ventilgtors an die frühere Saugeleitung wieder hergeſtellt 
wurde, — was ja begreiflicherweiſe auch nicht fofort zu bewirken war, und 
immerhin einige Zeit in Anſpruch nahm; ferner die Menge Leute, welche in 
dem verhältnißmäßig engen Raume des Querſchlages mit Räumen und 
Füllen beſchäftigt waren, batten die Wetter in einen mehr als traurigen 
Zuſtand verſetzt, welcher anfänglich, und wohl auch noch am zweiten Tage 
zu der Annahme berechtigte, die Abgeſperrten müßten erſtickt ſein. 

Obſchon durch Einſchalten eines zweiten Ventilators in die Mitte der 
Leitung der Wetterſtrom bald gekraftigt wurde, waren doch erſt am zweiten 
Tage, Sonntag früh, die Wetter beſſer geworden, ſo daß die Lampen ziemlich 
klar brannten. g 

Mit dem Wegfüllen der Bergemaſſen wurde ſo energiſch vorgegangen, 
als dies eben moglich war, doch kam man erſt Sonntag gegen Abend an 
das Ueberbauen heran, da die Berge, — Kieſel und das thonige Bindemittel, 
durch die Waſſer aufgelöſt, förmlich entgegenquollen, und das Wegfüllen 
ſehr erſchwerten. i g 5 } 

Um 9 Uhr (Sonntag Abend) wird auf einmal ein deutliches Klopfen 
hörbar, was oben von den Abgeſperrten kommen mußte, und freudig ſofort 
erwidert wurde. Um 11 Uhr wiederholte ſich daſſelbe, und ebenſo Montag 
ha um 6 Uhr. Leider wollten die Bergemaſſen aber immer noch kein Ende 
nehmen. 

Obſchon von Niemand, welcher die Oertlichkeit und das Geſtein genau 
kannte, die Annahme Glauben fand, daß es ein Bruch aus den Stößen ſei, 
welcher die Bergemaſſen immer neu ergänzte, man alſo wußte, daß doch die⸗ 
ſelben einmal zu Ende gehen mußten, handelte es ſich doch darum, ob es 
die Leute oben auch ſo lange aushalten würden. : 
Da feſtgeſtellt wurde, daß die Abgeſperrten ihr Brot für die Freitag⸗ 
ſchicht mit hinauf genommen, friſches gutes Waſſer wenige Meter von der 
Orisfirſte am Stobe hatten, wogegen die Ortsfirſte ganz trocken war, und 
die Leute alſo nicht im Naſſen campiren mußten, hoffte man — wie ſich ja 
auch herausgeſtellt — noch auf ein glückliches Ende. . 

Oben blieb es ruhig, nur an der ſonſt gewöhnlichen Zeit des achtſtün⸗ 

digen Schichtwechſels wurde deutlich geklopft, ſo daß von einem Arbeiter die 

Acußerung gethan wurde: „Die müſſen oben eine Uhr im Gange baben, 

weil ſie immer zum Schichtwechſel klopfen.“ Daß unten die an der Tete 

W vierſtündig abgelöſt wurden, konnten die Abgeſperrten ja nicht 
en. 

Dinstag früh 6 Uhr hatten die Berge ſo weit abgenommen, daß man 
boffte, noch im Laufe des Vormittags die Rolle frei zu bekommen, als auf 
Amal deutliches Klopfen, und darauf Rufen von oben erſchallt. — Lauter 

ubel war natürlich die Antwort, und mit übermenſchlicher Anſtrengung 
Maden die letzten Holztrümmer und Bergemaſſen beſeitigt, als mit einem 
ale einer der vorderen Arbeiter ruft: „Die geben ſchon das Seil herunter“ 
9 en ſie oben hatten, um mittelſt eines Vorlegehaſpels ſich das benöthigte 
olg, und Gezähe (Arbeitszeug) binaufzuziehen. 

. Nun war mit einem Male auch die Verbindung bergeſtellt, und als die 
en A ed auch alle i Drei noch geſund wären? — ebenfalls von 
alle 1.7 r . 
anne nbem „Ja! Ja!“ beantwortet wurde, war die Freude eine 

Maſch wurde ein kleines Frübftüd, eg in vorſichtigſter Weiſe zus 
ſammengepackt und on's Seil geſchlungen. Ehe ſie ſich dies aber binauf⸗ 
ogen, baten fie, ihnen Oel mit binauf zu geben, was ihnen ausgegangen 
ei. Da dies bejorgt, und fie ihr Feuerzeug noch in brauchdarer Ver aſſung 
batten, um ſich ſelbſt Licht zu machen, wurde ihnen zugerufen, daß ſie ihr 


Sonntag, 


den 3. October 1875. 


Drahtſeil wieder herunter geben ſollten, damit ein Hanfſeil angeſchlungen 
und ſolches hinaufgezogen werden konnte. f ? : 

Dieſes wurde oben defeſtigt, und follte von unten ein Arbeiter hinauf⸗ 
klimmen, um die matt Geglaubten herunter zu laſſen. Jetzt wurden fie 
vertröſtet, ſich nur noch noch wenige Minuten zu gedulden, damit die 
Oeffnung der Bergerolle bollitändig von Holztrümmern befreit und die Com⸗ 
munication nothdürftig geſichert werden konnte. } 

Als aber nun Einer von unten exit hinauf wollte, lehnten fie dies ab 
— meinten, fie wären noch kräftig genug, um ſelbſt am Seile berab zu 
ommen. 

Wo bleiben aber jetzt die Worte, um die Freude auszudrücken, als der 
Häuer Süßmuth als der erſte Gerettete empfangen wurde, welchem raſch 
der zweite und dritte folgte. ; a 2 

„Kameraden! Das war eine lange Schicht!“ meinte Süßmuth, es ik 
Dinstag früh 10 Uhr; jo genau waren fie zu Aller Erſtaunen von der Zeit 
unterrichtet und hatten demnach 84 Stunden geſteckt. 1 

Ein bis zur Unglücksſtätte mit gekommener Arzt erklärte die Geretteten 
für vollſtändig transportabel. Eine flüſſige Erfriſchung mußte raſch die dem 
Körper etwas entſchwundene Wärme von innen wieder herſtellen, und in wollene 
Decken und Wagen gepackt, wurde dieſes ſo ſchwer errungene Fördergut dem 
Schachte zugeführt und von der Fördermaſchine aufgeholt. h 

Draußen bereits aviſirt, ſpielten ſich die rührendſten Scenen des Wicder⸗ 
ſehens ab, und nachdem den Geretteten noch durch eine warme Brühe und 
Brot der Magen etwas geſtärkt und mit einem Glaſe Wein nachgeholfen 
war, erzählten ſie noch in Kürze, wie es ihnen während der ſchrecklichen Tage 
ergangen. — Hierauf wurden die Leute in den Equipagen der auch inzwiſchen 
herangekommenen Werksbeſitzer mit ihren Angehörigen — ſoviel nur eben 
auf den Wagen Platz hatten — im Triumph nach Haufe gefahren. Rührend 
war es anzuhören, mit welcher Beſonnenheit Süßmuth über die beiden jün⸗ 
geren Leute gewacht hatte. Süßmuth erzählte, wie er durch ungewöhnlich 
großen Luſtdruck und unmittelbar folgendes, von unten herauf lönendes 
Gepraſſel aufmerkſam gemacht, ſofort gemerkt, was ſich unten ereignet, und 
zu den jüngeren Leuten ſagte: „Hört Ihr's, die Bergerolle geht ab.“ — 
Raſch ergreift er ſeine Lampe, fährt hinab, um nachzuſehen, was denn ger 
ſchehen, und folgen ihm die Schlepper nach. Nach ſeiner Angabe findet er, 
daß von den ſtarken Hölzern, — welche, feſt eingebaut, durch eben ſo ſtarke 
Spreitzen auseinander gehalten werden, und die Eintheilung des Schachtes 
bilden, — das eine gegen die Bergerolle zu liegende berausgebrüdt, die ans 
genagelten zweizölligen Bolten, welche — vom Fahrſchachte aus geſehen — 
außen mit ſechszölligen Nägeln befeftigt und den Verſchlag der Bergerolle 
gebildet haben, gebrochen ſind Bergmaſſen und Waſſer ergießen ſich in den 
Fahrſchacht und Holzhängeſchacht und verſperren den Unglücklichen den Rückweg. 

Raſch ſchlug Süßmuth mit Hilfe der Andern Traufbretter los, um Abe 
dämmen zu können und ſich, wie er glaubte, friſche Luft zu ſichern. Die in 
Bewegung gerathenen Maſſen traten aber unaufhaltſam in die neue gebro⸗ 
chene Bahn, ſo daß er bald ſeine Arbeit als nutzlos erkannte und wieder 
nach oben ſuhr in der richtigen Vorausſetzung, dort wenigſtens gegen wei⸗ 
teres Vorbrechen geſichert zu fein. — Süßmuth tröſtet die jüngeren Leute 
und meint: „Stecken laſſen die uns nicht, doch müſſen wir uns auf ein paar 
Tage gefaßt machen. Wenn wir nur friſche Luft behalten.“ — Dieſe üt 
ihnen durch die ſich aus den Stößen ergießenden Waſſer aus den Klüften 
mit zugeführt worden, und iſt es damit viel beſſer gegangen, wir wir unten 
nur irgend vermuthen konnten. N a f 

Schlimmer war es mit der Kälte. Die Durchſchnittstemperatur in ber 
Grube iſt + 8, R., alſo 3 niedrig, um den durch Nabrungsmangel 
allmälig abgeſchwächten Körper zum Erſtarren zu bringen. Dieſes voraus⸗ 
ſetzend, rieben ſich die Unglücklichen immer gegenſeitig Arme und Beine. 
Der Jungſte, welcher viel Schlafluſt zeigte, wurde von Süßmuth nach kurzer 
N immer wieder geweckt und mußte, um ſich zu erwärmen, wieder mehrere 

ale die Fahrt 405 und niederfabren. Die Lampen hatten fie ausgelöſcht 
und zündeten nur eine an, wenn fie nach der Uhr ſeben oder dieſe aufziehen 
wollten. Sonntag batten ſie auch das erſte Arbeiten gehört, und darüber 
waren ſie natürlich ſehr erfreut geweſen. Hatten auch richtig zum Schicht⸗ 
wechſel immer geklopft, um nach ihrer Meinung die neue Antretenden zu 
unterrichten, dab ſie noch leben. Das Brot des Jüngſten hatte Sußmuth 
mit übernommen und ihm biſſenweiſe eingetheilt, ſo daß er thatſächlich am 
Dinstag Morgen, als wir ſchon gegenjeitig uns zurufen konnten, ihm erſt 
den letzten Biſſen gegeben hat. Das Waſſer am Stoße hatte ihnen als 
Trinkwaſſer gute Dienſte geleiſtet, ebenſo eine Cigarre, welche Süßmuth mit 
den beiden Andern getheilt und an der fie immer zeitweiſe gekaut hatten. 

Die Kataſtrophe ſeldſt läßt ſich nur erklären, daß die Berge durch Waſſer 
aufgelöſt, einmal ungewöhnlich lange in der Rolle ſind haften geblieben, 
während die untere Parthie durch das Wegfüllen am Futze weiter geſunken 
iſt. Auf den unteren Bergen müſſen ſich Waſſer angeſammelt haben, welche 
den erſten Schwall erklären. Die oberen Berge find durch ihre eigene 
Schwere endlich wieder in Bewegung gerathen, durch den freien Raum 
plötzlich tief gefallen und auf dem Waſſer auseinander geborſten. Hierbei 
mögen ſie nun ein Holz verſchoben haben, und erſt frei geworden, mußten 
natürlich die anderen Hölzer unter der Laſt brechen. 2 

Das Ueberbrechen ſelbſt iſt ſeit 1. Juli 1874 im Betriebe, und hat ſich 
im Holze vermöge der gewählten Stärke und der Conſtruction der Spreitzen 
nicht das geringſte Durchbiegen erkennen laſſen, viel weniger daß irgend wo 
einmal ein Platzen wahrgenommen worden wäre. 0 

Waldenburg, den 1. October 1875. H. Seidel, Berginſpector. 


e. Waldenburg, 1. October. ( Feſtlichkeit. — Gymnafium.] 
Einem hochſt achtungswerthen Bürger hieſiger Stadt, dem Kaſſirer beim Vor⸗ 
ſchußverein, Kaufmann Ehlert, wurde geſtern eine Aufmerkſamkeit zu Theil, 
welche beweiſt, wie ſehr Gewiſſenhaftigkeit im Amte und erworbene Verdienſte 
geſchätzt werden. Derſelbe trat im Jahre 1842 als Mitglied in das evan⸗ 
geliſche Kirchen⸗Collegium ein und wurde 1849 zum Rendanten der evan⸗ 
geliſchen Kirchenkaſſe gewählt. Dieſes Amt hat der Genannte ſeit länger 
denn 25 Jahre mit größter Pflichttreue verwaltet, bis Geſundheitsrückſichten 
und ein ehrenvolles Alter ihn nöthigten, daſſelbe vor wenigen Wochen nieder: 
zulegen. Aus dieſer Veranlaſſung fand geſtern anf Veranſtaltung des evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde » Vertretung im Hotel 
zum ſchwarzen Roß“ zu Ehren des aus feinem Amte Geſchiedenen ein 

iner ſtatt, an welchem Ah gegen 60 Perſonen betheiligten. Paſtor Schulze 
bob in einer Anſprache die Verdienſte hervor, die ſich der Jubilar um die 
evangeliſche Kirchengemeinde erworben, und überreichte demſelben als ehren⸗ 
des Andenken Namens des Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung eine werthvolle ſilberne Doſe. Während die äußere Seite des Deckels 
mit dem Bilde der evangeliſchen Kirche geziert iſt, ſind auf der inneren Seite 
deſſelben die Namen der Mitglieder beider Collegien eingravirt. Außerdem 
wurde der Jubilar durch Ueberreichung einer kunstvoll geiertigten Adreſſe 
erfreut. Während des Diners brachte Rechtsanwalt v. Chappuis einen 
Toaſt auf den Kaiſer, Paſtor Heimann auf den Jubilar und dieſer auf die 
evangeliſche Kirchengemeinde aus. In einem, von Cantor Tſchirch ver⸗ 
faßten, dumoriſtiſchen Feſtliede wurde die langjährige Wirkſamkeit des aus 
dem Amte geſchiedenen Rendanten beſungen, ſowie der neue Rendant, Kauf⸗ 
mann Kühn, begrüßt. Der Jubilar behndet ſich in dem ehrenvollen Alter 
von 70 Jahren. — Zu der bevorſtehenden Einweihung des Gymnaſtums iſt 
aus der bieſigen lithographiſchen Anſtalt von Paul Schmidt eine prächtige 
Einlaßkarte hervorgegangen, durch welche die Leiſtungen dieſes jungen Inſtuuts 
auf das Voriheilhafteſte empfohlen werden. 


Y Warmbrunn, I. October. [Kreis⸗Deputirten⸗Wahl. — Ver⸗ 
miſchtes.] Am 29. September war der Wahltermin ſär einen neuen Kreis⸗ 
Deputirten an Stelle des mit dem 1. October nach Hirſchberg verzogenen 
früheren hieſigen Apotheken⸗Beſitzers Jonas angeſetzt. Der betreffende 
Depuirte hat dierbei die Ortschaften Heriſchdorf, armbrunn, Hermsdorf u. 
A. und Agnetendorf an Kteistagen zu vertreten. Die Wahl fand in Herms⸗ 
dorf u. K. ſtatt und fiel auf Dr. med. Nuchten in Warmbeunn mu zwölf 
Summen. — Die Saifon iſt ſeit geſtern als vollſtandig geſchloſſen zu bes 
trachten, zumal auch die Bade⸗Capelle geſtern zum letzten Mal für dieſe 
Saiſon concertirte. Zwar befinden ſich immer noch einzelne Cur⸗ und 
Sommergäſte bier, die jedoch nur noch auf einige ſchöne Heroſttage harren, 
um einige kleinere Partien bis an das Hochgebirge oder an die Vorberge 
deſſelben zu machen. Die letzte Hauptgruppe der Badegaſte verließ unſetren 
Curort bei Eintritt der ſtarken Reife, auf welche die meiſten ſich namentlich 
bei — 2 Grad R. im September noch nicht gefaßt gemacht halten. — In 
den Schulen haben jetzt die Herbſt⸗ oder Michaelisferien begonnen und dauern 
hier in Warmbrunn bis zum 18. October, ein ſchönes Reſpfriam, welches 
allerdings den Lehrern mehr als den Schülern zu gönnen it, da eritere Durchs 
ſchnittlich täglich jeder weit über 100 Schuler zu unterrichten haben, während 
bei der Menge von Schülern und der verſchiedenen Claſſfieirung für den 
Unterricht die Zeit feblt, die den Schülern jedoch als freie Zeit zu Gute 
kommt. — In den nächſten Tagen werden, wie man bört, auch die während 
der Sommerſaiſon bödjitgeitellten Reſtaurateure der Schneekoppen⸗ und 
Schneegruben⸗Baude ihre Niederfahrt zu Thal ins Werk ſetzen, da ſie ſchwer⸗ 
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u 5 zweites Winterwetter auf ihren Höhen noch abzuwarten geneigt ſein 
rften. 


J. F. Glatz, 1. October.) [Witterungs bericht pro September.] 
Wie ſein Vorgänger Auguft, fo führte auch der September ſich mit Nebel 
und Regenſchauern ein. Der Himmel probirte ſeinen dickſten Ueberzieher 


an, das Barometer ſank bis 331,60, die Temperatur erreichte nur 13% 7 


Wärme und der Wind wußte nicht, aus welchem Loche er eigentlich blaſen 
ſollte; bald nahm er W., bald SW., endlich verſuchte er es mit NW. Zum 
Schrecken der Schuljugend, welche ſich wie die Kinder auf das Sedanfeſt 
ge regnete es auch die Nacht hindurch bis zum folgenden Tage früh 

Uhr und dann Mittags von 11% bis 1% Uhr. Auch der 3. war ein 
trüber Tag, doch zeigte das Barometer Neigung zum Steigen, gerieth aber 
am 4, einem ziemlich heiteren Tage, ins Schwanken. Am 5. regnete es 
abermals; auch der 6. war nicht frei von Niederſchlägen. Sämmtliche ſechs 
Tage waren daher auch kühl. Das Thermometer erreichte am 4. Mittags 
nur + 16°, an allen übrigen Tagen aber nicht über + 145. Die mittlere 
Tagestemperatur betrug demnach auch nicht über 12“. Erſt am 7. und 8 
zeigte ſich der Himmel etwas heiterer, ganz wolkenfrei aber erſt am 9. nach 
roßem Nebel. Das Thermometer zeigte früh nur + 7% die mittlere 

agestemperatur betrug jedoch immer noch + 12%5. Dieſem Tage ganz 
ähnlich waren auch der 10., 11. und 12., nur daß Oſtwind in wechſelnder 
Stärke vorherrſchte. Nachdem das Barometer am 12. Mittags 334,02 er: 
reicht, gerieth es ſofort ins Sinken, auch ſchwenkte der Wind nach NW., und 
am 13. zeigte ſich auch der Himmel wieder ganz bewölkt. Nachm. von 2 bis 
3 Uhr zog ſogar ein leichter Gewitterregen über die Grafſchaft, dem aber 
ſofort wieder das ſchönſte Wetter folgte. Um 5 Uhr jedoch bedeckte abermals 
finſteres Gewölk den Himmel und ein zweites Gewitter folgte ſeinem Bor: 
gänger in derſelben Richtung bei NO. 3 und von ziemlich heſtigen Nieder: 
ſchlägen begleitet. Der Regen hielt mit kurzen Pauſen auch die Nacht über 
an und dauerte am 14. bis Mittags 1144 Uhr, wo auch das Barometer 
— das bis 332¼ 64 gefallen war — wieder zu fteigen begann. Wahrend 
am J3ten die mittlere Tagestemperatur nach + 12%5, die Durchſchnitts⸗ 
temperatur aber nur + 116 betrug, ſank erſtere am l4ten auf + 10% 85 
und am löten und 16ten gar bis + 8%5. Vom löten ab war es früb 
und Abends außerordentlich kühl. Am löten und 18ten zeigte das Thermo: 
meter früh 6 Uhr nur + 4°, am 16ten aber gar nur + 3° und am 17ten 
3% 5. Auch zogen an ſämmtlichen Morgen dichte Nebel durch die Thäler, 
wäbrend jedoch den übrigen Theil des Tages hindurch das ſchönſte Herbſt⸗ 
wetter berrſchte. Die Temperatur Abends ſchwankte zwiſchen + 7—9° und 
Mittags zwiſchen . 13—15°%. Am löten Mittags begann der Barometer 
— der bei 0,1 bis 33380 geſtiegen war, wieder zu fallen, während der 
Wind feine öſtliche Richtung und fein leiſes Säufeln beibebielt, dann aber 
mehrere Tage bindurch zwiſchen SO. und NW. ſchwankte. Am 22ſten Abends 
war das Queckſilber des Barometers bis 330,70 bei SW. 1 gefallen. 
Inzwiſchen hatte ſich auch der Himmel wieder dicht umzogen und es trat 
um 1 Uhr Nachmittags Regenwetter ein, das bis Mitternacht andauerte 
und ſich auch am 23ſten und 24ſten mit Unterbrechungen wiederholte, auch 
mehrmals mit Schnee gemiſcht war. Früh zeigien ſich ſogar die höheren 
Gebirgskuppen ganz mit Schnee bedeckt. Die mittlere Tagestemperatur 
Ries vom 17tem bis 21ſten von -+ 9, 35 auf + 14,75, an den folgenden 
sagen fiel fie jedoch wieder, und zwar am 22ſten bis + 11,9, am 23ſten 
bis + 10%75 und am 24ſten und 25ſten gar bis + 5% 25. Am 25ſten 
Klee der Thermometer nur + 1%,2 und wurde daher auch im Freien 
tellenweiſe nicht nur Reif, ſondern auch Schnee und Eis demerkt. In⸗ 
zwiſchen war auch der Barometer wieder rapid geſtiegen. Am 25ſten Mittags 
notirten wir den höchſten Stand in dieſem Monat mit 33410 bei NW. 1, 
doch fing das Queckſilber gegen Abend wieder zu fallen an, während der 
Wind nach S. ſchwankte und Verſtärkung an ſich zog, um — wie es ſchien 
— einen Sturm zu wagen. Nachdem es am 26. Nachm. etwas geregnet 
hatte und der Barom. bereits um 2 Linien gefallen war, begann der Wind 
am 27. ziemlich lebhaft aus S. zu weben, während die Temperatur Mittags 
+16°,5 erreichte. Die mittlere Tageswärme betrug 10,75. Am 28. ftürmte 
der Wind aus SW. ziemlich heftig, der Barometer ſchwankte, fing Abends 
wieder zu ſinken an und fiel über Nacht vom 332% 50 auf 330. 50, während 
der Himmel ſich mit dichtem, ſinſteren Gewölk umzog. Das Wetter am 29. 
wie am 30. war veränderlich, bald regneriſch, bald wieder heiter, während 
die Temperatur ſich ziemlich gleich blieb, d. h. nicht unter +10° fiel und 
nicht über +12° ſtieg. Die mittlere Tageswärme am 30. dagegen betrug 

Barometerftand Abends 10 Uhr 331',05. 
9 ee erſuchen den Herrn Correſpondenten derartige Berichte kürzer zu 
aflen- 


r. Ramslau, 1. October. [Beſtrafung der Shulverjäumniije 
— Ein Kind verbrannt.] Im Auftrage der königl. Regierung, Abthei⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulweſen zu Breslau, bringt in Folge Wahrneb⸗ 
mung, daß ſeit einiger Zeit die Vorſchriften über Beſtrafung der Schulver⸗ 
ſäumniſſe bei vielen Schulen auf eine böchſt bedenkliche Weiſe außer Acht 
gelaſſen worden ſind, das königl. Landrathsamt in der geſtrigen Nummer 


des „Namslauer Kreisblattes“ die ſorgfältigſte Befolgung dieſer Vorſchriften 


in Erinnerung. — Am 28. v. Mts. ſandte der Bauergutsbeſitzer Chriſtian 
Kaſprzok zu Dammer, biefigen Kreiſes, feine zwei älteren Kinder, einen 
Knaben von 10 und ein Mädchen von 6 Jahren auf ſein Feld, um dort 
das Vieh zu hüten. Der Knabe, der einige Tage vorher von älteren Hirten⸗ 
jungen geſehen, wie fi dieſe Feldfeuer angezündet, verſuchte mit Streich 
zundhölzchen ſich ebenfalls ein Feldfeuer anzuzünden, was ihm auch gelang. 
Sein Schweſterchen kam aber unvorſichtiger Weiſe dem Feuer ſo nahe, daß, 
durch den heftigen Wind getrieben, die Flammen die Kleider des Mädchens 
erreichten und dieſes hat in Folge deſſen ſo bedeutende Brandwunden erlitten, 
daß es 2 Stunden ſpäter unter unſäglichen Schmerzen geſtorben iſt. 


O Beuthen OS., 1. Oct. [(Zur Tageschronik.] Die ſtaatliche Ge: 
nehmigung zu der von dem Neukreiſe Beuthen aus Anlaß der bekannten 
Kreistheilung aufzunehmenden Kreisanleihe im Betrage von 500,000 Mark, 
kann nach einem neuerdings eingegangenen Miniſterial⸗Reſcript zur Zeit 
immer noch nicht ertheilt worden, und zwar aus dem Grunde, weil der Kreis⸗ 
tag Beuthen bei den projectirten, ihm obliegenden Chauſſeebauten in einem 
Punkte von den ſchon vor der Kreistheilung genehmigten Chaufjeelinien ab⸗ 
gewichen iſt. Für die an Stelle der Linie Scharley⸗Baingow beabſichtigte 
anderweite Linie Kamin reſp. Groß⸗Dombrowka iſt daher erſt die Genehmi⸗ 

g zu dieſer letzteren nachzuſuchen, bevor die Einwilligung zur Ausgabe der 

eis⸗ Obligationen ertheilt werden kann. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Kreisausſchuſſes und der Chauſſeebau⸗Commiſſion, am 28. v. M., wurden 
dieſerhalb die weiter nöthigen Schritte heſprochen, wobei ſich allerdings er⸗ 
giebt, daß damit eine erneuerte bedauerliche Verzögerung in der Ausführung 
des ganzen eee eingetreten iſt. — In der Sitzung des 
Kreisausſchuſſes vom 28. v. M. legte Herr Bürgermeiſter Bödcher aus 
Königshütte, der als Oberbürgermeiſter nach Halberſtadt überjiedelt, die von 
ihm perſönlich verwalteten Kreisämter nieder. Als Mitglied des Kreistages, 
des Kreisausſchuſſes, der Steuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion ꝛc. bat Herr 
Bodcher eine umſichtige und ausdauernde Thätigkeit entfaltet, ſo daß mit 
ſeinem Ausſcheiden die Kreisverwaltung eine erhebliche Arbeitskraft verliert. 
— Wie vor Jahresfrist berichtet, ſtürzte am 2. October 1874 ein Theil des 
gegenüber dem Oberſchleſiſchen Bahnhof belegenen Machine ſchen Neubaues 


9 85 Bm In dieſen Tagen ift nun der betreffende Maurermeiſter und der 


uführer, erſterer zu 300 Mark, letzterer zu 150 Mark Strafe und beide 
ur Tragung der ee Koſten von der Criminal⸗Deputation des hie⸗ 

en Kreisgerichts verurtheilt worden. Die Anklage erſtreckte ſich auf die 
durch das Zeugniß Sachverſtändiger nachgewieſene Verſchuldung des Ein⸗ 


ſturzes, als eines gemeingefährlichen Vergehens. 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach. Dem „Hausfr.“ wird 
von bier geſchrieben: Das achtjährige Töchterchen des Poſtagenten Blaſer 
zu Langſeiffersdorf wollte vor ca. 3 Wochen beim Eſſen einer Pflaume den 
Kern mit binabihluden, doch blieb derſelbe im Halſe ſitzen. Nach heftigem 

uſten und Räuspern verſchob ſich der Kern und das Mädchen ſprang 


wieder froh und heiter, wie früher, herum, nur manchmal über ein leichtes 


Drücken im Halſe klagend. Am letztvergangenen Mittwoch, alſo 14 Tage 
nach dem Verſchlucken, ſtellten ſich plötzlich heftigere Halsſchmerzen ſowie 
Alhmungsbeſchwerden ein, die fi fo ſteigerten, daß nach anderthalb Stunden 
der Tod des Kindes erfolgte. Dies ärztliche Unterſuchung ergab, daß ſich der 
P Bun in der Luftröhre feſtgeſpickt und den Tod der Kleinen herbei⸗ 
eführt hatte. 
1 .F . Unſer „Hausfreund“ ſchreibt: Seit einer Reihe von Tagen 
wurden in den Abendſtunden von 7 bis 9 Uhr unausgeſetzt Steine, und 
darunter recht anſehnliche, gediegene Böller“, in den Garten der Wilhelm 
Kirchner ſchen Beſitzung geworfen. Die Geſchichte machte von ſich ſprechen 
und allmälig fand ſich um die eben angegebene Zeit ein zahlreiches Publi⸗ 
kum vor dem K.ſchen Garten ein, um abzuwarten, ob wieder geworfen 


5 werden würde, und bei dieſer Gelegenheit vielleicht den heimlichen Attentäter 


in feinem Schlupfwinkel aufzuſtöbern. Es wurde ruhig weiter fort bombar⸗ 
dirt, es wurde ſogar gegen die Nachbarbeſitzung des Redacteurs dieſes 
Blattes zmit mehreren Steinen 2 0 von welchen einer das Fenſter und den 
Nahmen des über der Druderei belegenen Arbeitszimmers zertrümmerte. 


Ein ſieben Pfund ſchwerer Stein, zu deſſen Fortſchleuderung eine tüchtige, 
kräftige Fauſt erforderlich war, flog aus dem Fleiſcher Kirchner 'ſchen Hofe 
nach der Mauer des Druckereigebäudes, in deren Nahe ſich eben der Beſitzer 
des „Hausfreundes“ mit ſeiner Familie aufhielt, und hätte um ein Haar ein 
Glied derſelben tödtlich verletzt oder gar getödtet. Die Polizei gab ſich die 
erdenklichſte Mühe, konnte aber den bubenhaften Störenfried, der ſeit einigen 
agen ſich beruhigt, bisher nicht ermitteln. Indeß wird er wohl feiner, wie 
wir hoffen, exemplariſchen Beſtrafung nicht entgehen. 


Be Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 2. October. [Von der Boͤrſe.] Auf die geſtrigen feſten 
Courſe von auswärts antworteten die Abendbörſen von Frankfurt und Ham⸗ 
burg mit erheblich höheren Notirungen und demgemäß ſetzte unſere heutige 
Börſe ebenfalls in ſehr feſter Tendenz ein. Die Umſätze waren nur in der 
erſten halben Stunde lebhaft, ſpäter trat eine gewiſſe Geſchäftsunluſt ein, 
ohne daß dieſelbe von einer Abſchwächung der Tendenz begleitet war. 
Creditactien beſſerten ihren Cours um 5 Mark, Lombarden um 7% 
Mark, Laura um 1% pCt. gegen geſtern. Von Eiſenbahnwerthen waren 
Oberſchleſiſche reichlich 1 pCt. höher, Oderufer X PCt. niedriger. 
Banken geſchäftslos. Fonds etwas beſſer bezahlt bei ziemlich belebtem 
Geſchäft. Ruſſiſche Valuta nachgebend, öſterreichiſche wenig derändert. 


abr für wenig wahrſcheinlich zu halten, unverantwortlich bleibt aber das 
erfahren eines hieſigen Börſen⸗Organes, welches von ſeinem Wirken für 
das allgemeine Wohl ſonſt viel Aufhebens zu machen pflegt und jetzt lediglich 
um ſeinem Aerger gegen den augenblicklichen Leiter unſerer Finanzen Luft 
zu ſchaffen, einen Discont von 9 bis 10 pCt. für den kommenden December 
in Ausſicht ſtellt. Wie immer bei einer Steigerung des Bankzinsfußes über 
5 pCt. iſt mit derſelben ein Weichen der Anlage⸗Papiere Hand in Hand ge⸗ 
gangen. Daſſelbe bezieht ſich nicht ſowohl auf Prioritäten, als auch auf die 
einheimiſchen Staatspapiere, wie denn Conſols vorübergehend bis auf 104% 
pCt. gewichen ſind, doch gab ſich geſtern eine etwas feſtere Stimmung auf 
dieſem Verkehrs⸗Gebiet zu erkennen, durch welche eine kleine Beſſerung der 
hierher gehörigen Effecten ermoglicht wurde. Uebrigens werden ſich meine 
Leſer daran erinnern, daß dieſe Schwache des Prioritäten: Marktes nicht erſt 
aus der Neuzeit datirt und daß ich wiederbolentlich darauf hingewieſen habe 
wie langſam und ſchwerfällig die Unterbringung der von den verſchiedenen 
Conſortien übernommenen, zum Theil ſogar beliebten norddeutſchen Obliga⸗ 
tionen vor ſich geht. Unter ſolchen Umſtänden dürfte auch die Subscription, 
welche die Direction der Anbaltiihen Eiſenbahn ſelbſt auf ihre 4½ % Brio: 
ritäten Littera C. mit dem heutige Tage eröffnet, nur einen zweifelhaften 
Erfolg haben, zumal der Emiſſions⸗Cours auch nach Abzug der den Zah: 
nern in Ausſicht geſtellten Proviſton von +, pCt. noch immer verhältnißmaßig 
hoch genannt werden muß Der allgemeinen Reaction haben auch die diverſen 
Looſe, einheimiſche ſowohl, wie fremde ihren Tribut zu entrichten gehaht, ſo 
verloren z. B. Badiſche und Cöln⸗Minden Prämien⸗Anleihe über 2 pt., 
Preuß. Brämien-Anleihe bon 1855 ca. 6 pCt., ſowie die kleineren Looſe je 
von 2 bis 6 M. p St., man ſieht aus dieſen Rückgängen, daß auch auf 
4 Breslau, 2. October. [Wochenbericht] Der Aufang dieſer] dieſem Gebiet die Speculation eine ganz beſondere Thätigkeit entwickelt hat 
Weche zeigte einen recht trüben Horizont, auf dem ſich Wolken auf Wolten | und ohne daß ſich das Publicum derſelden bisher angeſchloſſen hatte. Im Ganzen 
häuften; die Truppenconcentrirung don Seiten Rußlands die Einberufung] und Großen laßt ſich die augenblickliche Situation dahin zuſammen faſſen, 
der Milizen von Seiten Serbiens, die Belegung. einer kleinen, bisher zu] daß in der zweiten Hälfte des vorigen Monats ein überwiegendes Hauſſe⸗ 
Serbien gezählten Infel Seitens der Türkei, alle dieſe Momente ließen er: | Engagement beſtand, deſſen theilweiſe Löſung in Anbetracht des nur gerin⸗ 
kennen, daß die orientaliſchen Angelegenheiten von der Börſe nicht unbeach⸗] gen Decouverts im ZJuſammenhang mit einer ungünftigen politiſchen Con: 
tet bleiben dürfen und daß ſich dort Zündftoff anhäuft, der leicht zu einer] ſtellation nur zu weichenden Courſen möglich geweſen und an deſſen Stelle 
gefährlichen Flamme ausſchlagen kann. Die Vörſe wird nicht umhin können, letzt ein wirklich größeres Decouvert getreten iſt, welches uns namentlich für 
mit dieſen Factoren zu rechnen, und dieſer Umſtand rechtfertigt die abwar⸗ die nächſten Tage zahlreiche Schwankungen verspricht. Die Haltung der aus⸗ 
tende Haltung, welche ſich die Börſe auferlegt, im vollſten Maße. Von wärtigen Börſen wird das ihrige dazu beitragen, zumal man in Wien einen 
ungleich größerer Bedeutung iſt die aus voriger Woche ſchon herübergenom⸗ Ovtinäkmus huldigt, der, wenn auch ſchwer begreiflich, vorübergehend ven: 
mene Geldknappheit, die im Laufe der heute zu Ende gehenden an Inten⸗ noch Erfolge erzielen kann. Die Pariſer Börſe ſcheint ſich von den Strapazen 
fivität eber zugenommen bat; in den noch vor uns liegenden drei Monaten] des Frühlahres noch immer nicht erholen zu konnen, die Geſchaftsloſigkeit 
des Jabres, während welcher ſämmtliche Privatbanken ſich auf das neue] dominirt nach wie vor und nur bie Kaufordretz auf Franzoſen und Lombar⸗ 
Bankgeſetz einzurichten haben, werden Creditbeſchränkungen in erhöhtem] den, welche im vorigen Monat von bier aus dorthin geſandt wurden, konnten 
Maße durchgeführt werden müſſen, und unſere Industrie, welche vielfach] dem Verkehr einen lebendigeren Anſtrich verleihen und auch den Conrſen 
Credite in Anſpruch zu nehmen gewohnt und eingerichtet war, wird ſich ſehr] der anderen Effecten, theilweiſe wenigstens, mit zu Gute kommen. Diese 
ſchwer in die neuen Verba miſſe finden. Die am Dinstag erfolgte Discont⸗] Kaufordres find ſelbſtverſtändlich in der letzten Zeit ausgeblieben, io daß ſeit⸗ 
erhöhung der preußiſchen Bank hat auf den Speculationsmarkt nicht influirt.] dem die erzielten Coursavangen wieder verloren gingen. Von London wird 
Es wiederholte ſich die Erſcheinung, daß das wirklich eintretende Ereigniß laut dem erſchienenen Bankausweis vom 30. September e eine Abnahme 
durchaus nicht ſo deprimirend wirkt, als die Furcht vor demselben. Der] der Total- und der Noten⸗Reſerve von 1,200,000 reſp. 1.450,00 Pfd. ger 
Speculationsmarkt hatte die einige Zeite vorher ſchon in Ausſicht ſtehende] meldet, während der Noten⸗Umlauf und das Portefeuille um ca. 1 Million 
Disconterböhung bereits vorber escomptirt, dagegen wirkte dieſelbe ſehr | Pfund zugenommen haben, Erſcheinungen, welche ebenfalls auf eine dem⸗ 
drückend auf de und Anlagemerthe, welche procentweiſe nachgaben. So] nachſt nothwendig werdende Erhöhung des Bank⸗Minimums hinweijen. 
verloren 3. B. confolidirte Anleihe im Laufe des September 1% pCt., .. Die Ultimo:Liquidation iſt bei mäßigen Deportſätzen glatt verlaufen, ſelbſt 
Staatsſchuldſcheine 1% pCt., ſchleſ. 3% proc. Pfandbriefe 1% pCt., ſchleſ.] Disconto-Commandit⸗Amiheile bevangen nur eim geringes ſich allmälig noch 
Aproc. A. Pfandbriefe 1 pCt., Poſener Creditſcheine 2% pt., ſchleſ. Renten: weiter e mäßigendes Leihgeld, obſchon im Ni ihrer früberen Praxis 
briefe 2% pet., Freiburger 4% proc. Prioritäten 3 pGt., Oderſchleſ. 4% pröc.| die Geſellſchaft ſich diesmal beharrlich weigerte, der Börſe Stücke zum Hereins 
Prioritäten fait 2 pCt. dieſelben Sprocentigen 2% pCt., Operuferprioritäten | nehmen zu aberlaſſen. Geld für Reportzwecke pro October war je nach Güte 
2% pt. Als während der zweiten Wochenhalfte neue beunruhigende poli: der Aufgabe zu ca. 6 pCt. erhählih. Die jadiſchen Feiertage schienen im 
tiiche Nachrichten nicht einliefen, und als namentlich am lezten Donnerstag] dieſem Jahr die Börſe weniger denn fonit zu beeinfluſſen und ra der Tele- 
die befürchtete Disconterbödung der engliſchen Bank in London nicht eintrat, grapb über die Vorgange im Orient wieder einmal ganzlich ſchwieg, jo konnte 
vollzog ſich auf allen Verkehrsgebieten ein Decorationswechſel, eine Hauſſe] die geſtrige Börſe bei maßigem Geſchaft in rubiger Haltung verkehren, von 
trat ein, an welcher die Speculationswerthe markweiſe, Anlagewertbe mit] der nur einzelne Spiel-Papiere ausgeſchloſſen blieben. ; 
Bruchtheilen eines Procents particpirten. Da die Geloverhälmifie ſich Mich zu den Details wendend, habe ich zupörderſt des Nidgangs der 
in keiner Weiſe gebeſſert haben, wird die Börſe eine Reſerve beobachten] drei fremden Spiel⸗Papiere zu erwähnen, die 10 bis 12 Mark pr. Stück ver: 
loren; Lombarden, für welche nach wie vor gute Käufer auftreten, ſchienen 
ſich einige Zeit halten zu wollen, wurden aber ſchließlich in die allgemeine 


müſſen. 
Deroute mit hineingezogen. Von den Bank-⸗Actien verloren Disconto⸗Com⸗ 


8 wen a An Date 10% Mark über den nie: 
drigſt and in dieſem Zeitraum, Lombarden avancirt ie mi 1 h 

tigften x 2 meisten auf bie mit mandit⸗Antheile ungefähr 5 pCt., ohne ſich am Schluß erholen zu können; 
Schooße“ der Direction bleibt die 


Vorſicht aufzunehmende Nachricht von Bezahlung des Novembercoupons 12 
Mark, Franzoſen 6 Mark. Von Unferen Eiſenbabnwerthen haben O en 15 Ban rer * aus —— D 
ſiſche nach einem 2 — von 1 pCt. dieſen Verluſt faſt vollitändig ie vor nur durch das beſtehende Decouvert gehalten. Was als das a 


urger, die während der Woche faſt umſatz⸗ n ) 8 das 
los waren, beränderten 9 ibren * faft gar ER ft Ri: 1 5 Charakteriſtiſche in jener Erklärung bezeichnet werden kann, iſt die Klage 


Oderuferactien mit einem Verluſt von fait 2% die Woche ſchließen. an pro 18, eine 
Eine Veranlaſſung zu dieſem Rückgang liegt nach unſerm Dafürhalten in] Verfebmung aller derjenigen, welche ſich mit einem in undurchſichtigen Dun 

keiner Weiſe vor. N Banken waren die Umſätze recht gering; diejenigen gehaltenen Abſchluß nicht einverſtanden erklaren wollen!! Auch die übrigen 
dieſer Actien, in welchen Beſitzwechſel vorgekommen, find von einem Cours: Bankactien, incl. der biefigen Fuſſonsbanken, batten ſämmtlich mehr over 
verluſt von 1% und darüber betroffen worden Lauraactien haben bei] minder zu leiden, namentlich erlitten Schaaffhauſenſche Bankverein Antheile 
der allgemeinen Deroute in der erſten Wochenhalſte etwa 4% verloren und einen erheblichen Rückgang. Nicht weniger matt waren Eiſenbabn,Actten, 
davon erſt wieder 1— 1 & eingeholt Ru mäniſche Actien blieben von] nicht nur die jpeculasiven, ſondern auch andere wie Anhalter, Stettiner, 
der Sean kf nicht berührt und können zum Wochenſchluß eine Beſſe⸗ Potsdamer, Magdeburg⸗Halberſtädter, Magdeburg ⸗Leipzig, Oberſchleſiſche, die 

aufm 


don ! ; igt bi „zocentweije nachgeben mußten, die leichten Actiem, trotz ihres ohnehin jo 
per — eiſen. Nachſtehende Tabelle zeigt die Beranderungen der nevrigen Lene eudes nicht ausgenommen. Rumäuier verloren 2 pl., 
Monat September 1875. 


nachdem von Verhandlungen mit der Rumaniſchen Regierung vorlaufig keine 

= u | Rede iſt, weil, wie das Organ der Geſellſchaft ſich geiſtreicher aus⸗ 

28. [ 29. 30. 1. Oet. 2. Oct. 3 au 1 52 für die letztere nicht vorliegt 2 — — 
0 der ſchwebenden Fragen zu beſchleunigen, für wen dann ein ſolcher Grund 
e e e105, — 104, 50104, 25 —,—| —, 105, — vorhanden ſein ſoll, wird leider nicht hinzugefügt, für die Rumäniſche Regie⸗ 


1.3% proc. Pfdbr. Litt. A.] 85, 60 85, 50 85,85) 85, 25 84, 75 84,60 ines ( - b 
chl. 3p Ib. Lit. 4 . ost] 50 94,50 94.50 rung meines Erachtens am allerletzten. Oeſterr. Nebenbahnen verkehrten 


wieder eingeholt, Frei 


erthe. 


7. 


94,75 [eben alls zu weichenden Courſen, doch war hierbei die Einbuße nicht eine 


Schleſ. IAproc. 
810 entenbriefe . 96, 75 96, 40] 95,50) 96,25 96, 500 96, 90 jo große. Den Reigen der Induſtrie⸗Paplere eröffnen Laurahütte⸗Actien 
S en. 93,75 92,90] 92,75 93, — 92, — 92, — | mit einem Verluſt von 6 pt. 2. legten Sonnabend, der freilich ſehr viel 
Breslauer Disconto-Bant . auf Blanco⸗Abgaben zurückzuführen fein dürfte; von den übrigen hierher ge⸗ 
(Frie u. C. 88, — 67, 50 68, — 67,50) 67,25 67, — börigen Effecten wurden auch die anderen Bergwerksactien zu meiſt ſtark 
Breslauer Makler: Bank... 71,— 71, — 71, — —,—| —,—| -,— weichenden eh 2 während x ele bene ‚bei den 
anderen, den verſchiedenſten Kategorien angehörenden, Papieren noch immer 
Breslauer Wechsler⸗Bank 66, — 67, — 66, 50 66, 500 88,500 68, — weitere Fortschritte macht, ohne daß es möglich ware, 5 den ſtellenweiſe jo 
Schleſiſcher Bodencredit . . 95,25 95, 50] 95, — 95, 95, — 95, — ungebeuer niedrigen Courſen auch nur für kleinere Poſten Nehmer zu 


U U 
Sberſchl. St. A. Lit. A. u. C. 140, 50140, 65.139, 75 139,50 139, 140, 25 finden. 
3 Stamm⸗Actien 79, — 79, — 79, — 79, — 79, — 79, — wieder über den Privatmann 
echte O. U.⸗Stamm-Actien 100, — 100, — . 99,50 99,98, 500 98, —geſtehen wir es nur offen, 
do. Stamm⸗ Prior... 104, 25 105, — 104, — 103,50 103, 1104,25 ſchen Kraft und Zähigkeit bedürf 


welche auf dieſe Weiſe neuerdings 
hereinbrechen, ſind ganz enorm und, 
uneinbringlich und es wird der ganzen deut⸗ 
en, um über dieſelben nur halbwegs hinweg 


Die Vermögensverluſte, 


Lombarden 176, 50178, 50129, 126, — 180, 50188, 50 u kommen. Ueber den Fonds⸗Markt habe ich mich oben bereits des Weis 

Fanz. e 486, — 489, — 1487, 501486, . „ 492, — teren ausgelaſſen, binzufugen will ich nur noch, daß außer Türken, beſonders 

eg ek 55 118.55 29, 80 en „29,50 30,15 noch Oeſterr. 1860er Looſe, die von den Speculanten vorher beſonders bes 
ic e Deren. rer 273, — 6169 8 — ge 272, - | jünitigt worden waren, im Courſe verloren. 

err. E ni Act e 882 8038253 180, 5 „80 180, 50 180, 0] | Wedel. auf fremde Platze in Folge ſtarker Traffirungen — nies 

8 err. Credit⸗Actien .. . - ‚ 50/364, 50364, 50358, — 363, 50 368, 50 | vriger, deſonders langes London, aber auch Amiterdam, Paris und ſchließlich 

5 re Looſe . - u 25 He 25 1 1 9 oh abermals Petersburg ſtellten ſich niedriger- 

ieniſche Anleihe —,— —.— ——| , ZZ], Breslau, 2. October. Amtlichen Producten-Borſen Bericht! 

Anek. 1882er Wah: —.— —.— —.— —— — 277] Roggen ber. 1000 Kiloge.) * 8 Etr., abgelaufene Kundigungs⸗ 

ifenb.s = 27 , DE 108 ezahlt, er⸗Rovember 153,50 Mar 

berſchl. Eiſend.⸗Bedarfs⸗A. —, 3 ; 5 A ‚he October 153,50 Mark bezahlt, Ortober:November 153,50 Mark 


bezahlt, November⸗December 15550 Mart richt Decembers Januar 158 Mark 


erein. Königs⸗ und Lauras ) . 
Acti ; — ER 8 A. Br., Januar⸗Februar 158 Mark Br., April⸗Mai 159 Mark bezahlt. 
1 enen Jud (tant) ] . — 85, 88, — , — / 9950] 7 "eigen pr. 1000 Kilogs ‚et, 8000 Gi, dn len Noe 191-190. 
leſ. Immobilien 1.164,50 64,— —— [ 64,50 „ ER ag Mark bez., November. December — 


Y . —— — ö ilogt- 1 Mark Br. 
E. Berlin, 1. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die für den Aus Gerite (pr. 1000 Kiloge‘) gel Ci. pr. Iaufv. Monat 144 

gang des vergangenen Monats geplante Hauſſe, verbunden mit einer nach⸗ 80 ur (pe: 1000 — run 1 3 90 nz us en 
1 ann, Det rang — total 2 gemacht und wie] Mai 165 oe ark Br., November⸗Decem er —, pril⸗ 
aſt immer bei ſolchen Gelegenheiten, find auch diesmal die daraus reſultiren⸗ A Ki 

den Verluſte den Urhebern der beabſichtigten Bewegung in erſter Reihe zur Hin Gr. 0: 5 us sp e a 820 
Laſt gefallen. Das kann nun allerdings nicht überraſchen, da⸗ Jedermann üböl (pr. 1 555 De matter, gel. = . 80 Malz 2 
nachgerade weiß, daß die Speculanten nichts lernen, das Schlimmite iſt nur, Auwa e n Be 8 30 run 
daß auch der übrige Theil der Börſe aus der letzten Periode im Ganzen und Ber 5 N be all er 5858,50 Mark bezablt — 60:50 M 2 > 
Großen eher geſchädigt hervorgeht, da ihn die getriebenen Courſe nicht nur ecember 59 61 so und Bi, we er Br., 62,50 Ma G. 
zu Deckungen veranlaßten, ſondern auch ermuthigten ſich der hervorgerufenen Jan e e 100 fark er ai 6 get. 35,000 @i zart Gd. 
Strömung anzuſchließen. Freilich wohl hat es an Momenten nicht gefehlt, 45 5 ablt Liter 10 X %) niedriger, re 8 — 
welche geeignet waren die Stimmung zu deprimiren, zunmöglich aber konnte 5,80 Mark 65 N Br., 5 Mat. Di Mart b 1 1 
ihre Wirkung eine fo intenſide ſein, wenn nicht borber in fridoler Weiſe eine bezahlt en 8 een annar gr — 
durchaus ungeſunde Hauſſe der Spielpapiere inicenist worden wäre. Was Lember⸗ 47 Ma k B. 3 ee 3 —— 3 Zr er 
jene Momente anbelangt, ſo war es neben den hierher aus der Türkei ge⸗ Inka i 49,40. 205 1 Br., Mai⸗J a1 5 Mo b begabt 7 
langten ungünſtigen Nachrichten die Discontoerhöhung der hieſigen Bank, April ut —20 Mart bezahlt und 50 K 41 96 0 Mar 41,05 ( 
auf welche man zwar gefaßt war, deren Eintritt man indeß, wie neulich Si feft den (m; a0 5 lle Marken ums 5 
ſchon mitgetheilt, früheſtens in den erſten Tagen des neuen Monats erwartet Zink Teil, Preise 2 8 A — Diet 


hatte. Der Bankausweik vom 23. September läßt indeß deutlich erkennen, Pu ar siehe ee a 
Breslau, 2. October. [Producten: Wohenberibt.] In vers 


daß ein ferneres Hinausſchieben dieſer Maßnahme nicht mehr gut thunlich 

war, da die Zunahme des Portefeuille um ca. 25 Millionen eine ſolche ge⸗ gangener Woche bat das Wetter den bereits angenommenen herbſtlichen 
bieteriſch forderten. Dieſem Vorgange entſprechend hat ſich auch im Privat⸗ Charakter, was Näſſe, Kalte und Wind anbelangt, beibehalten und find die 
verkehr Geld erheblich geſuchter gezeigt und eine Steigerung des Zinfußes] Nächte windig und empfindlich kalt. 

bis zu 544 pCt., alſo nur & pCt. unter der Bankrate zur Folge gehabt. Der Waſſerſtand bleibt unverändert niedrig und ruht demzufolge das 
Bekanntermaßen ſtellt ſich nun regelmäßig um dieſe Zeit des Jahres ein] Verladungsgeſchäft vollſtändig, da der Export durchaus nicht im Gange iſt, 
größerer Geldbedarf ein, der dann bis Ende des Jahres noch weiter anzu: und Preiſe im Allgemeinen noch zu hoch find. Page ſind insgeſammt 
jieben pflegt und bedarf es deshalb nicht erſt der Klugheit unferer Börſen⸗ demnach nominell. Zu notiren ih per 50 Klgr. Berlin 45 Pfg., Stettin 
latter, um aus dieſem Grunde eine Beſſerung der Geldderhältniſſe in dieſem! 40 Pfg., Hamburg 65 Pfg. 


über „böswillige Bemängelung“ der Bilanz pro 1874, alſo eine 1 Dunk 
kel 


. 


— 


Das Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche bei ſehr ſchwacher Kauf⸗ 
luſt, obne jede Bedeutung, insbeſondere da die hohen jüdiſchen Feiertage 
recht ſtörend eingriffen und wurde nur für den Conſum das Nöthigite ber: 
ausgezogen. 

Weizen war die Stimmung matt und konnten ſich die Preiſe nur be: 
baupten, da das Angebot ſchwach war; auch wurde beſſeren Qualitäten bei 
Weitem der Vorzug gegeben. Die Umſatze im Allgemeinen waren außerſt 
gering. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß alt 18,70 20.10 —22 M., neu 
weiß 15,50 - 17,50—18,75 M., gelb alt 18—19,20—21 M., neu 14,50 bis 
16,50 18,50 M, feinſter noch über Notiz, per 1000 Klgr. October und 
October November 191,90 bez., November⸗December 196 bez. 

Roggen bat ſich die lebhafte Kaufluſt vergangener Woche bedeutend be» 
subigt. Das Angebot war gegenüber der labmen Kauflust ſtärker und übte 
dieſer Umſtand einen Druck auf die Preiſe aus, ſo daß auch feinere Quali⸗ 
täten bebeutend darunter ia Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Es mußte 


daher Vieles wieder auf Lager genommen werden und konnten nur Kleinig⸗ 


keiten bei einer Preisermäßigung von ca. 40 ak untergebracht werden. 
Geringere Qualitäten find beinahe gänzlich pernachläſſigt worden. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. 13,40—15 - 17 M, feinſte Q 
Termingeſchäft waren Umſatze wenig delangreich und beſchränkte ſich das 
Geſchäft hauptſachlich auf Realiſation für nage Termine, die auf jpätere ge: 
ſchoden wurden. Die Stimmung war in Folge matten Effectiv⸗Geſchäfts 
gedrückt und die Preiſe ſind demnach 2 Mark niedriger als in vergangener 
Woche anzunehmen Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. October 
und 5 153,50 bez. u. Br., November ⸗December 155,50 bez., 
April⸗Mai 159 M. bez. * 

Gerste blieb die Stimmung für beſſere Qualitäten feſt und Preiſe auch 
für dieſe höher, doch it das Angebot immerdin noch ſchwach, während dass 
elbe bei geringeren Qualitäten ſtarket war, die Kauflust dagegen ſehr ſchwach, 
und wurden demgemaß nur bei gedrückten Preiſen ziemlich belangreiche Um⸗ 
ätze gema 
1473 92 neue 11,20 — 1416,40 M. feinſte Über, Notiz, per 1000 Klgr. 
144 M. en . 1 

afer blieb die Stimmung feſt und wurde beſonders von beſſeren 
Qualitäten das Angebot ziemlich ſchlank vom Markte genommen, auch wur, 
den für letztere beſſere Preiſe bewilligt, Umſäge waren im Ganzen nicht von 
Bebeutung, Zu notiren ißt per 100 Klgr. alt 15,10 —16,10—17,10 M. 
neuer 13,15 14,20 16,90 M. Im Termingeſchäft waren Umſätze etwas 
ſtärker bei feſter Stimmung und Preiſe eine Kleinigkeit boͤher. Man hau⸗ 


delte an beutiger Börje per 100 — October und October⸗November 161 | 
Br. ö 


Mark bez. Sp, April⸗Mai 165 M. Br. 
ülſenfrüchte waren Preiſe bei ſtarkerem Angebot im Allgemeinen niedri⸗ 
ger. Kon -@ibien in ruhiger Haltung, 16 17,50 —19,20 Mark, Futter · 
Erbſen 14—15,50 —16 Mark, Linfen, keine 26 bis 28 M. große 29 bis 
gate 15 6 17 g lee 
aliziſche 15 bi „ „ſchleſiſche 17—18,50 M., Roher Hirſe geſchäfts⸗ 
los, 15 1 oaaEr Biden ſtärker offerirt, 16-18 M., Lupinen ſchwache 
Kaufut,, ns 1 1880 N 11—12—13,50 7 Mais 8 N 
18 Mart Alles der 7577 aide den nur billiger verkäuflich, 15 bis 
Kleeſamen noch immer geſchäftslos, war nur in ganz kleinen Poſten 
e 4549 Ma we eee u rl. dcn iſt per 03 1 7 
— 5 — eiß 46—49— 61 — ark, ſchwediſch 7 5 
rep 16.—18—19, Mart, Thymothee 25 —28—32 Mark. * 


ge Oelſaaten blieb die Stimmung feft, nur war das Angebot noch ſchwach, 


p fanden daher die Zufuhren ſchnelle Begehung. Preiſe gegen bergan: 

gene Woche höher. Zu notiten iſt per 100 Klar. Winterkaps 2627 —25 

Nn en 24,25 —26,25—27,50 Mark, Sommerrübſen 25—27 

vi Anſimen ohne urg, per 100 Klgr. 20,80 bis 21,50 Mark. 

5 874 war DaB An 12 8 lichreacder, wodurch ſich die Stim- 

„aber nur in beſſere * i i 

Rig. TCC ²˙ Ui „OR Aaifen.-AR. Den-A0R 
apskuchen bei ſtärkerem Angebot Preiſe matter, 7,50 — 7,80 Mark, 

polniſcher 30 —7,50 M. bi 

Leinkuchen wenig verändert, 11— 11,50 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl zu Anfang etwas feſt, wurde durch mattere auswärtige Berichte 
beeinflußt, auch hier matter, und wurden hauptſächlich Realiſationen für 
nahe Termine, die auf ſpätere geſchoben wurden, zu Stande gebracht. Um⸗ 
ſätze waren nicht von Bedeutung. Man handelte an heptiger Börſe loco 
59,50 Mark Br., October und October November 58,5058 M. bez., No: 
vember⸗December 59 M. bez. December: Januar 60% M. Br., April-Mai 


63 M. Br. N 

Spiritus hat die matte Tendenz vergangener Woche nicht angehalten, 
und werden Preiſe in Folge et auswärtiger Berichte rüdgängie ſo daß 
wir gegen Vorwoche circa 2 Mark niedrigen ſchließen. 

Zu den gewichenen Preiſen war das Geſchalt etwas lebhafter, beſonders 
für nahe Termine. 75 ae at an * zu; ſowohl dieſe 
wie die Offerten vom wo. n — die Preiſe, da der Abzug nicht lebhafter 
geworden. Der Ulume Ta 10 atte Erledigung, da genügend Kündigungen, 
welche von abritanten ran wurden, circulirten. Man handelte an 
heutiger Börſe u 1 ld D 45,80 M. Br., 44,80 M. Glo, October 
* Sr rl Mai 40 400 f. be . . und November⸗December 
46 d. ane r. 

Mehl im Wlgemeinen. nach ſleppendes Geſchaft, da Export fehlte; 
Stimmung vaber matt. Zu, notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ jein alt 30 
Nat oben e 10025 il bie 28 Mark, Hausbaden: 25 bis 26 

ark, enfutter 8 i i 5 
Alles Ye 990 Rlar. rk, Weizenkleie 8 bis 8% Mark. 


. a ae 
. Breslau, 2. October. [Wochenmarktberi tailprei 

Verkebr u 1 S ene Wochenmärkten Bee 3 die Wach: 
jemlich Tebba „ Kartoffeln, Krautköpfe ꝛc. 2c. wird in großen Zu⸗ 
Großhändlern aufgekauft. An den 


Tagen ı große Anfrage auf Federvieh 
ſche, und trat daher eine Steigerung i Wein 
5 Wild wird noch 17 em Bun Hatt gebracht N 
f 


und Zwi x „ 
Pfund 55—60 Pf. von der Keule, Sy . f 
5 U 


nd f 
1 d. 50-55 Pl. 
Ib ro Pfd. 50-55 Pf., Kalk ö 
— En 50.60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 . 0 1 
e e e as he ma m ad m 
Porti Ai b A 'ortion, l 
20 l, Rindszunge pro Stück 23750 Ft Bente pro 3 pro chan: 


Schopf 


f, Schweinenieren pro Paar 20, 14’ ennieren: pro Paar 5 Bf: 
ener a e u de A Nee 

i Pfund 90 Pf. bis 1 Mart 20 gelocht, 1 Mart 20 5. 
1 f., ameritaniſcher Speck, mmer g 45 Ku 80 Pf., geraucher! 

f., amerikaniſches Schweineſchmalz p 

4 Eee 1 50 Aal, 5 
eräucher g 
eck W pf. A debt hee 5 N. di 
1 7 „ Flußhe⸗ „ e „ Stüd S 1 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pio Se eng een oro Pfd. 
80 Ff, gemengte Fiſche . Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Sa 2 M., Hum⸗ 
mer pro Stück 3 


derbi 5 Stüd 6-9 M., Auerhenne Sinn 
. an . 3% bis 6 M., i. pro Paar 
N.., aber dr, ve M. bis! M. S0 bf Denne 11% bis 

9 Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capa Ses Sie 
60 Pf. bie Mende 75 Bacı l bf. bis 70 Pi, Hühnereier das Schock 2 M. 
Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 3 Mark 50 Pf. bis 915 Bart 


7 17 „ b 
5 9720 5 ane „Paar 1% 
ort. — uſeleber 15 Pf. 
5 ii & 35 Pfund 22 Mark, Haſen pro Stück 2 Mark SO Pf. 
Pf * & 1 Mark 25 Pf., Rebbühner das Paar 1 Mart 
Fo l, Lapius pro Stück 2% bis 3 Mark, Kaniuchen pro Stuck 


ns und Tiſchbedürfni ara) [butter 
ann. OR, Heidi d c 1 abe Ne 1 ie 
15 Pf., f N. 40 Pf bi 2 f. 0 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmüger Käse 


We Sabine drs M. 80 Pi,, Limburger , Aafe pro Stüd 

2% 3 ie ve * Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
u en 

a RE a 8 Ae hate. Lampbiot 5% Pfund 60 Bi, 


mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 30 
8 . 25 Pf., Pf., geſtamp 
Ganß 18. 6980 Pf, ries 82 30 p i, Linien 1 L. 50 Pf, 


Qualität etwas darüber. Im 


cht. Zu notiren iſt alt per 100 Klgr. 14,80 —15,10— 16 M., weiße 


Bohnen in gedrückter Stimmung, Preiſe niedriger, 


Entenklein,] S 


5 Pf. 
Feld und Gartenfruchte. 9 . 2 M., desgl. 
f. bis Y 


Stück 5—8 Bis 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27. und 
30. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 345 Stück Rindvieh, darunter 187 
Ochſen, 148 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualitat 43—45 Mark 
geringere 28—30 Mark. 2) 912 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Ailogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
45—48 Mark. 3) 2359 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Maare 19 — 20 Mark, geringſte Qualitat 
8—9 Mark pro Stück. 4) 390 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


— — 


Breslau, 2. Octbr. E über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner] Der Umſatz war in der verfloſſe⸗ 
nen Woche nur gering. Zufubren per Bahn und Oder beſchränkten ſich nur 
auf Ziegeln, die in Folge früherer Abſchlüſſe zu liefern waren. Preiſe blieben 
unverändert. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

„Verblendſteine 45—38 Mart, Klinker 59—42 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—38 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Soblaiegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, 5 00 0,50 Eim- lang pro Stud 
9,20—9,25 Mark, Ziegelplatten pr. O.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, . 79 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalt böbmiſcher per Ctr. 1,30 — 1,50 Mek., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mart, 
do. Stettiner 15 17 Nrk., Mauergips pr. Etr. 2.25—2,50 Mrk., Studatur: 
gips 33,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
167. Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ifpe. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mit. 

d. Breslau, 2. October. [Kaufmänniſcher Verein.] Die erſte 
Verſammlung in dieſem Winterhalbjahr eröffnete geſtern Abend im kleinen 
Saale der neuen Börſe der Vorſigende, Geh. Commiſſions⸗Rath Conſul Dr. 
Cohn, mit einer Begrüßung der Mitglieder. — Der neue Vorſtand hat ic, 
wie folgt, conſtituirt? Vorſitzender Geh. Commiſſions⸗Rath Conſul Dr. Cohn, 

tellpertreter M. e Caſſirer Fedor Riedel, Stellvertreter Carl 
a Der zum Secretär gewählte Herr Callenberg iſt verſtorben, und 
das Amt; gegenwärtig noch dacant. Zum Vorſtande gehören außerdem die 
Herren Otko Deter, Feodor Andersſohn und Adolf Sachs. — Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende giebt zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte des 
Aus nahmetaxiſs, welcher: Breslau und die Provinz Schleſien ſo ſedr ſchadige. 
Bereits im Frühjahr ſei von der Handelskammer eine Agitation bezüglich 
des Ausnahmetarifs ausgegangen. In Folge deſſen ſei von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn Remedur in Ausſicht geſtellt worden. Am 10. September 
ſei jedoch der Ausnahmetarif ins Leben getreten, ſo daß nunmehr der Bres⸗ 
lauer Kaufmannsſtand einer vollendeten Thaiſache gegenüberſtehe. Von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbayn werde geltend gemacht, ſie müſſe kaufmänniſch han⸗ 
deln und der Concurrenz nach den Seeſtädten bin zu begkonen ſuchen. 
Das Getreide, welches Breslau aus Galizien, Ungarn und Rumänien be: 
ziehe, müfje der Oebrſchleſiſchen Eiſenbahn fo wie jo zufallen. Redner beftreitet 
dieß. Eime fernere irrige Anſicht der Oberſchleſiſcheu Eiſenbahn lege darm, 
daß fie glaube, mit dem Seeverkehr concurren zu können. Dazu ſei die 
Seefracht zu billig. Eine frühere Behauptung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
daß das Arrangement, die Vortheile des Ausnahmetarifs auch Breslau zu⸗ 
kommen zu laſſen, an der Hartnäckigkeit der öſterreichiſchen Eiſenbahnen 
ſcheitern, widerlegt Reduer durch Mittheilung eines Schreibens eines Hand: 
lungsbauſes D Daſſelde hat mit dem commerciellen Agenten 
der Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn Rücksprache genommen und von ihm die 
Verſicherung erhalten, daß dieſe Angelegenheit (Ausnahmetarif) zumeiſt an 
der Hartnäckigkeit der deutſchen Bahnen, namentlich der W en Bahn 
ſcheitert. Wohl wäre es raihſam, eine Vereinigung mit der Rechte⸗Oder⸗ 
Üfet⸗Eiſenbahn anzuſtreben. Allein bei dem Un ſtande, daß dieſe Route 
I1 Meilen länger ist, bleibe kaum zu erwarten, daß die Concurrenz mit der 
Oberſchleſiſchen Bahn beſtanden werden könnte. Außerdem ſei noch der Um⸗ 
ſſand nicht außer Acht zu laſſen, daß die Nordbahn in einem Cartell⸗Ver⸗ 
bältuiß zur Oberſchleſiſchen Bahn ſteht, daher von dieſer Seite Schwwierig⸗ 
keiten gemacht werden dürften. Herr Tiktin fährt aus: Seit dem 10. Sep⸗ 
tember ift ein neuer galiziſch⸗rumäniſcher Frachttarif für den Verkehr von 
etseide nach Stettin, Hamburg, Bremen ic. eingeführt worden, welcher den 
Fehn Breslau's vollſtändig zu vernichten droht. Es find 
nach demſelben die Frachten von verſchiedenen galiziſchen und ru⸗ 
mäniſchen Stationen nach jenen, ö i J 
und wenn die Frachtermäßigung auch an die Bedingung des Tranſit⸗ 
Verkehrs geknüpft iſt, ſo iſt, da eine Controle darüber, ob dieſelben Poſten 
auch ſeewärts verladen worden find, abſolut unmöglich fein dürfte, dieſe Be: 
ſchränkung ganz weſenlos, und wird dieſelbe den Verkehr von unſeren Be: 
‚ugsländern nach den Steplägen in keiner Weiſe erſchweren. In Anbetracht 
eſſen ftellt Redner den Antrag: „der kaufmänniſche Verein wolle durch Ent: 
ſendung einer Deputation an den Handelsminiſter und das Reichs⸗Eiſenbah i⸗ 
Amt dahin wirken, daß entweder die den Seeplätzen eingeraumten Beziehun⸗ 
gen, welche den Handel des Binnenplatzes Breslau für immer ſchädigen, 
wieder aufgehoben werden, oder daß auch unſer Platz eine in gleichem Ver: 
vältniſſe günſtige Frachter mäßigung erb lie.“ Herr Mugdan beantragt, es 
ge zunächst der Oberpräſident von Schleſien und der Oberbürgermeiiter 


ö 
5 15 Breslau für dieſe Angelegenheit intereſſirt und gewonnen, dann eine 


enkſchrift für den Handele minister und das Reichs⸗Eiſenbahnamt ausge 
arbeitet und nach dem Antrage Tiktin eine Deputation abgeſandt werden. 
err Strehlitz ſpricht ſich für den Mugdan'ſchen Antrag aus. Der Antrag 
Tiktin nebſt dem Theilantrage Mugdan auf Ausarbeitung einer Denk⸗ 
ſchrift wurde angenommen. Zur Ausarbeitung der Denkſchrifſt wurden ge 
wählt die Herzen: Conſul Cohn, M. H. Schäfer, Mugdan, Tiktin und 
9 die drei erſteren zu Mitgliedern der Deputation. — Herr 
Domnick beantragt demnächſt die Unterstützung einer Petition, betreffend 
die Wiedereinführung der Schuldhaft, welche namentlich am Rhein und 
auch in der Provinz Schleſien zahlreiche Unterſchriſten finde. Die 
Petition, welche an den Reichstag gerichtet werden ſoll, betont, daß durch 
Aufhebung der Schuldhaft der Zahlungswillkür, den Tauſchungen durch ehr 
loſe Geſchäftskniffe, ja dem Betruge Thür und Thor geögnet werde. Durch 
die eingetretene Strafloſigkeit, das beißt dadurch, daß ſich Betrüger und 
chwindler nur zu leicht dem Strafrichter zu entziehen wiſſen, bilden ſich 
ſolche fort und fort heraus. Das Induſtrie⸗Rittertbum und die Sucht, ſich 
unbedenklich raſch zu bereichern, ergreift alle Handhaben, um das Wohler⸗ 
worbene Anderer an ſich zu reißen, und ſowohl Bankerotte als namemlich⸗ 
| ablungs: Arrangemenssıpom mehr als zweifelhafter Natur nehmen nach allen 
Bahrnebmungen bin ſtark überhand, Waaxrenverſchleuderungen unterm Preiſe 
lagen ibnen. Was für ein Schaden den ſolid arbeitenden Klaſſen, den Fa⸗ 
kikanten, den Groß⸗ und Kleinhändlern zugefügt wird, laſſe ſich leicht er⸗ 
meſſen. Sogar das Lohnweſen ver Arbeiter werde wahrnehmbar geſchädigt 
und gedrückt durch Verſchleuderungen und Auctionsentwerthungen der 
Jabrikate, ſobald größere Maſſen derſelben unterm Productionspreis 
zum Conſum gelangen. Die Petition ſucht dann in längerer Aus⸗ 
führung von der boltswirtbidaftlihen, moralüſchen und rechtlichen Seite 
aus zu beweiſen, daß dem geſchilderten Treiben durch Staatshilfe ein Damm 
in der Wiedereinführung der Schuldbaft entgegengeſetzt werden müſſe. Der 
Vorſitzende hebt dervor, daß der Kaufmännische Verein im Jahre 1868 ſich 
für Aufhebung der Schuldhaft ausgeſprochen habe. Der Verein als ſolcher 


= nicht vorſchnell über die Petition binweggegangen werde. Man Aae e 


Plätzen billiger als nach Breslau, 49 


konne daher in dieſer Angelegenheit nichts ibun, es fei bielmebr eine Sache 
des Einzelnen, die Petition zu unterzeichnen. Herr M. H. Schäfer will, daß 


7jahrige Erfabrung hinter ji, welche immerhin eine Urtheilsanderung rechiferti⸗ 
gen dürfte. Dieſe Erfahrung habe gezeigt, daß die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft dem böswilligen Schwindel Thür und Thor geöffnet habe. (Allgemeiner 
Beifall) Redner ſchlägt eine weitere Debatte über dieſen Gegenſtand für 
nachſte Sitzung dor Herr Kramer: Er habe von ſten gehört, daß das 
Geſetz der Aufhebung der Schuldhaft noch eines Correctivs bedürftig ſei. 
Der Schuldner weigere ſich bisweilen, den Manifeſtationseid zu leiſten. Ders 
ſelbe könne nun zwar deswegen 1 Jahr eingeſperrt werden, aber dann ſei 
das Verfahren gegen ihn zu Ende. Das Correrriv; müſſe und werde dahin 
geben, daß, wenn ein Schuldner auch nach Inhaftirung den Manifeſtatione⸗ 
eid nicht leiſte, dann der Staatsanwalt den Schuldner des Betruges anklagen 
könne. Herr Sachs hält dieſe Frage für eine paſſende Materie auf dem 
Juriſtentag; ein diesbezüglicher Vereinsbeſchleß könne ja letzterem unter⸗ 
breitet werden. Conful Humbert plaidirt gleichfalls für eine Beſprechung 
dieſer Frage in nächſter Sitzung. Hiermit Schluß der Verſammlung. 


iſt noch wenig bekannt geworden, nur iſt als gewiß anzunehmen daß det 
Hauptbeſtandtbeil in den Reſtkaufgeldern beſteht, von denen mindeſtens drei: 


Leipzig, 30. September. [Meßbericht 3.] Der am 28 d. M. einge: 
netene Schluß der Garnbörſe ergab im Allgemeinen ein beſſeres Reſulſat, 
als wir in Folge der luſtloſen Geſchäftsverhältniſſe zu erwarten gewöhnt 
ſind. Wir befürchteten eine nachhaltige flaue Stimmung ſchon von der 
Oſtermeſſe her, allein dieſelbe dat ſich zur allgemeinen Beruhigung beſſer ge⸗ 
ſtaltet, als wir dachten. Baumwollene Garne fanden bei etwas berunter⸗ 
gegangenen Preiſen mehr Abſatz als wir erwarteten und trotz der ſehr man⸗ 
gelhaften Flachsernte kam eine recht feſte N für Flachs⸗ 
garne zur Geltung. Böhmiſche Spinner, welche ſich tarkkunter Con: 
tract befinden, hielten auf höhere Notirung, die auch bei den obwal⸗ 
lenden Transactionen bewilligt wurde. Tow garne in geringen Quali⸗ 
täten brachten es nur zu mittelmäßig ſchwachen Reſultaten, während beſſere 
Geſpinnſte ſich einer regeren Nachfrage erfreuten. In Wollen⸗Garnen 
blieb das Geſchäft ſehr limitirt. Die anweſenden Fabrikanten aus Sch ler 
ſien, Sachſen, der Lauſitz, vom Rbein u. d. m. traten für alle Gat⸗ 
tungen ziemlich lebhaft anf, und hätten gern größere Poſten für Nachliefe⸗ 
rungen notiren laſſen, wenn die anweſenden Spinner und Händler darauf 
eingegangen wären, jetzt obwaltende Preiſe zu bewilligen und zu notiren. 

Julius Kornick. 


Nürnberg, 30. September. [Hopfenberiht.) Vorgeſtern gi gen 
bei günftiger Preistendenz noch beträchtliche Partien ab. Heute kamen blos 
400 Ballen fränkiſche Hopfen und ca. 500 Ballen anderer Sorten zur Stadt, 
wovon erſtere ſchon beim Abladen zu vorgeſtrigen feſten Preiſen verkauft 
wurden. Marktwaare ging wie ſeither meiſtens zu 24 30 fl. ab, gute Qua⸗ 
litäten, beſonders Hallertauer, konnten 44 — 50 fl. andere Mittelſorten 36 
bis 42 fl. erreichen. — Der heutige Markt war des iſtaelitiſchen Feiertages 
wegen ſchwach befahren; das Geſchaſft konnte deshalb keine Ausdehnung von 
Bedeutung erlangen; die Zufuhr betrug ca. 300 Ballen, welche von Käu⸗ 
fern zu ſeitberigen feſten Preifen, meiſtens zu 24—30 fl., übernommen wurden. 
In feinen Sorten iſt heute der Begehr ebenfalls ſchwach geblieben. Die 
böchſten Nreiſe wurden für Spalter Land Mittellage zu 50-60 fl., Haller⸗ 
tauer, wie bisher, zu 45—54 fl. angezeigt. Der Geſammtumſatz beträgt des⸗ 
balb nur 600 Ballen. Notirungen lauten: Marktwaare prima 30 — 35 fl., 
ſecunda 24—28 fl., tert a 20— 23 fl., Hallertauer prima 48 — 54 fl., ſecunda 
12—46 fl., Ober öſterreichiſcher 32—38 fl, Würtemberger prima 45 — 50 Ir 
Badiſche 36 40 fl., Aiſchgründer 35—39 fl., Gebirgshopfen 34 -40 fl., 
Elſaſſer 30—42 fl., Altmärker 26-28 fl., Spalt, Stadt dortjelbit 80-90 fl., 
Saaz, Stadt 85 — 90 fl., Saaz, Bezirk 70-82 fl., Saaz, Kreis 60 — 70 fl. 


Glasgow, 28. Sept. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt bleibt feſt, bee 
ſonders für Warrants, die geſtern bis 67 S. 3 P. Kaſſe bezahlt wurden. 

Heute war der Markt ſehr belebt und aufgeregt; es fanden Umſätze ſtatt 
in Warrants zu 67 S. 6 P. bis 68 S. 9 P. prompte Kaſſe, ſchließend 
Käufer zum höͤchſten Preiſe, Abgeber 68 S. 10% P. 

Es ſind augenblicklich 114 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl, wie Ende 
vorigen Monats. 


er Vorrath im Store (Warrants) beträgt 61,546 Tons gegen 51,201. 


Tons Ende Auguſt. 

Die Verſchi Des während der vergangenen Woche betrugen 10,164 
Tons gegen 11,359 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 413,422 Tons gegen 325,296 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on-Tees, 29. Sept. [Eiſenbeticht von C. C. Muller 
Unſere geſtrige Eiſen? 
börſe war infolge der öffentlichen Feſtlichkeiten aus Anlaß des fünfzigjahrigen 
Eiſenbahnjubiläums nur wenig beſucht. Preiſe hielten ſich in letzter Woche 
fen de bedeutend eingeſchränkt worden 

ie Verſchiffungen bleiben ſehr gut. De 
il ziemlich 


vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau. 


ſehr feſt. Puddel⸗Roheiſen, de 
iſt, ging 1 S. per Ton böber. 
0 N 15 Eiſen per ee 15 
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lechleſiſche Tuchfabrik Jet. Sig. Förſtet 4 Comp.] Wie uns aus 
Grünberg telegraphiſch gemeldet wird, iſt daſelbſt heute, Sonnabend, auf 


Antrag der Sächſiſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt in Chemnitz über das Ver⸗ 
mögen der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter und Comp., Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien, der Concuts eröffnet und zum einſtweiligen Maſſen⸗ 
verwalter Kaufmann Ludwig Eichmann beſtellt worden. ’ 


N 


[3abtımgauerisgenpeit in Hamburg.] Wie aus Hamburg oeſchrieden 


wird, hat dort die Ulnmo⸗Regulirung zwar im Allgemeinen einen ſehr 


ten Verlauf genommen, doch aber ſchließlich eine ſehr ernſte Con equen ges 


habt. Ein bekanntes größeres Getreidegeſchäft, die Firma A Sp. 
kam ſchon im November 1872 in eine ähnliche 117 und accordirte dam 
mit ibren Gläubigern gegen 30 pst. Deko betrugen die zur D 
elforderlichen Mittel ca. 500,000 M., die pan einem jede vermögenden 
wandten dergegeben würden. Od in dieſem erneuten Falle bet Zahlungs · 
Unfähigkeit eine gleiche Deckung erfolgen wird, bleibt zweifelhaft. 


A bei 
erbeblichen Engagements in Zahlungs, Verlegenheit geratben Die qu. a 
eckun 


Coupons als Zahlungsmittel] Auf eine Vorſtellung der Magde⸗ 
—.— — baten na Verwendung von Coupons ıc., als 
Handelsminister abgelehnt, vahın zu wirken, daß 
Provinztal⸗, Kreis⸗, Communal⸗ 1c. Verbände generell zur Eirlöfung der 


burger Kaufmannſchaft 
Zahlungsmittel, hat der 


Coupons ihrer Obligationen an beſtin Controlſtellen verpflichtet werden. 
Nach dem Seide des Miniſters iſt mehr und mehr die Aaffaſſung zur 
Geltung gelangt, daß dem bestehenden Uedelſtonde nicht ſowobl im Auſſichts⸗ 
wege oder vermittelſt Geſetzes, als vielmehr auf dem Wege der Selbſthilfe 
feitens. der Beibeiligten entgegenzutreten ſei. Gerade aus der Mute der 
Betbefligten fer gellend gemacht worden, daß, wenn auch etwa kleinere 
Zwiſchenhändler dieſen Weg einzeln oder ſelbſtſtandig 
immer in der Bam ein möchten, doch bei einem 
und gemeinſchaftlichen 0 
aa Werne, mi „unbedingter Zurück weiſung der als Zahlungsmittel 
umlaufenden Coupons überall dieſer Verwendung derſelben mit Erfolg zu 
begegnen. 


be Mt . ec a efakt, Das d ge Gef li 

deſinitiven Be gefaßt, ortige Geſchäft zu idtren, um 

vom Londoner Platze zurückſaßtehen. Der Eniſch uß dürfte wohl unge 
haft mit den mehrbeſprochenen Vorgängen zuſammenhängen, welche neuere 
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Lombarden zur theilweiſen Einlöſung 
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er f ; 1 7 
bdember⸗Coupon mit 1% Thlr. eingelöſt, und ſchließlich ſtellte ſich heraus, daß lerban 
0 2 . Deckung dieſes Betrages von 5,625,000 


n A — err 


dings auch das engliſche Parlament in Folge ei uns mitgetheil⸗ 
0 aa Von OR Eee 


Krupp ſche Partial-Dbligationen.] Bei der in den Räumlichkeiten 
der königl. Seehandlungs⸗Sociefät vorgenommenen erſten Verlooſung der im 
vergangenen Jahre emittirten Krupp'ſchen 5procentigen Partial⸗Obligationen 
ſind die Serien 20, 21, 29, 99 und 199 gezogen worden. Jede dieſer 
Serien enthält 250 Stück Obligationen à 200 Thlr., welche vom 1. April 
1876 ab mit einem Amortiſationszuſchlag von 10 pCt., alſo mit 220 Thlr., 
zurückbezahlt werden. 


[Vom Geldmarkt.] In einem Schreiben an den „Börſencourier“ wird 
erwähnt, daß folgender Umſtand an der Geloknavpheit der letzten Tage 
einen weſentlichen Antheil gehabt haben mag. Die Hypothekennoth zum 
erſten ctober iſt eine ganz außerordentlich große geweſen, und der Grund 
hierfür war einfach der, daß jetzt gerade drei Jahre ſeit jener Zeit verfloſſen 
find, in welcher die Speculationswuth in Grunditüden am Größeſten, Kauf 
und Wiederverkauf derſelben Immobilien innerhalb weniger Tage am Meiſten 
an der Tagesordnung waren. Damals wurden ſehr große Summen von 
Reſtkaufgeldern mit dreijähriger Friſt hypothekariſch ſichergeſtellt, und gerade 
auf den erſten October 1875 als Falligkeitstermin war der größte Theil 
dieſer Summen geſchrieben. Nun kommt dazu daß ſelbſt Perſonen, die für 
dieſe Reſtkaufgelder in dem Beſitz ganz guter Werthe ihre Deckung fanden, 
ſeitdem durch die Courseinbuße an dieſen Werthen ganz bedeutende Verluſte 
erlitten haben, jo daß heute die früher überreichliche Deckung bei Weitem 
nicht mehr zureicht. In allen dieſen Fällen galt es nun Geld, oft noch in 
letzter Stunde, zu ſchaffen, und dieſen Hypothekenverhäͤltniſſen dürfte nicht 
der 40 fi Antheil an der Geldknappheit der letzten Tage zuzuſchreiben 
geweſen ſein. 


(Amerikaniſche Zuſtände.] Die „Newyorker Handelszeitung“ vom 17ten 
September äußert ſich ſebr ungünſtig über die geſchäftlichen Verhältniſſe des 
Landes; es ſei von der 1873er Kriſis zu viel Krankheitsſtoff zurückgeblieben, 
die Stimmung werde von Tag zu Tag gedrückter. Es ſei „eine Radical⸗ 
eur” nothwendig u. ſ. w. Weiter jagt das Blatt: „Eine Fortdauer der 
jetzigen Zuſtände iſt unmöglich; denn das Geſchäft lebt nicht, es vegetirt 
nur. Diejenigen, welche wirkliches flüſſiges Capital beſitzen, halten ſich mit 


unlüberwindlicher Scheu von jedem Unternehmen fern, und diejenigen, welche 


auf Credit angewieſen ſind, finden denſelben entweder gar nicht oder können 
ihn nur mit ſolchen Opfern erlangen, daß es beſſer für ſie wäre, den Kampf, 
der ihre Kräfte ſchließlich doch aufreiben muß, ſchon jetzt aufzugeben. Es iſt 
dahin gekommen, daß man faſt gegen alle Firmen Mißtrauen hegt, und 
dies muß ſchließlich zu einer allgemeinen und totalen Verkebrsſtockung 
führen, die viel ſchlimmer wäre, als eine durchgreifende Kriſts.“ Ferner: 
„Alles drängt darauf hin, eine allgemeine Liquidation als das Wänſchens⸗ 
wertheſte erſcheinen zu laſſen. Man ſchaffe reine Bahn und ſtatt die Ver⸗ 
ſtellung weiter zu treiben, ſpiele Jeder cartes sur table und decouprire 
ſeine Poſition. Wer nicht weiter arbeiter kann, trete aus der Reihe und 
hänge ſich nicht, wie ein bleiernes Gewicht, an die vorwärtsſtrebende 
Maſchine. Und weshalb ſollte man vor dem fait unausbleiblich gewordenen 
Radicalmittel zurückſchrecken? Man darf ohne Uebertreibung jagen, da 
gegenwärtig faſt alle Soulagements ſchon aufgehört haben, oder wenn die 
drückende Schwüle anhält, aufbören werden. Das Geſchäft aber bedarf des 
Vertrauens als Stütze, in Ermangelung welcher es zuſammenbrechen muß.“ 


u Mr. 28 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Pilze in botaniſcher und chemiſcher Hinſicht. — Der Kampf ums Da⸗ 
ſein. — Die kleine Thierwelt der Pampas der argentiniſchen Republik. — 
Zuſammenſtellung der landw. und Witterungs⸗Verhältniſſe für Schleſien 
Fro Monat September 1875. — Keine Dampfmaſchinen mehr. — Ueber 
Herſtellung flacher Dächer. — Unfeblbares Mittel, um zu erkennen, ob Wein 
gefälſcht iſt. — Ueber die furchtbaren Ueberſchwemmungen im ſüdlichen 
Frankreich. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Liegnitz. 
— Vereinsweſen. Aus Königszelt. — Subhaſtationen im October. — 
Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Königsberg. — 
Hopfenberichte. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Publication der Eiſenbahn⸗Tarife.] Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat 
unterm 21. Mai d. Is. folgende Mittheilung an ſämmtliche Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen Deutſchlands, welche unter der Herrſchaft des preußiſchen Geſetzes 
vom 3. November 1838 ſtehen, erlaſſen: Nach den Beſtimmungen des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838 
ſollen die Frachttarife für den Waaren⸗ und Perſonentransport beim Beginn 
des Transport⸗Betriebes und die ſpäteren Aenderungen ſofort bei deren Ein⸗ 
Falle der Erhöhung früher ermäßigter Sätze aber ſechs Wochen 
vor Anwendung derſelben öffentlich bekannt gemacht werden. Dieſe Vorſchrift 
bedingt, daß insbeſondere Erhöhungen der Tarife mindeſtens 6 Wochen vor 


der Anwendung ihrem vollen Umfange nach feſtſtehen und in Ermangelung 


einer detaillirten Bekanntmachung durch die Zeitungen dem Publikum auf 
desfallſige Anfrage von näher zu bezeichnenden Dienſtſtellen, bezw. auf den 
Stationen genau mitgetheilt werden müſſen, damit das betheiligte Publi⸗ 
kum, der Abſicht des e entſprechend, rechtzeitig ſeine Berechnungen zu 
leichwohl haben, nach den vom Reichs Eiſenbahn⸗ 
Amt gemachten Wahrnehmungen, mehrere der unter der Herrſchaft des preußi⸗ 
ſchen Geſetzes vom 3. November 1838 ſtehenden Eiſenbahnverwaltungen ver⸗ 
ſchiedentlich theils die geſetzliche Publicationsfriſt überhaupt nicht beachtet, 
theils Tariferhöhungen in einer für den Zweck nicht genügenden Weiſe oder 
zu einer Zeit publicirt, wo der Eintritt der Erhöhung noch von der vorgän⸗ 
igen Genehmigung der Aufſichtsbehörde abhängig war oder die bezüglichen 
arife ſich noch in der Ausarbeitung befanden, dem Publikum alſo nicht 
mitgetheilt werden konnten. Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt nimmt deshalb 
Anlaß, an die correcte und ſorgfältige Beobachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zu erinnern, indem es darauf hinweiſt, daß Zuwiderhandlungen 
gegen diejelben das Einſchreiten der Auſſichtsbebörden, wie unter Umſtänden 
den Anſpruch auf Erſtattung der vorſchriftswiorig erhobenen Beträge zur 
Folge haben müßten. 


[Verkehr mit Rußland.] Nach einer Mittheilung der Direction der 
iſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn unterliegen nach den 
neueſten, für das Königreich Polen ergangenen Poſtvorſchriften Packete unter 
40 Pfund nicht ferner dem Poſtzwange. Es iſt daher den Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
eförderung nach Polen 


anzunehmen. | 


. Eiſenbahn.] Der rumäniſche Miniſter Bobrescu verläßt 
Berlin, ohne in Beziehung auf die rumäniſche Eiſenbahn⸗Angelegenheit in 


andere Verhandlungen oder Beſprechungen hierſelbſt eingetreten zu fein, als 
die bereits erwähnten. Er begiebt ſich von hier nach London, wo, wie es 


heißt, er wichtige finanzielle Angelegenheiten zu verhandeln hat. 
es Sübbahn,] Von Wien aus wurde an der heutigen 
Börſe telegraphiſch das Gerücht verbreitet, daß der November⸗Coupon der 
elangen würde. An der heutigen 
Börfe wurden denn auch Lombarden auf dieſes Gerücht hin auf das Leb⸗ 
Ba bauffirt. Indeſſen wird man demſelben gegenüber ſich mit der aller⸗ 
ßeſten Reſerve zu benehmen haben. Im vorigen Jahre wurde der No⸗ 


Francs eine ganz 
edeutende Summe dem Reſervefonds entnommen werden mußte. Die Eins 
nahmen im laufenden Jahre ſind nun ungünſtiger als im Vorjahre; es iſt 
jedenfalls noch die an ae nicht verdiente und doch ausbezahlte Dividende 
decken — was ſollte alſo noch zur Bezahlung für den November⸗Coupon 


zu 
übrig bleiben? Gleichwohl wurde das Gerücht gemeldet und geglaubt. 
P 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 2. October. Der Redacteur des „Märkiſchen Kirchen⸗ 
blattes“, Janſen, wurde heute wegen Beleidigung Bismarcks und der 


Staatsminiſter zu zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt; dabel wurde 


der Rechtsgrundſatz ausgeſprochen, daß eine einzelne Rede eines Ab⸗ 
geordneten, aus dem Zuſammenhang der Verhandlungen geriſſen, nicht 
den Schutz des § 12 des Strafgeſetzbuches genießt. 

München, 2. October. Abgeordnetenkammer. Anweſend ſämmt⸗ 


liche Miniſter. Kurz begründet den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe. 
Stauffenberg iſt dagegen. Wenn es ſich um nichts mehr handle, als 
die Gefühle der Liebe und Ehrfurcht auszudrücken, würden Alle gern 


zuſtimmen. Aber notoriſch handle es ſich noch um anderes, das wiſſen 
Alle. Es erging keine Thronrede, deshalb ſei eine Antwort durch eine 
Adreſſe ohne außerordentliche Umſtände nicht angezeigt; es iſt beſſer, 
an umfangreichen Regierungsvorlagen zu arbeiten anzufangen und die 
Aufregung des Landes nicht noch zu vermehren. Ueberdies ſei bei der 
Budgetgelegenheit zu ausgiebiger Berückſichtigung der Wünſche und 
Beſchwerden des Volkes Gelegenheit gegeben. Deshalb erkläre er 
Namens ſeiner politiſchen Freunde, daß er eine Adreſſe an den König 
zur Zeit nicht angezeigt halte. In namentlicher Abſtimmung wurde 
der Antrag Kurz mit 79 gegen 76 Stimmen angenommen. Es folgt 
Berathung des Antrags Herne auf Feſtſtellung einer Reihenfolge be⸗ 
anſtandeter Wahlen, wonach über die beanſtandete Wahl in München 
zuerſt entſchieden werden ſoll. Der Antrag wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 79 gegen 77 Stimmen angenommen. 
Wahl des Adreßausſchuſſes. 

München, 2. October. Bei dem Antrag Horn ſprach Hauck für 
denſelben, Crämer und Stauffenberg unter lebhaftem Beifall dagegen. 
Stauffenberg führte aus, daß er als Parteimann den Antrag unter 
ſtützen würde, allein im Intereſſe des Landes und der geſammten Kam mer 
denſelben auf das Tieſſte bedauere. Bei der Wahl des Adreß-Aus⸗ 
ſchuſſes wurden 7 Liberale (Krämer, Fiſcher, Louis, Schauß, Stauffen⸗ 
berg, Völk, Wülfert), 8 Ultramontane (Freitag, Hauck, Jorg, Kopp, 
Molitor, Ratzinger, Anton Schmidt, Stüttinger) gewählt. 

München, 1. October. 
Abend kurz nach 10 Uhr mit ihrer Tochter, der Erzherzogin Valerie, 
hier eingetroffen und von der Erzherzogin Giſela, ſowie dem Prinzen 
Ludwig und dem vormaligen König von Neapel und deſſen Gemahlin 
am Bahnhof empfangen worden. Die Kaiſerin nahm im Königsjalon 
des Bahnhofes das Souper ein und fuhr dann nach dem Hotel 
„Bellevue“, von wo ſie ſich morgen zu einem mehrtägigen Aufenthalte 
nach Poſſenhofen begeben wird. Die Erzherzogin Valerie hat alsbald 
die Reiſe nach Wien fortgeſetzt. 

Paris, 2. Oet. Das „Journal officiel“ publicirt die Rede des 
Finanzminiſters bei dem Banket in Jsle Adam und die Zuſchrift des 
Finanzminiſters, worin ausgeführt wird: er wollte bei der Behauptung, 
die Majorität vom 24. Mai ſel glücklicherweiſe aufgelöſt worden, nur 
die Veränderung conſtatiren, welche ſich in der Scheidung der Parteien 
in Folge des Votums über die conſtitutionellen Geſetze vollziehen 
mußte, dagegen nicht die Collegen verletzen, welche der früheren Ma⸗ 
jorität angehörten, ſich um die Regierung ſchaarten und ſchaaren 
werden. Die Regierung müſſe auf die große conſtilutionelle conſerva⸗ 
tive Partei zur Anwendung der Verfaſſung rechnen. 

Madrid, 1. October. Mittelſt königlichen Decrets iſt die Orga⸗ 
niſtrung von 14 neuen Infanteriebataillonen angeordnet worden. — 
Anläßlich des kürzlich in ſpaniſchen Gewäſſern beim Cap Gata auf 
ein italieniſches und ein holländiſches Schiff ſtattgehabten Ueberfalls 
hat die Regierung ſtrenge Ueberwachungsmaßregeln getroffen. 

Bayonne, 2. October. Die Carliſten begannen das Bombarde⸗ 
ment von San Sebaſtian am Donnerötag Abend wieder. Die Gar: 
liſten legten neue Batterien an. In San Sebaſtian herrſcht allge⸗ 
meine Beſorgniß, da wenig Ausſicht auf Hilfe vorhanden iſt. Der 
Poſtdampfer konnte in San Sebaſtian keine Reiſenden aufnehmen. 

Konſtantinopel, 1. Oct. Der Agent Serbiens überreichte geſtern 
der Pforte eine Depeſche der Regierung, worin ſie ſich über die neuer⸗ 
liche Grenzverletzung Serbiens durch türkiſche Marodeure beſchwert, 
welche mehrere Perſonen getödtet, Vieh fortgetrieben und Kirchen ge⸗ 
plündert haben. Heute übermittelte der ſerbiſche Agent den Vertretern 
der Mächte eine zweite Depeſche, welche den Inhalt der erſteren be⸗ 
ſtätigt und hinzufügt, daß die Marodeure von türkiſchen Truppen be⸗ 
gleitet worden ſeien. Der Gouverneur von Bagdad erklärt die Nach⸗ 
richt der europäiſchen Preſſe von der Verbrennung eines Juden in 
Bagdad für erfunden. 

Washington, 2. Oct. Die Verminderung der Staatsſchulden 
betrug im September 3,342,000, der Vorrath des Staatsſchatzes am 
30. Sept. 67,833,000 in Gold, 4,790,000 in Papier. Briſtow 
macht die Amortifirung weiterer 5 Millionen 5/20 Bonds 1884 be: 
kannt, zur Hälfte regiſtrirte, zur Hälfte Couponsobligationen. Die 
Zinszahlung erfolgt am 1. Januar. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Neuſtadt O' S., 2. October. Bei der heutigen Wahl eines 
Bürgermeiſters wurde Engel aus Tarnowitz gewählt. 

aborze, 2. Oet. Heute Vormittag 10 Uhr iſt der berüchtigte 

Elias unter heftiger Gegenwehr gefangen worden. Derſelbe ift 
lebensgefährlich verwundet. 

Beuthen O/S., 2. October. Der Raubmörder Elias iſt in 
Zaborze eingefangen worden, nachdem er zwei Schuß er halten hatte. 
Er liegt ſchwer krank im Gefängniß. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. October. Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages trttt hier den 21. October zuſammen. Die allgemeine Ge⸗ 
ſchaͤftslage und das Eiſenbahngeſetz bilden die Berathungsgegenſtände. 

Wien, 2. October. Communalloosziehung Serie 1908 Nr. 16 
gewinnt 200,000 Fl., Serie 1908 Nr. 81 30,000 Fl., Serie 2169 
Nr. 70 10,000 Fl. Weitere gezogene Serien 73, 1153, 1300, 1365, 
1422, 1522, 2424, 2540, 2662, 2976. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 2. October, — Ube — Min. [Anf 
Greditactien 183, 75. Staatsbahn 245, 75. Lombarden 93, 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —. — Recht feſt. 
Frankfurt a. M., 2. Octbr., Nachm. 3 Uhr — M. chluß⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 183, —. Franzoſen 245% Lombarden 93%. Boͤbmiſch⸗ 
Weſtbahn 170%. Glifabeth er Galtzier 193%. Nordweſt —, —. 
Silberrente 66 Papierrente 62% 1860er Looſe 118%. 1884er Loose 
304, 80. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 —. „Bodencredit 89%, 
Darmſtadter 123% ,—. Meininger 83 . Frankfurter Bankverein 73%. Wechs · 
t —., Habn’iche Gffectenbant 103. Oeſterreichiſche Bank 77%. 
Schleſ. Vereinsbank 88%. — Felt, ſti 
Berlin, 2. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credü⸗ 
Actien 369, 50. 1860er Looſe 118, 50. Staatsbahn 492, —. Lombarden 
189, 50. Italiener 72, 10. 85er Amerikaner 98, 80. Rumänen 30, 10. 5prer 
cent. Türten 33, 75. Disconto-Sommandit 149, —. Lau rahltte 86, 50. 
Dortmunder Union 15, —. Kröln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92 50. Rheiniſche 
109, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 79. 50 Galizier 97, — — Felt. 
Weizen (gelber“ October⸗November 201 April⸗Mai 216, 50. — 
Roggen: October⸗November 147, —, April⸗Mai 156, —. — Rubol: Octo⸗ 
ker: Nobbr. 60, 20, April⸗Mai 64, 30. Spiritus: October 49, —, 


April⸗Mai 51. 70. 5 
18 luß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


nfangs⸗Courſe. 
75. Galizier 5 


—, 


Berlin, 2. October. 


Erste Bepeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

Cours vom 2. 1. Cours vom 2 . 
Deft: Grovitlctien 368, 50 368, So|irsst. Mall. . . —, — 
Deit. Staatsbahn 490, — 491, —Laurahütte - - 86, 25 86, — 

den. 188, — 184, — 106.6. Eiſenbahnb. 40, —| —, — 
Schleſ. Bankverein 92, 50 91, 25 Wien kurz 180, 301180, 20 
Bresl.Discontobank 67, 50 67, 500 Wien 2 Monat. 178, 90 178, 70 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, 500 Warſchau 8 Tage 272, 60 272, 30 
Bres A er 66, 50 66, 25 Seſterr. Noten 180, 75 180, 65 
do. = echslerb. —, — 69, —[Nuß. Noten 273, 50272, 40 
30: Herbank .. 8 50 


. —iDeft. 186005 Soofe 118, —|117, 


Es folgt die i 


Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute 5 


Zweite Depeſche, 3 5 Min. 


10 proc preuß. Anl. 105, 25 104, 75 abr Moden 92, 40 91, 90 
pre. Staatsſchuld 91, 40 91, 40 Galiziee 95, 60, 96, 40 
oſener Pfandbriefe 93, 300 83, 25 Oſtdeutſche Want . 
terr. Silberrente 66, 25 65, 80 Disconto⸗Comm. 149, — 148, 40 
Oeſterr. Papierrente 63, 22, 80 Darmſtädter Credit 123 50 22, 75 
Türk. 5 2 18651 Anl. 33, 60 32, 90 Dortmunder Union 14, 75 15, 25 
Italieniſche Anleihe 72, — 71, 40 Kramſta excl. 85,00% — 
oln. e 69, 90, 69, 90 [London lang 20, 18 — — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, 80 29, 75 Paris kurz 80, 50 —, — 
Dberfchl. Litt. A. 140, 20) 139, 501 Moritzbütle 0 — 30, — 
Breslau⸗Freiburg 79, = 78, Waggonfabrit Aude 50, — 51, 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 97, 40 97, — Oppelner Cement: — — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, — 104, — Ver. Br. Oelfabriten 51. — 62. — 
Berlin⸗Görlitzer . 36, 25 34, 10 Schief Gentralban | —. — 
Zergiſch⸗Markiſche 79, 25 78. 60 Reichsbank. „1151, — 


Nachbörſe: Frepſtactien 368, —. Franzoſen 490, = 


88, —. Discontocommandit 148, 70. d Jombdarden 


anziehend. 
50 


1 
— 


Nene 70, 65 69, 70 Staats⸗Giſenbahn 
National-Anlehen.. 73, 55 73, 45, Actien-Certiftcal- 275 501371, 75 
1860er Looſe 111, 50 111, 80 Lomd. Eiſenbahn 109, 10105, 25 
1864er Fooſe 133 50 133, 20 London 11, 85/111, 90 
Fredit⸗Actien 210 80 208, 60 Galler 217, — 16, 90 
Nordweſtbahnn 146, — 146, — Unions baut. 91, 50 89, 90 
Nordbahn. 173, — 178, 25 Kaſcenſcheine 5 „166 25166, 25 
Anglo 1:0, 501 108, 40 Napoleonsdor 8, 92% 8,98 
Franco 1.50 32, — Boden⸗Crevis 


558 8 — — 
Paris, 2. October, 1 Uhr 5 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe. 
Zprocentige Rente 65, 62. Neueſte Anleihe de 1872 104, 52. AIſaliener 72 
32. Staatsbahn 616, 25. Lombarden 241, 25. Türken —. „Unentſchieden. 
5 London, 2. Oetbr. (Anfangs Cocrſe.] Couſols 93, 15. alener 
72%. Lombarden 9%. Amerikaner 106%. Türken 34, 05. — Petter: 


n 1 8 
ewyork, 1. October, Abends 6 Uhr. [Schlußcon e.] Bois 
16%. Wechſel auf London 4, 79%. Naa 5 1985 59% 119%. 5% 1 


Arie Anleihe 118%. Bonds de 1887 / 120%. Erie 16%. Central⸗ 
Bacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
134, de. in New» Orleans 12%. Raff. Petroleum in Newrork 13%, 
Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 85. Mais told 
nixed) 71. Rother Frühjabrsweizen 1, 39. Kaffee Rio 120%. Habanna⸗ 
Zucker 7%. Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (bort 


clear) 11. 

Berlin, 2. October. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, October⸗ 
November 201, —, Nodember⸗December 206, —. Woril⸗Ma 216, 50. 
Roggen feſt, Detober-Robbr. 147, 50, Novbr.⸗Decbr. 150, —, April⸗Mai 
156, 50. Rado beſſer, October⸗November 60, 80, Novor.⸗Decbr. 61, 80, 
April⸗Mai 64, 70. Spiritus befeſtigend, Oct. 48, 40, Nopbr. Decbr. 48, 80, 
April⸗Mai 51, 60. Hafer: October 171, —, April⸗Mai 170, 50. 

Stettin, 2. October, 1 Uhr 9 Min. Wetzen: Tendenz feſt. October 
201, 50, Oct.⸗Novvr. 203, 50. April⸗Mai 215 Roggen feſt: October⸗ 
Nov. 143, —, Nov.⸗Dec 145, — April⸗Mai 153, 50, Nuböl: Oetbr. 
58, 50, April⸗Mai 63, 50. Spiritus loco 47, 40, October 47, 50, November⸗ 
December 47, 50. April⸗Mai 50, 50. Petroleum: Herbſt 10, 60. 

Köln, 2. Oetbr. n (Schluß⸗ erich.) Weizen feſter, 
Rob. 20,60, März 1876 22, —. Roggen behauptet, Nobember 14,55, Mär, 
15, 80. Räboöl matt, loco 33, —, October 32,50, Mai 34, 10. Hafer feiter, 
e 16, 95. 

aris, 2. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, pr. October 61, 50, per November⸗Decenber 62, —, pr. 
ergaben 62, 25, Januar⸗April 63, 25. — Weizen ſteigend, pr. 
October 27, —, pr. November⸗December 23, —, pr. November⸗Fehr uar 
28, 50, pr. Januar⸗April 28, 75. Spiritus ruhig, per October 45, 25, 
per Januar⸗Apeil 45, 50. Wetter: Schön. 

ondon, 2. October. Geſtrige Woll⸗Auction ſchloß zu laufenden Preiſen. 

Amſterdam, 2. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Nodember 
274, Marz 292. Roggen October 178, 50, März 193, 50. 


Hamburg, 2. October. Abends 9 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lomparden 229, 50. Credit⸗Actten 182, —. 
Oeſterreich. Staatäb. 609, 50, Neue Aheiniſche —, —. Bergiſch⸗Martiſche 

Oeſterreichiſche —, —. Köln- Dtindener —, —. Saurabütie 84, 
Anglo —, 1860er Looſe 117, 25. Packetfahrt —, —. Ziemlich feſt, 
geringe Umſätze. 


Frantfurt a. M., 2. October, Abends — Uhr — Min. [Abenddorſe.] 
Origin. Dep. der Brest. Ztg.) Eredit⸗Actien 182, —, Deſterzetchuc⸗ 
tanz öſiſche Staatsbahn 244, 50. Lombarden 92% 60er Looſc 117,75, 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, Nordweſtbahn —, 
Galizier —, —. Spanier 18%. Naſſauer Looſe — Braunſchweiger 
—, —. Böhmiſche W 2 ankactien —, —. Reichsbank 
— . Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, Finnl. Looſe —, —. 
— Wenig Geſchaft. 

Paris, 2. Octbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Coarſe.) (Orig. ⸗Dey⸗ 
der Bresl. Zig.) pet. Rente 65, 62. Kae öpet. Alec 175 104, 
60. vo. 1871 .. Ital. öproc. Rente 72 95 do. Tadae⸗Actien 770. 
Oeſterr. Staate⸗Eiſenb.⸗Actien 615, — Neue do. d. Nordweſ⸗ 
dahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 240, —. dd, Prioritäten 236. — Turten 
de 1865 34, 20 do. de 1869 247, —. Türkenloof, 112, 75. Spanier exter. 

Spanier inter. —. Framoſen —. — Schluß feit. Liauivation leicht. 
Reports: Italiener 0,14, Türken 0,15, Franzoſen 0,50, Lombarden 0,90, 


Dr 


London, 2. October, Nachmutags 4 uhr. (Urig. Dep. ber Bebe. geuung.) 
Lonſols 94, . Inalieniſche 175 Rente 72%. Lombarten 9, 09. 5% 


„Türk. Anleihe de 


Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 101. Silber — W 
486 34, —. pCt. Türken de 1869 43%. pCt. Pere. (Saaten der 1882 
106. Süͤberrente —, —. apierrente — Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien — —, Pari —, — 
Betersburg —, —. Spanier —. Plaßdiscont 2 pCt. Bankauszahlung 
40000 Bio. St 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. October. 
— — — . — — 8 —— — — 
D a Therm. * Fe d Allgemeine 
1 . Henn, zB, | "oma mad bimmels⸗ Aufi 
—— — — ea ä a 
Auswärtige Stationen! 
8 Haparanda 337.9 181 — SW. ſchwach. ganz heiter. 
8 BA 339,1 6% — Windſtille. ganz heiter. 
iga — gi“ * 
8 Moskau 3318 74 W. ſchwach. Regen. sr 
8 Stockholm 337,6 7.7 -- SSO. ſchwach. wenig bewolkt. 
8 Skudesnas 332,7 98] — [SsSW. ſtark. ganz bedeckt. 
8 Groningen 330,3 9,900 — S. ſchwach dewolkt. 
8 Helder 335,6 10,27 — S. z. SO. mäßig.. — 5 
8 Hernoͤſand 337 9 — 0,8 — [Windſtille faſt 1 eckt. 
8 Pn 331,4 85 — S8. stark. ganz bedeckt. 
8 Paris 133721 9,8] — |SEW. mäßig. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 25 
6 Memel 5 3,2— 2,1 Windſtille. beiter. 
7 Königsberg 338,0 4,4 — 3,1 IND. |. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
Damig 338,33 6,1 — 1,5 — beiter. 
7 Cöslin Sr = — — — 
7 Stettin 337, 5,3 — 2,5 — heiter, Regen 
6 Putbus 336.) 6,1 — 2,6 SW. ſ. Ihm. Heiter. 
6 Bein 337,8 54 — 23 Ss — 2. — beer 
6 Poſen 6,3 5,4 — 2, « mäßig. beiter. 
6 Ratibor 331,3 7,3 — 91 NW. schwach. faſt beveät. 
6 Breslau 334,1 5,1 — 3,0 chwach. Regen. 
6 Torgau 335,8 4,1 — 37 D. ſchwach. be heiter. 
6 Manſter 335,55 8,2 0,1 SO. schwach zem. beiter, 
6 Köln 3364| 88 — 08 S. mäßig. ieml. beiter. 
6 Trier 3327 37 — 43 RD. ſchwach. ſarker Nebel. 
neden 36% — S. a trübe, Regen. 
6 Wlesbaven 334,6 3,6 — SW. jebr ſchw. beiter. 
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eite Beilage zu Ar. 459 der Breslauer Zeitung. 
Telegraphben⸗ ubiläum.] Die Berliner „Börſenzeitung“ erinnert S ek auntm a chun g 


daran, daß am 1. October der fünfundzwanzigjäbrige Jahrestag eines für 
Das Abonnement auf freie Cur und Verpflegung hierorts erkrankter 


den ee bei agen erden iſt. N * Preuß ee at 
im Jahre 1850 dur en Telegraphenvertrag von Preußen, Oeſterreich, Dienſibot d Lehrli 7 S 8 
5 fen dem Publi 5 andenen Telegraphenli „Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen 
W Henn de ee: ſoll auch für das Jahr 1876 unter den bisherigen Bedingungen gegen 
Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes per 2 Mark, und bei Hal⸗ 


alb dieſer Lander zur Benutzung eröffnet, doch mit der Maßgabe, daß 
S Eisenbahn- Depeſchen ei privaten vorgehen ſollten. Die dem 

tung mehrerer Dienfiboten und Lehrlinge für den erſten 2 Mark, für 
jeden mehreren aber 1 Mark 50 Pfg., eröffnet werden. 


blikum zugänglich gemachten Linien waren die von Berlin über Braun⸗ 
ui Hannover, Bin, Aachen bis Pag aan an bie 2 
nlinien und d Sei ini on 2 eldorf r un 1 
Telegcapbe den Seitenlinien her da ae Zu dieſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: 
Näherinnen, Induſtrie- und Fabrikarbeiterinnen verftattet. 
Indem wir zur Theilnabme an demſelben einladen, bemerken wir, 


von Hamm nach Münſter, ſodann von Berlin nach Hamburg, von Berlin 
daß zur Bequemlichkeit der Dlenſtherrſchaften, Handwerksmeiſter und 


nach Stettin, von Berlin über Breslau nach Oderberg mit Anſchluß an die 
öſterreichiſchen Linien, a Yard Berlin über Halle, ar, Erfurt, 

Handarbeiterinnen in jedes Haus eine Subſeriptionsliſte durch die 
Communalſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. 


Eiſenach, Caſſel nach Frankfurt a. M., mit der Seitenlinie von Halle nach 
Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſcriptionsliſten 


Leipzig und Dresden. Die Geb urde auf 20 2 jedes Telegramm 

Er 20 Worten bis Re 10 Malen e ne Im Jahre porder 

der erſte Schritt geſchehen wär, einzelne Telegraphenlinien dem Pablikum 

zur Mitbenutzung zu überlafjen, war die Ausdehnung dieſer Berechtigung auf 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern bald gefälligſt eirculiren zu laſſen, und 
nach erfolgter Einzeichnung den Sieuererhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 

abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 


das öſterreichiſche Gebiet ein wichtiger Fortſchritt! 
[Die ſociale Frage, J welcher mit Recht in immer weiteren Kreiſe Ber 
Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behaͤndigung der Abonnementsſcheine durch die Steuererheber 


achtung geſchenkt wird, joll heute Abend 8 Uhr im Cafe Reſtaurant den 
Gegenſtand eines Vorttags bilden, welcher Seitens des Reiſe⸗Agenten des 

von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. [599] 
Breslau, den 27. September 1875. 


öſtlichen Jünglingsbundes, Herrn G. Kaul aus Berlin, unter dem Titel: 
Die Direction des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


„Meber die Wege zum wahren unentreißbaren Glück“ für Männer und 

ünglinge angekündigt worden iſt. Der Referent hat als früherer Lehrer 
wohl Gelegenheit gehabt, die Nolh des Volkes kennen zu lernen und über 
die Mittel zu ihrer Abbilfe nachzudenken. 


Sonntag, 
Nachdem nunmehr der Neubau meines [4521] 


„König von Ungarn“ 


vollſtändig beendet, auch die durchweg elegante Einrichtung 
fertig geſtellt iſt, beehre ich mich x 

zur gefälligen Beſichtigun 
der neu gewonnenen ſchönen Hotelzimmer, Saal und Neſtan⸗ 
rationsräume hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir meine in der erſten Etage 
befindlichen Saallocalitäten — die ſich durch eine Reihe von 
Jahren großer Beliebtheit Seitens eines feinen Publikums 
zu erfreuen hatten — zur Benutzung bei: 


Gelegenheitsfeſten, Hochzeiten, Bällen ꝛc. 


unter Zuſicherung ſtreng reeler Bedienung und mäßiger Preiſe 


2 


1 * 
. 


CE 


angelegentlichſt zu empfehlen. * 
Kunicke. 4 


„Hönig von Ungarn“, 
SBiſchofsſtraße. 


Preuß. Haupt⸗ u. Schlußziehung. f 


Ueber das 25jährige 
Calculators A. 


erhielt Koch 
ugend den 
vorſtand, 
damals war 
von ſeinen 
geſchätzt und verehrt. 


Ueberhaupt kennzeichnet es das Leben dieſes Mannes, daß ihn überall 


das offenſte Vertrauen des Publikums 
er nach 


verhaßten 


Bekämpfung der Gegenpartei an. 


Was ferne Thätigkeit im Amte betrifft, ihm 
Achtung ſämmtlicher Beamten des Königlichen Kreisgerichts Neumarkt das 


günftigite Zeugniß aus. 
Von der 


! gearbeitet. 
| Leider 


der Staat einen treuen Diener verlieren. — — Doch 

wir wünſchen ihm, daß er noch lange, gleichviel als Privatmann oder als 

Beamter, zur Beförderung humaner und freiſinniger Anſichten wirke, und wir 

ſind überzeugt, jeder echte Patriot würde ihm auch dann die Hand freudig 

zum vereinten Streben bieten, auch wenn er nicht mehr Königl. Beamter iſt. 
[1422] 


C BER ZNIBRR> 1 > HERE Er er 
Für die beiden nothleidenden kranken Beamten⸗Töchter in Gr. 

A. F. in Giersdorf 3 Mark. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Glogau ſandte nachträglich noch 


L. K 


Gewiß dürfte es den zablreichen Freunden und N 
ders in letzterer Zeit durch unerſchütterliche Staatstreue und unermüdlichen 
Eifer in der Bekämpfung der ſtaatsfeindlichen Parteien rübmlichſt bekannt ge: 
wordenen Beamten ſehr willkommen fein, etwas Näheres über feine Thätig⸗ 
keit im Amte und im bürgerlichen Leben zu hören. a 
die Calculatorſtelle in Waldenburg, wo er trotz feiner damaligen 
ſchwierigſten Geſchäften mit einem Eifer und einer Genauigkeit 
die einem routinirten höheren Beamten Ehre gemacht hätte. Schon 
er, ſeiner liberalen und humanen Geſinnungen wegen, nicht nur 
orgeſetzten, ſondern auch im weiteſten Kreiſe von der Bevölkerung 


Neumarkt verſetzt wurde. war er bald, nicht nur im Neumarkter, 
fondern auch in den angrenzenden Kreiſen als treuer Anhänger der Stagts⸗ 
partei bekannt, obwohl einige Häupter der orthodox⸗ultramontanen Partei — 
wiewohl erfolglos darauf hinarbeiteten, Herrn Ko 0 
und Weiſe anzuſchwärzen und ihn aus dem Kreiſe zu entfernen. Vielmehr 
dienten letztere Agitationen von den unter der größtentheils freiſinnigen Bes 
völkerung als notoriſche Staatsfeinde und Unterdrücker der liberalen Partei 
Perſonen nur dazu, das Vertrauen zu ihm zu vergrößern. 
Letzterer wandte die ihm dadurch in die Hand gegebene Macht nur aus⸗ 
schließlich zur Beförderung der Staatspoluik und, wie ſchon oben bemerkt, zur 


atlur mit glänzenden Geiſtesgaben ausgeſtattet, welche durch 
gründliche Kenniniß unterſtützt werden, konnte er ed moglich machen, neben 
der aufreibenden Thätigkeit im Amte, auch ſtets mit dem beſten Erfolge 
außerhalb die Principien der Staatsgeſetze aufrecht zu erhalten. Es iſt die 
ſchönſte und erbabenſte Feier eines Jubiläums (und wir wollten eine ſolche 
allen unſern Leſern wünſchen), wenn man, wie Herr Koch, beim Rückblick auf 
fein verfloſſenes thatenreiches Leben ſagen lann: ich habe trotz aller niedrigen 
Anfeindungen meine Ueberzeugung als Chriſt und Unterthan meines Königs 
und Kaiſers aufen eee mit e aller are nr 
i ja di je : ers iſt) öffentliche e \ 
(wie es ja die Pfhcht jedes Staatsbürgers ift) an dem öffentlichen Woh 2 die Stellung der 


ſoll der Jubilar geäußert haben, als die Beamten des Kreis, Ge⸗ 
richts ihm ibre Gratulation in herzlichſter Weiſe darbrachten, — er würde 
ſich wabrſcheinlich bald in das Privatleben zurückziehen. - 

Das Calculaturweſen würde dadurch einen feiner tüchtigſten Vertreter, 


Amtsjubiläum des 
Och zu Neumarkt. 


nhängern dieſes beſon⸗ 


der Wahlberechtigten — es 
männlichen volljährigen (30 
Am 1. October 1850 


14 Tage, vom 3. d. 
Nr. 17) ausgelegt ſein. 

Zeit und Ort des vorzunehmenden 
macht werden. 

Breslau, den 1. October 1875. 


entgegengebracht wurde. Denn als 


Nltkatholiſche Gemeinde. 


Nach dem Geſetz vom 20. Juni d. J., betreffend die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung in den katboliſchen Kirchen⸗Gemeinden, ſind für die hieſige altkatholiſche 
Parochie 6 Kirchenvorſteher und 18 Gemeindevertreter zu wählen. Die Lifte 


meinde, welche bereits ein Jahr in derſelben wohnen und zu den Kirchen⸗ 
laſten nach Maßgabe der dazu beſtehenden Verpflichtung 5 


Anfang am 16 October, Dauer derſelben circa 3 Wochen. 


Hauptgewinn 45 . 


Ferner Rmk. 300,000, 00 120.0005 90,000, 75,000, 60,000, 


eee 


— Gedructe Yntheil-öonfe 90 bplicher F 4138] 3 

ebören dazu nach § 25 des Geſetzes: „alle edruckte Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: 0 
Sabre) und felbitftändigen Mitglieder der Ge H 4 4 22 Loos. 
3 Thlr. I 1 1 20 85 IM = 5 2% 1% Er 3 

— mir Gewinn⸗Auszahlung ſofort na einen der amtlichen Liſte. 

M. ab beim Herrn Uhrmacher Butſchek ( Wü N Drang 2 Ve, > — 0 k & 1 * 
1 otterie⸗ und Staats⸗Effecten Handlung, 
Wablactes wird ſpäter bekannt ges Schlesinger 8 Breslau, Ning * Etage. 8 A 


Für Fleiſchbeſchauer 


ch auf alle mögliche Art 


ſo ſtellt ihm wobl die Liebe und 


der Freunde der 


Tagesordnung: 


Glogau. 

3) Berathung des Vereinsſtatuts, 
Rath v. Selchow. 

Alle Freunde unſerer Beitrebungen 

melle Zugehörigkeit zu unſerem Verein, 

gemeinſames Mahl im kleinen Saal 


ſei dem, wie ihm wolle, 


Jellinghaus aus Rädnitz 
Dr. Fr—ch. ; 


Olavier-Institut von Brucksch & Nafe ir, 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Mitte Ootober beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


eröffnet im October neue Curse. 
a 5 N ERST ENT 1 


Herzliche Bitte, 


Eine wahrhaft Unglückliche bittet in 
ihrer Verzweiflung, da ſie in Folge 
ſaſt gänzlicher Erbindung der größten 
Noth preisgegeben iſt, um ſchleunige 
Hilfe, welche edeldenkende, wohlthätige 
Herzen einer ſolch Unglüglichen nicht 
ale 1 Der See 
ihnen ſeinen Segen. 26 
5 Frau Hoflieferant Sudhoff, Mela, 
Biſchofſtraße Nr. 2 wird die bebre 
Güte haben vie milden Gaben ent⸗ 
gegenzunehmen. 


Lebet wohl? 


Allen meinen Collegen und Freun⸗ 
den, bei denen ich mich der kurzen 
Zeit wegen nicht mündlich verabſchieden 
konnte, ſage ich bei meiner Abreije 
nach Breslau „ein herzliches Lebe ⸗ 
wohl und ein baldiges Wieder⸗ 
ehen.“ [1411] 


Königspütte, den 30. Sept. 1875. 
mn, Orlowski, Lehrer. 


Breslauer Zeitung, 


das dritte u vierte Quartal des Jahr⸗ 
gangs 1878, wird zu laufen geſucht. 
Offerten unter Angabe des Preiſes 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
8 3372 


sub Chiffre 98. 


einen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich meine Wohnung 
nach Schmiedebrücke Nr. 67 verlegt. 
Fräuleins, welche die Damenſchneiderei 
ſchnell und gründl. lernen w., k. ſ. m. 


A. Brettschneider, 


Damenſchneiderin. [3601] 


Congreß für innere Miſſion in Dresden. 


Die Directionen der Oberlauſitzer, Cottbus⸗Croſſener, Märkiſch⸗Poſener, 
Dresden⸗Görlitzer und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft 
gewähren vom 4. bis 10. Oct. bei Hin: 
bon 50 Procent gegen eine Legitimation reſp. Beſcheinlgung über den Zweck 
der Reiſe, hinwärts durch eine auf öffentlichen Glauben Anſpruch habende 
Stelle, bei der Rückreiſe ſeitens des Bureaus des Congreſſes in Dresden. 


Die Herbſt⸗ 


findet ſtatt: Donnerstag, den 7. October, Vorm. 10 Uhr, im großen 
Saale des evang. Vereinshauſes, Holteiſtraße Nr. 6/8. 62006 


1) Bibliſche man d Ober⸗Pfarrer Richter; 
itte 


[partei auf der außerordentlichen Generalſynode. 
Ref. Paſtor Kuske, Löwen; Corr. Rechtsanwalt Dr. Altmann, Groß⸗ 


„Laien und Geiſtliche, auch ohne ſor⸗ 


ſreie Beſprechung der Pearſal Smith'ſchen Bewegung, eingeleitet durch Paſtor 
bei Croſſen. 


Der Vorſtand. 


13552 


Um vielfachen Wünſchen des geehrten Publikums Rechnung zu tragen, 
hat ſich die Direction entſchloſſen, eine weitere neue Abonnementsform durch 
die Ausgabe von Bons zu ſchaffen, welche durch ihre Preisermäßigung den 
Beſuch des Stadttheaters weſentlich erleichtern dürfte. — Dieſe Bons werden 
von Montag den 4. October bis zum 12. October incl. in den Vormiftags⸗ 
ſtunden von 11 bis 1 Uhr im Theater⸗Bureau ausgegeben, und umfaßt deren 
erſte Serie einen Cyclus von 60 Vorſtellungen, der bis ultimo December 
abſolvirt wird. [4486] 

Jede der 60 Vorſtellungen, zu deren Beſuch die Bond berechtigen, mer: 
den dem geehrten Publikum auf dem betreffenden Thegterzettel aviſirt durch 
den Zuſaz: „erſte, zweite, dritte ze. Vorſtellung für Bons⸗Inbaber“ 
und ſollen in dieſem Cyclus alle Novitäten des Dramas, der Oper ı. 
inbegriffen ſein. 5 ü j 

Hie Preisermäßigung dieſer Einrichtung beſteht darin, daß man für je 
2 Thlr. Kaſſe — drei Thaler Bons erhält und zwar in Coupons à 5, 10, 
20 und 30 Sgr. Der Umtauſch dieſer Bons gegen die Tages⸗Billets findet nur 
im Theaterbureau Vormittags von 10 bis Uhr ſtatt, an der Abendkaſſe iſt der⸗ 
ſelbe nicht zuläſſig. | . 

Mit Ende December verlieren dieſe Bons ihre Giltigkeit. 

g 3 Kaſſenpreiſe bleiben ſelbſiverſtändlich die nämlichen 
wie zeither. 


Die Direction des Stadttheaters. 


Tescher & Auerbach. 


die Liquidatoren 
einer großen Eigabrenfabrik THE 


übertrugen mir das Cigarrenlager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend unterm 
Seibftloitenpreife und Offerire i balb: = l [3457 
La Purezza 100 Ejüd 2, 10, Lelewel 2, 10, Vuelta Arrüba 2, 70, Flor 
de Creta 3, Bella Lucea 4, Manilla’s 5, Oſtindiſche Cigarren 5, 10, 
Habanas (Londres) 5, EI Dorado 5, Los dos Carbajales 5, 40, Ausſchuß⸗ 
Sn ha er 18 und 30 Mark, ſämmtliche Sorten fein reinſchmeckend 
und weiß brennend. , 
Abnebmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch außerdem Preis⸗ 


ene ß. Meister, Albrechtsſtr. 17. 


Der Wahlvorſtand für die altkatholifche Kirchengemeinde. — s 2 
2 Dr. Elvenich. n empfehl. wir unſere genau nach amtl. Angabe conftruirten 0 

Die Verlooſung der Lotterie zum Beſten des Ausbaues der alt⸗ 1 3 
katholiſchen Kirche in Kattowitz findet Sehen den 9. October d. J., 11 N ikroſkop e [8470] j 
im Saale y; 0 ttei ie&o 3 Ubr, if [1416] . Ausw. Beſtellungen Werd A Solideſte ausgeführt ; 
Die Lotterie⸗Commiſſion 2 : 

BL Aal. vr (ei Gebr. Strauss, 


Hof⸗Optiker, Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Die Leinwand, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 35 (Naſchmarktſeite), 
empfieblt ihr wohl aſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, 
Handtüchern, Züchen. Inletten, Drillichen, Pique⸗Bettdecken, Geſünd⸗ 
beits⸗ und Nocknanellen, Barchenten, Geſufldheits⸗Unterjacken, Flanell ⸗ 
hemden, Unterbeinkleidern, fertiger Waͤſche für Herren und Damen 4 
Gardinen, Nouleaux, woll. Teppichen und Läufern, woll. Pferde⸗ und 
Neiſedecken und Shawltüchern. . N 13548] 


a Sberhemden ee 5 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren- Wäſche und Herren⸗Artikel. [4336] 


und Rückreiſe Fahrpreis⸗Ermäßigung 


Conferenz 
poſitiven Union 


Ref. Prediger Meyer; Corref. Geh. 


gänzl. Geſchäftsaufgabe Düffel, Buckskin, Tuch ꝛc. unt. Fabrik⸗ 
preifen Glifabethittaße 3, 1 Sb. Cing. W. b. Schulleben 


ſind herzlichſt eingeladen. Um 2 Uhr 
des Vereinsbauſes. Abends 6 Uhr 


Wegen 


— 


De EM Be 
Fr a a ee 


Zu 


RN 8 . 2 PR 
* * PM —— 
L 
Marmor- u. Schlefer-B 
mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 
empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 
2704] 


n 
1 
— nr 
. 


— 


Für diejenigen Mitglieder, welche von ihrem Rechte der Aus- 
wahl von Plätzen noch nicht Gebrauch gemacht haben, findet die 
Subseription vom 3. bis 9. 'Öttober in der Königl. Hof-Musikalien- und 
Buchhandlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, statt. 


Das Comité. 1472 


Eslauer Tonkünstier-Verei 
Breslauer Tonkünstler-Verein. 
Die Versammlungen beginnen am 14. October und finden alle 14. 
Tage bis Ende April Donnerstag, Abends 7% Uhr, im Saale des 
Hötel de Silesie statt. [4465] 
Herr Concertmeister G. Brassin, Professor am Stern’schen Conser- 


E 


Credit⸗Verein. 
Ordentliche 
Geueral⸗Verſammlung 


Montag, den 4. October, 
5 Abends 7 Uhr, 
in Suchan's Hotel, Albrechtsſtraße, 
gegenüber der Bank, 
Eingang Altbüßerſtraße, 1. Etage. 


e 


2 
— 


vatorium in Berlin, hat an Stelle des Herrn Otto Lüst ner die erste 8 
Violinpartie übernommen. 1. Rech „ [4237] 
Zuhörende Mitglieder zahlen für die Wintersaison an Beiträgen für] 5° Wahl des Vorſtandeb und 


eine Person 12 Mark, für zwei Personen 18 Mk., für drei Personen 
22 Mk. 50 Pf, für 4 Personen 27 Mk., und sind zu dem Besuch sämmt- 
licher Aufführungen berechtigt. 

Die Beiträge werden in zwei Raten, im October und Januar, ein- 
gezogen. 

Die Einführung von Gästen durch Mitglieder ist gestattet und kostet 
das Gastbillet für je eine Aufführung 1 Mk. 50 Pf. 

Nähere Auskunit ertheilen die Musikalien-Handlungen von Leuckart 


A EEE 


Ausſchuſſes. 

3. Aae pot des neuen Statuts 
Behufs Eintragung ins Ge ⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter. l 

Voll machtserthe lied zur Klage 


egen ein Mitglied. 

Be Der Vorſtand. 
Vetter. Lentge i. V. N: 
Unter Garantie beſter Ausführung: 


WViſitenkarten⸗ 
Portraits, 


mit u. ohne Emaille, von 449. Mark. 0 
Cabinet⸗ Photographien, 
das ganze Dutzend 12 bis 15 Mark. 
Noch drag men an. en Fr 


von 3 Mark an. 
Gruppenbilder werd. billigſt berechnet in 
othograph. 


Lobethal's hi Atelier, 


Ohlauerſtraße 9, 3. Etage. 


1 


(Albert Clar) und Cohn & Weigert, woselbst auch Anmeldungen zu- 
hörender Mitglieder angenommen und Gastbillets ausgegeben werden 


Der Vorstand. 
Neue ſtäidtiſche Reſſource. 
ontag, den 4. ctober c. 


FErſtes Winter Concert ER 


im Saale des Herrn Springer. x 
Von 6 Uhr ab werden die Billete zu der Freitag, den 8. October c., im 
Lobe⸗Theater ſtattfindenden Vorſtellung „Gebrüder Bock“ zu den auf dem 
Programm angegebenen Preiſen nur an Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte ausgegeben. [4350] 


Aufnahmen neuer Mitglieder können nicht ſtattfinden. 
N 5 & Der Vorſtand. 


er ron — 
N Nr . 


7 TE TIER 
* Die am 30. September er. erfolgte Th 
Aurlung unſerer jüngſten Tochter Stadt- eäler 1 
Auguſte dem Kaufmann Herrn Sun, den 3. October. „Tann⸗ 
Herrmann Scholz in Breslau beehren hbäuſer und der Sängerkrieg auf 
Ep han 22 N Meldung 110 me Große roman: 
erburh ergebenſt anzuzeigen. iſche Oper in 3 Acten von Richard 
Rotbkretſcham, den 1. October 1875. ae 5 
N Clauß und Frau. Montag, den 4. October. „Der 
{ a Kaufmann von Venedig.“ Schau⸗ 
Als Verlobte em empfehlen ſich: ſpiel in 5 Aufz. von W. 8 
j Augufte Ela Ueberſetzt von A. W., v. Schlegel. 
> Herrmann She [3540] (Shylod, Herr Grönland, vom 
Rioibkreiſcham. Breslau. Stadttheater in Wien als Gaſt.) 


e für die - [37807 


engl. Circle 


d. d. Se Curse in on bed 
u. fremd. Sprachen u. Literatur, 
Geogr. u. Gesch. erbittet v. 13 
M. Hausser, 
Breslau, Zimmerstrasse 13. 


Meine in 


IN 
Einglisch. 
. eine Verlobung mit Frauen i WAR —_ —_ u __ Curſe beginnen mit November. Neue 
N Thalia - Theater. Bis-. fl. Seer. 3050 

dies ni ector 3 
een bier, erlaube ich mir or See. Ke Mayr „Die der. A. Werner's 


gebenst anzuzeigen. Ba lobung bei der Laterne“ Oper Kaufmännisches Unterrichts-Institut 
12 Soest, am 10 Ber = rette 5 1 75 von 5 Bi eröffnet am 4. October * WERE ä 2 n IR 
. n uhrauer, ‚und Leon Battu. uſik von für Neue für 
Bi Gymnasialle hrer. Offenbach. (Anna Marie, Fräul. Herren Curse Damen En Sros & en detail. En gTos & en detail. 


in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung 


Lina Mayr,) Hierauf: „Taub 


065 a Seine Verlobung mit Fräulein muß er fein. Luſiſpiel in 1 Act 


— 
— 


Wanda Rittweger, Tochter der Frau 7 
Fe Rentiere Nittweger, beehrt ic Yen von Grandjean. (Dorotbea, rl. 0 = 
1626 ergebenſt d eigen Lina Mayr.] Zum Schluß: „Eine] mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 22 
17 uſchel, Affen 8. 5 gebildete Köchin.‘ Poſſe mit Ge: | Weohselk., Zinsen-Conto-Corr. te. S 5 S 
| 1 u. 25 September 1875. ne Act ne erg (abs, Klosterstr. a. am Ohlauer Thor. | S = = = 
ee —— u on torch⸗ e J ͤ TT > 
je F Fel. l. Mar) ah AR. 14551 Unterriehtis-Curse im 5 8E 2 Ma & Ww 3 8 5 Sn — 
aa jeder bee 1288 TZeszin 8 
5 25 — 170 > 066 - 4080 Theater Schönschreiben, 5 Ei * 5 >35 
. d 3 h = * = 
Ferch die glückliche Geburt 8 Buchfi ihr Rechnen, | 3=7 Dhlauerftraße Nr. 83 (Ecke Schuhbrücke) 1. Etage, as 8 
ungfrauen“, oder: „Die — N f 
3 e e nonunrung. 523 empfiehlt ihre Neuheiten h 3 
F -Dobshsko, d. 2. 0 cten von Clairville, Chivot und Anfang 5. Oetbr. Anmeldg. Nachm I 2 # x } 348] sa. 
r.-Dubensko, et. 1875.3] Duru. Muſik von Charles Lecocg. F. B Grünstrase H & -* für die =5 
Marie Fieber, geb. Schwartz, Montag, den 4. October. Erſtes Gaſt⸗ erger, Nr. 6. 5 f 3. 
Heinrich Fieber. fpiel des Fraul. Clara Ziegler. D Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 2 . 
7 = 


WWWCCWU WWW „Medea.“ Trauerſpiel in 4 Acten 
bon ranz Grillparzer. (Medea, 


Kaufmäuniſcher 
Unterricht! 


Kaum iſt das Grab des Schatz⸗ 
meiſters unſeres Vereines, des Herrn 


London und Paris 


perſoͤnlich gemachten Einkäufe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon find nun eingetroffen und bieten 
eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


84. Oblauerſtr. J. Wachsmann. Hptuerit. 84. 
Größtes Magazin für Herren⸗Wäſche und Mode⸗Artikel. 


Die 
Damen ⸗Mänutel⸗ 


in großartiger Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen. 


[3500] 


Frl. Clara Ziegler.) [4489] 
Variete- Theater. Pr l ein Bent: 

f „Curſus zur gründ ichen und vollſtän⸗ & 
Sonntag. God binaus! Heſangs digen Erlernung der einfachen und dop⸗ 


7 
Fa Ye u [3547] Br elten Buchführung, Correſp., kaufm. 


Vereines, der Herr Ober ⸗ Negie⸗ 
rungs-Ma ath 5 448 uni 
truen kt echnen, Wechſelk., Zins⸗, Cto.⸗Cor⸗] 
f Montag. Diefeibe Vorſtellung. rente x. Der * wird aus der 


v0 
entriſſen wird. ——— ——— 

Wir beklagen den ſchweren Perluſt] Verein. N. 4. X. 64. R. g. I.] Praxis, nach leicht faßlicher Methode, 

dieſer treuen Mitarbeiter, deren Wirken H. 8 5 6. 6 IH von einem erfahrenen Buchhalter] 

ER den Verein uns unvergeßlich blei-]! 5. . Conf. D. III. A e des N 

\ . wird. 7] uf Wunſch privaten Unterricht. Ans 

u Breslau, den 2. October 1875. Turnverein „Vorwärts. meld. Sonnenſtr. 14, 3. Etage links, 


5 
0 Der Vorſtand des Zweig Vereins Montag den 4. Ocibr., Abends 9% Uhr, Mittag von a bis 25 „68037 5 


＋ der Schiller ⸗Stiftüng. im Café restaurant: von 7 Uhr a 
19 Schützenfeſt⸗Kneipabend. 


Buchhändlers Granier geſchloſſen, als 
uns ebenſo plötzlich der Vorſitzende 


€ — 2 — 7 

18 eee eee, NEN Gäſte ausgeſchloſſen. [3569 Gründlichen Cither- Unterricht 
0 Statt je Dre beſonderen 3 ertbeilt Carl Flöthe, Gartenſtr. 33. 
e Morgen. 6 er it unſer Handwerker⸗ Verein 5 ae daſelbſt ein Wianin 6 gr 
innig geliebter Sohn, Bruder ntag, 4. Oct. (in Bertret.), Herr —ñũ1⸗köé— h U 

und Schwager [3607] Dr. Juliusburger: Der Sonnenſtich. Tanzunterricht 
dalbert Gru U 0 8 Ges.-V. Den 25. d. Mts. beginnen 9855 

U 
* Cand. phil., Die Uebungen fallen morgen aus. Curse für Tanzunterricht, ästhetische 

ſauft entſchlafen is u IR. Thoma. Körperbildung und Anstandslehre, 
Breslau, 2 8 1875. Anmeldungen vom 10. d. Mts. ab. 

eg 5 Programm unentgeltlich. 3560 


Unfer m 14] 


Mädchen⸗ 


Carl von Kornatzki, 


Breitestrasse 4/5, l. Etage. 


Brauffeifuren in der Behauſung 
der Damen 1 Thlr., Hotelfriſuren 
10 Sgr., öfterer Ab. Pr. In m. Salons 
mit ſep. Eing. 7½ Scr, Fiſcher, Coiff., 
Ohlauerſtr. 78, Eig. Altbüßerſtr. 


tiefbetrübten Binterblichentn. 

J Die Beerdigung findet Montag, 
den 4. d., Nachmitt. 3 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: Tauenzienſtr. 32a. 


beuſionat 


befindet ſich jetzt: 


Neue⸗ cen 28. 


Sophie Flatau. 
Ida Prager, geb. Flatau. 


Der am 22. d. Mie. Mittag 12% geehrten Abnehmern vermöge der 


Uhr ertrunkene 155 abr alte einzige 
liebe Sohn Paul Thiem wird ben 
Nachmittag 2% Uhr beerdigt. 

Um ſtille Theilnabme bitten 

Die tiefbetrübten Eltern. 
Trauerhaus: Sandkirche Nr. 1. 


er 
Verlobte: Pr.⸗Li. im J. Heſſ⸗ 
Bag: „Regt. Nr. 8 Herr p. Kaltenborn⸗ 
tachau mit Frkifränlein Marie von 
Mansbach in Man- sbach. Herr Gym⸗ 
ehe: Dr. Voß mit Frl. Eliſa⸗ 
a in Berlin. 
. Hptm. u. Comp. 
im 2. Garde- Regt. z. F. Herr 
195 1 mit Frl. Anna v. Köckritz 
in Koſemitz Rittmeiſter à la suite 
des J. Brandenb. Ulanen Regts. Nr. 3 
Herr Meyer mit Frl. Hedwig Rimpau 
Braunſchweig. Paſtor design. 
err Schmiedeberg mit Frl. Clara 
arnack in Falkenſtein. err Kreis; 


Kupferstiche, 
0 Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Bredlan von (früherer Preis 8 ½ 
J.-Ankrik. Faſch- u. Nringmaſchiuen, Eugl. Stuben-Mangeln, 
1 i en ih mit Fil. Hedwig Palmie Lefeldt ng Seer; 
Ar; alberſtadt au 2 15 8 
Geburten: Ein Sohn: Dem ag. 8 an das 
Hptm. und N Chef im Weſtf. Na Garantie 
1 * at. Nr. 7 Herrn Frhrn. von 
olshauſen in Bückeburg, dem Lieut. 
Herrn v. Veltheim in Aſchersleben. — 
ne Tochter: Dem Herrn Regier.⸗ 
115 Lehnert in Berlin, dem Herrn 
Militair⸗Oberpfarrer Hohenthal in 


Münſter. 
Todesfallälle: Frau Geb. Ne: 
rungs⸗Rath von Ramin in Brunn. 
Verw. Frau Prof. Bürde in Berlin. | 
8 5 Superintendent Martins inf 


. 
om 1. November c. ab 


werde ich den Elementar-Unterricht 
im a in meiner 7 


 Klosierstr.85, III. Et 


rg Feld- u. Klosterstr.), 


Läuferſtoffe in a Cocos, Wachs = 


2 Ellen breit, 


2 von Anerkennungen liegen 1 8710 — 2 
ebaraturen, Aufziehen ven ih 
Buttermaſchinen Ringen prompt und billig. 


le Julie Hering, 


Bredlan, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der ya 1. Stage. 
Cloſets, Eisſchränke fiir Reſtaurationen und Familien. 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


befindet ſich Mine 
Nr. 58 Albrechts » Straße Nr. 5875 
Parterre, 1. und 2. Etage. 8 


Gweites Haus vom * 
A Süssmann. 


engl. — 
Julie Hering. 


Sümmtliche Neuheiten 


für die 


ſind in meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗ 
Fabrik 


bereits in größter Auswahl ver⸗ 
treten und empfehle ich ſolche zu 
ſehr billigen Preiſen geneigter 
Beachtung. 


E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße 59, 


der beginnen. e 


De ch Nachmittag 2—4 Uhr. 
Nanny Grunitzka. 


3 zu meiner . beginnt ber 
Unterricht für das Einj-Freiwil: 
ligen⸗Examen den 4. October, für 
as Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See 
. den 7. October. 
einhokd ash 


Große Feldſtraße 17, 


Tanzunterricht. 
innen den 30.0. M. Näheres Morgen Montag: 


meiner Wohnun Schmiedebr. 34. 


En gros & en detail. 


=. Pilsener Hier Halle 
* erzapft Driginnl- Pilsener Bier der Ersten Pilsener 
ind. l eee zu Pilsen. N 


Sammet⸗Paletots u. Jaquettes in allen Qualitäten. 


Etablissement Zum Bergkeller. 
Großes Wurſtabendbrot. 


lndvig Maria Ossyra. Herrmann Thiel, ae , J. Gta 


Größtes Gtabliffement | für Damen-Gonfections, 1 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 


Ring⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage. 


erſte Spezial⸗ Magazin 


Möbelſtoffe, Teppiche, 
Gardinen und Tiſchdecken, 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtr. u. Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſeine Läger mit ſaͤmmtlichen 
Neuheiten in oben genannten Artikeln ausgeſtattet ſind, und bietet ſeinen 


[4473] 


ausschließlichen Specialität 
durch Anſchaffung 
beſter Fabrikate bei billigen Preiſen ſehr 
weſentliche Vortheile. 


Eine Parthie Rollen ⸗Teppiche, acht Veü ſſel 


zum Belegen ganzer Raͤumlichkeiten 
(früherer Preis per Meter 2Y, Thlr.) jetzt 2 Thlr. 


Eine große Parthie abgepaßter Sopha Teppiche 
aus einem Stück, 2 Ellen breit, 
Thlr.) lebt 6½ Thlr. 


Eine Parthie Velours ⸗Teppiche, 


aus einem Stück, 
3 Ellen A 3 Preis 10% 


3 Ellen lang, 


2 ), jet 8 / Thlr. 


C. F. Hientzsch, f 
0 Nusikalien-Handlung & Leih- Isla, f 


ö BRESLAU, Ä 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
sehrägüber der „goldenen Gans.“ f 


m uam. 
3 8 Verlag anerkannt guter 


Sort. Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


eib. „Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonne ments von von n jedem Tage 
ab. — Cataloge leibweiſe. 14260 


ee us 5 80 ug 


eee eee 299) 01 euch -a 


Ein, jüdiſcher Kaufmann, 28 Jahre 
alt, aus achtbarer bieſiger Be 
milie, der ſich zu etabliren wünſcht, 
ſucht mit einer Familie in nähere Be⸗ 
Jiehungen zu treten. W 2. 
poftlagernd Breslau. 66141 


7 
1 


Liebich's 
Etaplissement. 
eute Sonntag: 
CONCERT 
der Breslauer Concert-Capelle. 


2 4% Ubr. [4503] 
Dinstag 


Mende issohn-Abend. 
Ilse. 


Springer's Concert-Saal. 


Heute: Großes Concert 
der Springer'ſchen Capelle. 


Director Herr Trautmann. 
Anfang 4 Ubr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Simmenauer 
Garten-Salon. 


Hen Dpnntag: 


Großes Coneert. 
Große brillante Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 


Pont, Hydraulik u. der Atmoſphäre, ö 


repräſentirt von 
Armin ee N 


Anfang 7 Uhr. 
Entree A & Perſon 25 pl 


Morgen Montag: 
Gencert und Vorſtellung. 


Schiesswerder. 


Großes 
Militér⸗Concert, 


von de Capelle 
des Leibißäreiker: Regiments. 
Anfan “br. 4476] 
Entree à * 225 Gabe. 


Paul Scholtz’s nbi 


Heute Sonntag: 
Letztes Auftreten der BE 


fpan. Glockenſpiel-Concertiſten 
Geschwister Spira 


und 


Concert 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Pep 
Anfang 4½ Uhr. 14492 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 der 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow. 


Jelt⸗Garten. 


Sonntag, 3. Oetbr.: 


1. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 


u 
der engliſchen C dasſonetlefüngetin 


Miss Lilly Jackson 


u. des Negerſängers u. Grotesktänzers 


Mr. W. Heath. 
Anfang 4½ Uhr. [4479] 

Entree à Perſon 25 Pf. 
Morgen: Concert. Anfang . 4 Uhr. 


= Sr Rieſen. S 


be Ae 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. Obne Entree. 
Morgen Montag: Coneert. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag, den 3. October e. 


Früß e Concert 


ne Entree. [4477] 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Mu 


Tauz⸗ Muſik. 


. Montag: 


Wurſt⸗ Abendbrot und 
Slügel-Unterhaltung. 


Omnibus am Waldchen, von 2 Uhr ab. 


W. Labuske's Restaurant. 
Oblauerſtraße Nr 79, 
as große Geſellſchaftszimmer iſt 
noch für 1 Tag in der Woche an eine 
aeiölofiene . zu vergeben. 
[4475] H. Hierfemann. 


In Paul ltz's Et bliffement, 
1 iſt Die: [4491] 


egel bahn 


fur die Wege noch 2 Tage der 


e zu vergeben. 


bierselbst übernommen habe, erlaube ich mir dies den verehrten 


* (Höhere Töchterfehulezus zu Pleß. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt die Vorſteherin, 
Frau Juſtizrath Witzenhusen bis dahin entgegen. 
Heute Sonntag, den 3. Detober: | tige Penſionen weiſt nach die Vorſteherin und 


Realschule erfolgt Donnerstag, den 7. October 1875, Vormittags, im 


vom 10. October an MORD 1 


Stadthaus Keller. 
Der Ausſchank meiner Biere im Stadthaus⸗ 
Keller wird Sonnabend, den 2. October, 


| Suftitut für hfeberfige‘ Sanblungsdiener 


(gegründet 1 


£ Hiermit benachrichtigen wir unfere iitaller davon, daß der Unter: 
richt in der u SE TORDENS im Rechnen und in 15 er 
zöſiſchen und englischen 


Sprache 


eee Be 3 Abends 7 uhr, Nachmittags 5 Uhr, eröffnet. 


Freitag, den 8. October, Abends 8 uhr, . Der Einzelverkauf in Gebinden und Flaſchen, 
brad Nr. 30, engeseigenommen Werde, Satituts-Ochubes, Schub auf Verlangen frei in's Haus, beginnt Mittwoch, 
| ne 3 1875. Der Vorſtand. den 6. October. 19205 
m Beſtellungen bitte ich ergebenft, an das Comptoir 

5 e em ich die bisher von dem Herrn Diaconus 84% 5 des Stadthauskellers zu richten. j 


höhere Töchterschule Breslau, den 30. September 1875. 


f das Ver lerselbe bitten, d 1 b > 
Kräften 20 rechtfertigen. bemüht Bein werde, Mit der Bohnlanstalt Dampfbrane 15 Oppeln. 


wird künftig ein Pensionat verbunden werden. 1 —L—᷑„—ã 7 —⏑3⏑33Q —— 
! Der Wintercursus Ber Schule beginnt Donnerstag, den 
14. October, und werde ich die Anmeldung neuer Schülerinnen j 0 5 
in meiner Wohnung, Bismarckstrasse Nr. 8, in der Sprechstunde # | 
von 12 bis 1 Uhr entgegennehmen. A AN U T T 8, 


eee er | 


Eltern resp. Vormündern meiner Schülerinnen anzuzeigen und fi 


. Elisabeth von Vogien, Zwinger⸗Platz 3. 
Simmenauer Garten, 


Vorsteherin einer höheren Möchterschule. N. 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Die erſte Sendung vom alten 
vorzüglichen Lagerbier iſt ein: 
getroffen und wird von heute ab 
ununterbrochen verſchänkt. 1420) 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 17. Det. c. 


Gün⸗ 


[1399] 


Das Curatorium. 


Vollberechtigte 
höhere Bürgerschule Striegau 


(Realschule l. O. ohne Prima). 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in die Vorschule und 


Gebr. Roesler’s Brauerei. 


Feines Lagerbier 
24 Flaſchen 1 Thaler frei in's Haus. 


Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 100 Flaſchen Nabatt. 


neuen Realschulgebäude. Dr. Rössler. 


Syumefinm zu Wohlau. 


Das Winterhalbjahr beginnt den 14. October. n für die 
Klaſſen Serta bis Secunda incl., ſowie für die Vorbereitungs⸗Klaſſe werden 
Geeignete Penſionen können 
nachgewieſen werden. [561] Dr. G. Eitner, Gymnaſial⸗Director. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Realſchule I. Ordn. beginnt das Winter⸗Semeſter Don⸗ 
nerstag, den 14. October. Die Prüfung der neu eintretenden Schüler findet |# 
für die Realſchulklaſſen Dienstag, den 12., für die Vorſchule Mittwoch, den 
13., um 9 Ubr, 115 Noch nicht angemeldete Schüler find an deuſelben 
Tagen um 8 Ubr dem Unterzeichneten vorzuſtellen und haben ihr Imphzeugniß 
beizubringen. 11428L I 

Tarnowitz, den 3. October 1875. 


i Hotel zum gelben Löwen, | 
Oderſtraße Nr. 23, 


empfiehlt ſeine neu renovirte 


| Reſtauration mit Billard, | 
ſauber und bequem eingerichtete Fremdenzimmer, a 


als auch in erſter Etage „Saal“ für jede Feſtlichkeit geeignet, 
bei prompter Bedienung zu ſoliden Preiſen. { 
W. Heid. 


[3615] W 


Nealſchul⸗ Director D Dr. Woſſidlo. 


Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen 


. mittl. Kl. d. rue u. Nealſch. bereitet vor u. gewährt Penſion 
_ 18564) Dr. P. Zofepb, Neudorfitr. 8 (a. d. Gartenſtr.) 


Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen. 


Geſchafts⸗ Anzeige. | 


Einem geehrten Publicum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich bar 8 gebt Dr, B. R 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet, ſoweit es der Raum ee 
am 3. October, Vormittags von 9— 11 Uhr, im e am Unterbär von Herrn A. Burghardt innegehabte 
8 8 Died, Sawiteher Hering⸗ und Rauchſiſchwaaren⸗ Geſchäft, 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 13, 


känflich übernommen habe, und werde ſtets bemüht ſein, für gute und 
friſche Waare zu ſorgen. Hochachtungsvoll 


Joh. Ulbrich. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


i Yrafithes Beien-Sulitut fir Damen⸗ Bekleidung. [ 


Schülerinnen erlernen in demſelben 3 das Maßnehmen, 
Zeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen aller weiblichen Kleidung. Die 
ZJeichen⸗Methode (Klemm's Syſtem) it einfach, ſicher und kunſtgerecht. F 


Eichler, 


in der Moden - Akademie zu Dresden geile Lehrerin, 


[4505] Neue Gaſſe 19, an der Ohlauerſtraße. 4 Meinen verehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mein Damen» 
kn 3 —— im . eine 3 I Putz⸗Geſchäft von Nicolaiſtraße 0 nach am Neumarkt Nr. 5 1. Etage 
8 RER ee ee verlegt habe. [3617] ekaälc: 
A. Schikari. 
Bekanntmachung. 


Am 3. September iſt der emeritirte RR am biefigen Gym 


naſium, Krügermann, nach einem mühevollen und arbeitsreichen M gabe des Tilgungsplans am 31. December 1875 einzulöſenden Schuld⸗ 


Leben und falt 40jähriger treuer Thätigkeit im Dienſt der Jugend ent⸗ 
ſchlafen. Die e Schüler, Amtsgenoſſen und Freunde des Verſchreibungen der Synagogen: Gemeinde find nachſtehende Nummern 
im Geſammtbetrage von 15,000 Thlr. gezogen worden: 


. Vollendeten find zuſammengetreten, um das Andenken des ſchlichten ML 
a Mannes hei ge N) 75 75 5 1) Lit. A. & 1000 The, Nr. 19. 24. 47. 
V e Freunde und ebemaligen üler deſſelben die Bitte, für die 8 7 9. 
Erreichung dieſer Abacht mitmirten zu wollen. Die mitunterzeihneten ] 2) Lit. B. & 500 Thlr. Nr. 1. 25. 31. 42. 45. 55. 66. 6 


p. p. Lindner und Vietſch find bereit, hierfür beſtimmte Geldbeiträge a 82. 107. 115. 132. 137. 
entgegenzunedmen und feiner Zeit über den Empfang und die Ber: ] 3) Lit. C. & 100 Thlr. Nr. 15. 18. 36. 41. 86. 89. 98. 99. 
we ic — 5 8 a a abzulegen. 14516 124. 128. 146. 150. 152. 158. 
irſchberg, den September 1875 519 52 71. 178,179. 187. 
. ar — et Pag Bi ei aa 197.208. 216. 981. 284. 237 
ec . . . . . . 
—.— ALT Anne 259. 278. 305. 325. 341. 369. 
, 376. 400, 417. 466. 471. 491. 
{ 509. 511. 525. 560. 562. 570. 
Kun C or ets 576. 588. 598. 610. 658. 684. 

685. 692. 708. 728. 742. 


Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur 
Einloͤſung am 31. December 1875 hiermit kündigen, fordern wir die 
Inhaber auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der be: 


zur tadelloſen Gleichſtellung hoher Schultern und Hüften, ohne Polſter 
noch Stahlſtabe, leicht und angenehm zu tragen, dabei dauernd, werden 
unter Garantie, 5 in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. >3] 


ſtunde 2—3. 


8 J. 
Schwiegerling 
Kunftfiguren » Theater im großen 

aale des Cafe 5 Carls⸗ 
Straße Nr. 3 
untag, den 3. Besch 1875: 
us" 2 große Vorſtellungen. 2 
Anfang e Vorſtellung: 


der zweiten Vorstellung 7½ Uhr. 
In beiden Porftellungen: 

Der Beherrſcher von Ungefähr. 
Zauberpoſſe in 2 Acten. Hierauf: Ballet 
und Metamorpboſen. Zum Schluß: Der 
Feen⸗See, großes Tableau. Montag die⸗ 
jelbe Vorſtellung wiederholt. Anfang 
7 Ubr. Villets ind von 30-12 Uhr 
Vorm. und von 2—5 Nachm. im Saale 
des Cafe restaurant zu haben. [3554] 


Klinik, Neumarkt 21. 


für chirurgische Kranke v. 9-I0vM. 


Dr. Riegner, 


für Augenkranke von 11—12 ER 


r. Jacobi. 
Chir Klinik. 


For Unbemittelte n 
PR Paradiesſtr. 2 a 


Dr. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


Dr. Jany's Augenklinik 


befindet sich" jetzt [3196 
Freiburgerstr. 9, 
Ich bin zurückgekehrt. [4162] 


Dr. dany. 


Ich bin zurückgekehrt. ‚öprech- 
stunden wie früher. [3565] 


Dr. Schmeidler. 


Ich bin von der Reise zurückge- 
17 3 von 685 11 


Prof. Spiegelberg. 


Ich bin von der Reise zurück- 
gekehrt u. täglich für Privatkranke 
Blumenstrasse 3a von 10—12 Uhr, 
für arme Kranke unentgeltlich in 


meiner Augenklinik, Bahnhofstrasse 


Nr. 21, von 2—4 Uhr zu sprechen. 


Professor 
Dr. Hermann Cohn. 
Meine Sprechſtunden für 143567 
Hanutkraunke 


balte ich 7 9-10 Uhr, 
Nachminags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Meine Sprechſunden 13033] 
r Hals- und Ohrenkranke 


F balte ic Vormittags Po 25 11 Uhr, 


Nachmütags von 3—5 
Für B. Nie neh 


iesenfeld, 


Dblauer-Stadtgraben 28, 2 
Dr. med. Heinrich Fern 


wohnt jetzt 2 Tt 
Junlernſtraße 18, 2 Tr. 
Ich b bin nach [4256] 
Herreuſtraße 22 


verzogen. 


C. Herzog * Mechaniker. 


Meine Bildhanuerwerk⸗ 
ſtatt und Stuckgeſchäft 


befindet ſich jetzt in meinen IDEE 
ten Räumlichkeiten 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach Maß⸗ GräbſchnerChauſſee er 


dem Trinitas⸗Hoſpital. 


Ph. Plöcker, Bildbauer. 
ſeither Holteißzaße 34. 
Unſere Lederhandlung verlegen wir 
von Herrenſtraße 7 nach 518 


Antonienſtraße 11. 
Gebrüder Reweck. 


Meine Wohnung befindet ndet ſich dom vom 


1. October ab Kleinburgerſtraße 14. 
Matulke, 
[4286] Maurermeiſier. 


REP ie nl ai. nach A. 
13 — Geſchuͤftslocal und 8901 
finden ſich jetzt [3559] 


Büttneriir. 2 32:7, Et. a 
E. Främkel. N: 


chöner Haltung treffenden, von dem Inhaber zu quitttrenden e 3 
praktiſche E tungen. Für corpulente, überhaupt normal gebaute und der zu denſelben gehoͤrigen Talons, bei unſerer Kaſſe, Graupen⸗ 
Damen, e ſchönſitende Gurk ts werden er Maß angefertigt. ſtraße Nr. 11, während der Dienſtſtunden baar in Empfang zu Cartonnagen⸗ 1⸗Fabril 
nehmen. von A. Ru recht, 


Si Schmiedebrücke 11, 1. Et. A. Franz. 


— — — aoaetündigten Capitals auf. 
Beuthen OS., den 25. September 1875. 


Die Beſitzer der bereits früher verlooſten 


und zwar 
W. Kr etschmer's Hötel. aus dem Jahre 1872 Lit. C. Nr. 309 à 100 En, reiß, Müller 7 
Einem hochgeehrten reiſenden Publitum erlaube mir ganz ergebenit auzu⸗ F 11878. 27,705 e 320 A * , mit 23000 Abit, wird zur ſofort. 
zeigen, daß ich * = beutigen Tage am hieſigen Platze ein Hotel eriten Ranges, „ 1874 „ A. „ 16 à 1000 SE Uebernahme reip. Betheiligung einer 


vis à-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher meine 

comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide ee 

und prompte Bedienung zuſichernd empfehle ich mich [1314] 
Hochachtungsvoll 


W. Kretschmer. 


einzureichen. [1864] 


Breslau, den 27. Juli 1875, 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des [4612] 


werden wiederholt erſucht, dieſe Sch dadran e zur Einlöfung 


Stockgaſſe Nr. 16. 


Schuldverſchreibumgen, Ein Compagnon f 


ſe br rentablen 4 gar 
Die Mühſe kann auf eigene Re 


Geſchäft aufgebe. 
yoftiag. Breslau. | 


a ER 


ng. Mühle geſucht. 
nung 
geführt werden, da ich nicht am Orte 
und wegen Familienverbältniſſen das 
Offerten A. B. 35 
13555 


Do 


\ 
J 


P nn 3 n * 15 1 5 — — — 
adden ange ce. 205 1 aun e N Lee 5 5 — — — 
ff.. re ala tn 6% | Verlag von Eduard Tr dt in Breslau. 
Wee en See en Bekanntmachung. F e 
| Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Die Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg werden bler⸗ 4 > 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ö mit von dem Aafßcaeche zu einer (4322) 8]& F rauenar 1. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ ordentlichen General⸗Verſammlung !“ Zwel Novellen 


Geſellſchaft. auf Mittwoch, den 27. October 1875, 18 J. Dominicus. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. Vormittags 10 Uhr, nach Trachenberg, ! . beg. Ve. be ro Bend, l. 4% 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ] in den Gaſthof des Herrn G. Dänzer 


. Der ſeit 15. Mai c. für den Transport von Graphit, Pottloh und W eingeladen. 2 
Reisblei in Wagenladungen von Hanns dorf, Station der Mähriſchen Grenz. Die zur Legitimation erforderlichen Actien müſſen entweder uns scan 
bahn, nach Breslau via Altwaſſer zur Einführung gekommene Special⸗Tarif . mindeſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung vorgelegt und bei f 


iſt wieder aufgehoben worden. IB 
'B 
| 


EEE Pe 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. a3 


J mineftens n bei WEITE * 2 
ö 1 uns deponirt werden oder es muß der Beſitz und die ſichere Depoſition f 2 8 
Breslau, den 24. September 1875. ber Actien binnen gleicher Friſt und in einer uns genügenden Weiſen N 2 r 


nachgewieſen werden. 


I. Vom 1. Ocibr. c. ab tritt zu dem Hamburg ⸗Niederſchleſiſchen Verband⸗ K Dies wird für diesmal als geſchehen chtet werden, w die 16 1 
Tarif vom 20. September 1874 ein Nachtrag VIII. in Kraft, welcher außer fr Wein, geen ace wesen ee die für Feuſter und Thüren, 
rothbraun und 


Specialbeſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement Claſſifications⸗Aenderungen ꝛc., f 

directe Frachtſatze für unſere Station Vorderbeide und ermäßigte Frachtſätze 

für die Station Lüben im Verkehr via Reppen enthalt. De Verkehr der 8 

letzteren Station via Liegnitz wird hierdurch aufgehoben. ; 
Breslau, den 29. September 1875. 


III. Der für Getreide und Hülſenfrüchte in Wagenladungen zwiſchen 
Canth und Liegnitz beſtehende Frachtſatz von 0,40 Mark pro 100 Klgr. findet 
bei Erhöbung um 20% auch für Oelſaaten Anwendung. 5 

Breslau, den 30. September 1875. [4509] 


2 f beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in wei 
bei den Herren Ruffer & Go. In Breslau Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen rt Dauer 
oder au . N nel u Sale 15 jeder Suftug vermieden wird; 
N » * g Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn di i 
bei Herrn Moritz Schlesinger in Breslau ber ritt daran ware, wu it dieſebee leo einfach, daß fe von Jedermann la 
oder . 1 7 5 Ri es Bewährung dieſer Cylinder liegen 
f u x eugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörd 
bei Herrn Commercien⸗Rath Pollack in d J. und Auslandes vor. Neis für Senfter- Jun Chürevtinder per ter 
R wit ch in weiß 12 Kchepf, ſtarkere für Thüren 18 Achspf, in rothbraun u. Eichen · 
15 farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


i deponirt worden find und die Beſcheinigung über die erfolgte Depo⸗ 5 Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabeik, 


ſition uns mindeſtens acht Tage vor der General-Verſammlung einge: 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. 


IV. Vom 20. d. Mts. ab iſt für den Verkehr von unſeren Stationen 


Striegau und N nach Kottbus via Rothenburg⸗Guben ein directer rt 2 iſt. 958 & 
Talif für Steine in Kraft getreten. N er Actionär reſp. Bevollmächtigte empfängt nach Abgabe feiner B rämii ; f 2 1 
Breslau, den 30. September 1875. 8 - Legitimation ein Recipiſſe und die nbhſgen Stimmzettel. 0 N e PO er Wee e. 
y. Vom 1. October . ab wird der Artikel „Desinfections⸗Pulver“ im Gegenſtände der Tagesordnung find: Breslau, Schuhbrücke 34. 4340 
dieſſeitigen ROLE, = 1 Hgkiaer Klaſſe B. tarifirt. a. Ve Pe und der Jahresabſchluß, ſowie die Decharge der l ü(w 
lau, den 1. October 1875. Zerwaltung; ; 8 N 
Breslau, den 0 5 A N 10 Aa 0 b. ur Bed al e 0 ar Nee Bekanntmachung. 
VI. Mit dem heutigen Tage tritt zum Hamburg⸗Niederſchleſiſchen Ver⸗ es Vorſtandes und der Actionäre mit Ausſchluß der ſpeciell vor je Lief 7 2 1 = 
bandtatif vom 20. oa 1874 ein Nachtrag IX. in Kraft. En an General⸗Verſammlung verwieſenen Gegen⸗ Die Lieferung der ür Lo ulfensgläck. Se und zwar: 
Breslau, den 1. October 1 15 ‚ conf, Paragraph eil des Statuts N 2 Stamm Sparren & 15,7 Meter lang, 15 Ctm. am Wipfel ſtark, 
VII. Vom 1. October c. ift von Stationen der Rechte-Oder⸗Uſer⸗Eiſen Die Anträge muſſen unter Berückſichtigung des Artikels Zwei⸗ Bit Süd Stempel 4 4 RT 5 A 1 
bahn nach Stationen der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn und Oeſter "undert ſtebenunddreißig des Handelsgeſetzbuches und der Beſtimmung 4000 4 R 5 à 5 8 N 8 
1 reichiſchen Nordweſtbahn via Breslau⸗Altwaſſer⸗Liebau ein directer Tarif a ın § 12 unſeres Statutes dem Aufſichtsrathe vierzehn Tage vor der auen Ab d . 3 
Oberſchleſiſche Steinfohlen 1 in Kraft getreten. General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt werden. 1 000 Sten Ber 15 N 89 
N ; 5,7 Meter lang, 15 Cim. e A 
e ven: ee 1 Trachenberg, den 14. September 1875. L. 2000 See eee a e eee e ee 
Director em. 2 8 nn 2 * a 5,5 2 2 15 5 s s 3 
ebene Der Aufſichtsrath J.. ER REN 
Uebe der Actien⸗Zuckerfabril in Trachenber z.. e ir Morgenstern Grube 
der Provin zal⸗AMetien Bank Herrmann Fürst von Hatzfeldt. 600 Stamm Sparen 5 16 Meer lang, 13 Cim. am Wipfel far, 
| des Großherzogthums Posen 0% Ser . cum Le ne 
an eee eh. Commerzien-Rath. Commifftons Ratte r ee 
5 “a, AW * K i Für conf, Georg- Grube 
I Metollbeitand ul a ni Rmk. 1,011,520. — r er 300 5 Bis 2 a 
N 2. Beſtand an Preußischen Caſſen⸗Anweiſungen und Reichs⸗ 75 f ; f u; 3 * 8 5 15 Meter lang, 2 Eim „am Wiptel Bart, 
f Gafienfbeinen - -..- ++ --- „Cr „ 159,220. 2 ea. 2000 = Stempel & FREE 16 hs 8 
FÜ 3. Beſtand an Noten anderer Banken 78 8,140. 5 6 ae er ® er * Fü Glü ka G 8 zur ze ® 
0 4. Beſtand an Wechſe lll „ 4,645,690. 5 3500 Stück Stempel 5 5 ee St j 
5. Beſtand an-Lombardforderungen »---+-.-rc- screen „  1,051,450. | % 3000 ih * 1 Er eier lang, N Stm. am Wipfel ſtark, 
a 8 „ 777150 Ohlauerſtraße Nr. 4, 1500 » Samen d 757 1 ® 
8 eftaı n ivbennn˖nn ee 7) 7 4 A - A ? N x 8 
1 | Passiva. f empfehlen ihr reichhaltig aſſortirtes Lager i 
3 e,, ER Er RR ERE LTE Rmk. 3,000,000. | %E 3643 8 5 
JJV 060000 „ 092,130. 3643] 5 in ‚auf N den 14. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
3. Betrag der umlaufenden Noten „ 2,884,930. Seidenband und in der Canzlei des Unterzeichneten anberaumt. 
1 an ſonſtigen täglich ar ira - 557 5 16,920. | & ui de Are wollen ihre Offerten bis dahin portofrei und verſiegelt, 
Die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlich⸗ 8 = it der Aufſchrif 
CCC „ 919,650. 0 fi Submiſſion auf Lieferung von Grubenhölzern“ 
6. Die ſonſtigen Paſſ ia 0... 2 ** 1 „1,090. | Weisswaaren on eclion, [an den Unſerzeichneten Be 8 51 
* Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel - - 05 577,750. | 54 ſowie J.. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der cr» 
14455 Die Direction. um ſchienenen Submittenten. Die Lieferungsbedingungen find bei dem Unter⸗ 
N. 2 van Tre TEN ae FUTTETERUUREREREE | D Amen * Hüte 0 1 einäufeben, e auf portofreie ee 
9 2 ＋ eg Erſtaltung von Copialien ſchriſtlich mitgetheilt. 2 
4 eſten und geſchmackvollſten Arrangements. Mosdzin, den 24. September 1875. 
2 „Berliner Flora. 13 Ba 19 Waun BR 3 von Krenski, Bergrath. 
pi Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern un n = r ee — : re 
und unter Aufſicht der Königl. Staats-Regicrung findet eine | eee eee eee RNIT EI 205 e 
Große Prämien⸗Eotterie ER 1 gr 
U ſtatt. 250,000 Looſe, 3 Mark pro Stück. > 3 9 1 99 55 1 5 AR A 
0 Jedes Loos gewinnt, Br / 4 . 35 > HR 
5 3 Ziehung im . des Monats ‚Desember 90 50 sooo. 6 0 7 4 a 9 g 
Er auptgewinne im Werthe von je 30,000, 15,000, 10,000, 6000, zu | I 5 ERS 7 HR — 
8 543000, 104 1600, 27.315 bon je 600-3 Di. Jones foals Sue empfiehlt in anerkannt gutem Geſchmack zu ſehr A 2 
da alle übrigen nicht aus dem Glücksrade gezogenen Looſe als Entree: in; j . tati 1 
billets in das 1 bis zum 1. re 1876 gelten. 2 civilen Preiſen [4513] ir 9 9 ationäre und chin. ! 
K e werde üglich 10 pCt. auf 1 218 
Gewinne über 15 k. werden abzüglich 10 pCt. auf Berlangen be amıpimasc men 


auch in baar bezahlt. [ 

Die General: Agentur für die Provinz Schleſien habe ich Herrn 

J. B. Cachs in Breslau, Muſeumplatz 10, übertragen, welcher Agen⸗ 

turen errichtet und Looſe, Placate und Proſpecte vorräthig hält. 
Berlin, im September 1875. 


Der General Debiteur. 0 rer "Sohle 5 1 Her ft. 25 je a — = 
f obige Badonce And obi jederzeit WÜSERV Schlege erkennt. . Pr E 
Beſugnehmend auf obige Annonee find obige Looſe jederzeit beebrt ſich fein Lager von a Alapp-Bettſelen, Luftbiiten Unkraut⸗ Ausleſemaſ chinen, 


von mir zu beziehen. Für Auswärtige inel. Rückporto 3 Mark 
Ofenthüren und zum Oſenbau erforderlichen Eiſenwaaren, geaichten 


115 oa ee , bewilligt. 7 rn 
Breslau, den 30. September 1579. Brücken⸗ und Zafelwaagen, gegoſſ. und meſſ. Oſenvorſetzern, Ofen⸗ 0 7 
; J. IB. Sachs, Muſeumplatz 10. l eerätben, Petr. Koch-Apparaten, Vr. Kaffeemaſchinen, Tiſch⸗, Tranchir⸗ 1 F eur 5 9 

7ͤ ] ðßL! ET EEERCHEN aſchen⸗Meſſern, Scheeren ꝛc. ꝛc. in nur guter Qualität zu ſoliden feſtenein⸗, zwei⸗ und dreicylindrig, erſſere mit und ohne Geſtell, Schütte 


- INN * N ? = Ms Preiſen hierdurch Inn au empfehlen. > 3610] fieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen 
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ enen Kü ET rn Col r 
ſchädenvergütung in Leipzig. Meine geinwand: und Steumpfanaten-Sanbtung Mer: 1 a 0. 55 
e General⸗Verſammunnng ee e 100) f We Seechela z ua Genf 7 
Freitag, den 15. October d. J., Vormittags 9 uhr, up Tapeten, a (Pod und 8 sh 2 


im Geſellſchafts⸗Locale, Grimma t 15, IL, * ; ; . 
mit BE ke A reiche Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen, bei [4497] Der Bockverkauf beginnt den 11. Oetober. Große Staturen,. 
8. Maſtfähigkeit und Bewachſenheit bei dichtem Wollſtande und tiefer 


1) Geſchäftsbericht; 

eee ge, gilden n ee dere e e an 
ö r die eidenden Herren u f ; on Julius Mager t u. Pianinos f j f illet- 

und Otto und eines Stellvertreters für Heren Freihrn. oun Knigge; Pianomagazin Holteiſtraße 42, ; we 5 — — dn — 9282010 


M. Gerstel. 
Ning 17 (Sccherſeite). 


n 


mit Neldk'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 
Köhbmer u Idanty, 
Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 


ar 


en 


— 


Dee 


22 


4) Beſchlußfaſſung über Entſchädigungsanſprüche, welche die Direction 


nicht gewähren konnte, 
werden die Mitglieder freundlich und ergebenſt eingeladen. SWwäe 8 Auser 
Die Direction. 3 
SST%%%%%%%%%%%%ꝓw... Sr ee 6 Glad-Salons und Fenſter 
Ein Posten Actien der [4512] in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Chemiſchen Fabril Goldſchmieden bei Breslau Schmiedeeiſen Ser Ben age 
vorm. Gebr. Loewi empfiehlt das Special-Befhäft von Se Die car ER nu ee, zei 


aft } 
if, zu verkaufen. Offerten an Rudolf Moſſe in Leipzig unter M. 7549 M. G. Schott, Matthiasſtraße 28à. 5 beſter Race, Schwertſtr. Nr. 7 — Bl N 5 


erbeten. 


„ Dinctag, 
den 5. October, 


und die darauf folgen⸗ 
— der Tage werde ich einen — — 


I — 
bt 


ww — —ů— 


1 


Dec 


Dritte 


Beilage zu Nr. 439 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. October 1875. | 


Elegante Winter⸗Paletots von 2—25 Thlr. empf. Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtr. 8. 


Central⸗Annoncen⸗Burecau 


von RUDOLF MOSSE, Berlin und Breslau mit Filialen in Chemnitz, 
Cölm. Dresden, Frankfurt a. M., Ilalle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 
München, Nürnberg, Frag. Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürieh, und Agenturen 
in allen bedeutenden Städten Europas 

werden 


für alle Zeitungen, 


insbeſondere für die „Breslauer Zeitung‘, „Schlesische Zeitung“, „Morgen-Eeitung“, 
„Schlesische Presse“, „Handelsblatt“, „Schlesische Volks-Zeitung“, „Neue 
Meorgen-Zeitung“, „Landwirtla“, „Schlesische landwirthschaftliche Zeitung‘, 
und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätter, „Vossische Zeitung““, das „Berliner Tageblatt“, die 
„Pont“, die „Kreuzzeitung‘, den „Deutschen Beichsanzeiger und Königl. Preuss. 
Stamtsamgelger“, „Militär = Wochenblatt“, „Neue Volkszeitung“, „Gerichts- 
Zeitung‘, „Germania“, ven „Kladderadatsch“ ete. ete. 


Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 


Jalich don 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Nabatte gewährt. 
Zeitungs. Cataloge gratis verabfolgt. 94340 


Wochenschrift für Literatur, Kunst und öffentliches Leben, 


herausgegeben von 


Paul Lindau, 


sucht die wichtigen Fragen und hervorragenden Ereignisse unserer Zeit in möglichst frischer und 


anziehender Form zu behandeln. 
„Die Gegenwart“ zählt zu ihren Mitarbeitern die bedeutendsten Schrifisteller und Gelehrten und 


ist die verbreitetste politisch-literarische Wochenschrift Deutschlands. Sie erscheint jeden Sonnabend im 
Umfang von zwei Bogen gross Quart auf gutem Papier, beschnitten und geheftet. (H 13603) 
Probenummern und Prospecte gratis durch jede Buchhandlung. 
Abonnements auf das IV. Quartal zum Preise von 4 Mark 50 Pf. werden in allen 
Buchhandlungen, Postanstalten und Zeitungs-Speditionen entgegengenommen. [4459] 
Verlag von Georg Stilke in Berlin NWQ., 32 Louisenstrasse, 
ſeſien. 


Aelleſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Sch 
1 Niederlage ſämmilicher bewährten drutſchen und an detail, 
amerikaniſchen Fabrikate und Syſteme. f 
Geueral⸗Depot und Allein Verkauf 
von Frister & Rossmann 's anerkannt 
vorzüglichften Familien⸗Nähmaſchinen. 
Berliner u. Pariſer [Stickmaſchinen für Confection, 
mit Kelten, Zacken, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 
Wiener u. Berliner Handſchuhnähmaſchinen. 
Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 
Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden : 
Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Ajabrige = 
reelle Garantie. [3260] : 
Er, 


L. Nippert, Mechanik 
„Breslan, tar, Nr. 3. 


Singer Manufacturing Co. 
VEMW-TORK 
grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


241,629 Nähmaschinen 


und erhielt im letzten Monat wieder auf folgenden landwirtbſchaftlichen Aus⸗ 
— Stellungen für die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihres Fabrikates allein die 


bhiöchſten Auszeichnungen, nämlich: [4335] 
in, ta ae are Ehrenpreis. 
Anklam, cc Ehrenpreis. 
Cüſtrin, um erſter Prei) große Silberne Medaille. 
Kolin, Böhmen (eriter Preiss) große Silberne Medaille. 
Dreetz, Preußen (erfter Preis) große Silberne Medaille. 


Wittenberge, „ (eriter Preiss) große Silberne Medaille. . 
Dieſe Thatſachen ſprechen am beſten für die Güte der Original Singer Maſchinen, die alle dic⸗ 
jenigen Vorzüge in ſich vereinigen, welche andere Syſteme nur einzeln beſitzen. 


G. Neidlinger, 


General-A&ent der Singer Manufacturing (o. für Nord- und Mittel-Europa. 
Breslau, 2. Ring 2. 


Dampferverbindungen 
wiſchen Stettin und Stolpmünde, 
Hartig, Elbing, 4504 5 i. Pr., 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschillfahrt 


Tilſit, Riga, Reval, St. Petersburg 
Ba, — . 
iel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
von Br emen nach Ne wyork und Baltimore, bed a. Tees ha; 
na na regelmäßig 
* — 8 ee 8 8 . = 2 Sallimgre ud. Christ. Gribel in Stettin. 
Rhein . Oct. Newyor Deutſchlan . TCE 
D. Oder 16. Oct. Newyork D. Hermann 13. Nov. Newyork Stettin-Copenhagen. 
D. Braunſchweig 20. Oct. Baltimore] D. Leipzig 17. Nov. Baltimore a 
D. Neckar 23. Oct. Newyork D. America 20. Nov. Newyork A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
D. Moſel 30. Oct. Newyork ; 0 Capt. G. Ziemke. 
Na Preise nach Newport: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte Stettin jeden Sonnabend 
5 e e nad 3 e EEE . 
f imore: Caj „Zwiſchende n Mitt⸗ 
Br * y Preiſe nach Baltimore jute 405 Mark i 5 ch V dor ge rg 
auer 


der Ueberfahrt 14 bis 15 
tunden. [4333] 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Salix caspica 


kaſpiſche Weidenſtecklinge, — zweijäbrig 


von Bremen „... Neworleans , Havana. 
D. Frankfurt 13. October. D. Hannover 17. November. 
asap Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie ; 1406] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau [4339] 


Julius Sachs aan 24. 


98 515 in Margaret 
Nädli 


6, Kreis Breslau. [3574] 


— find pro Schock 2% Sgr. abzugeben. | von 10 und 8 
Das Nähere beim Stellenbeſitzer Earl | feiner Kundſchaft zum Lohndruſch hat 
b per Groß: billig zu verkaufen 1 


Vaterländiſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld. 


Die Geſellſchaft zeichnet ſich aus durch ihre: 
Finanzielle Grundlage (Actien⸗Capital: Neun Millionen Mark), 
Solide Organiſation (Betheiligung der Verſicherten an der Aufſicht und dem Gewinne), 


[3841] 


Große Mannigfaltigkeit der Verſicherungs⸗Formen und Tabellen, „99 


vornehmlich aber durch 
Vollkommenſte Liberalität ibrer Verſ.⸗ Bedingungen, von denen die beachtenswertheſten find: 

1) Zahlung fälliger Verſicherungs⸗Summen ohne jeden Aufſchub und Abzug; 
2) See auf den Einwand unrichtiger Angaben bei dreijährigen Verſicherungen; 
3) Zahlung der Verſicherungs⸗Summe bei Selbſtmord im unzurechnungsfähigen Zuſtande; 
4) Rückzahlung der vollen Neferve bei Verfall der Verſicherungen; 
5) Wiedererneuerung erloſchener Verſicherungen ohne neuen Geſundheits⸗Nachweis; 
6) Nückzablung der Prämien bei Tod durch Duell, richterlichen Ausſpruch ꝛe.; 
7) Verzicht auf Zuſatzprämien bei Neifen zur See, ſowie bei Militärperſonen im Kriege, wenn bier 

ſelben in Erfüllung ihrer Militärpflicht eingezogen und bereits drei Jahre verſichert ſind. 

Der Unterzeichnete, ſowie jeder Haupt⸗ und Special⸗Agent bier und in der Provinz, iſt jeder⸗ 
zeit zu weiterer Auskunft über die von ihm vertretene Geſellſchaft bereit, ſtellt alle Rechenſchaftsberichte, 
Tabellen, Proſpecte ꝛc. unentgeltlich zur Verfügung und empfiehlt ſich dem verſichernden Publikum zur Auf⸗ 
nahme aller Arten von Lebens-, Capital⸗, Renten-, Kinder⸗Verſicherungen, zu Verſicherungen mit Prämien⸗ 
Rückgewähr, wie mit fortgeſetzt ſteigender Verſicherungsſumme u. ſ. w. 


Die General Agentur 

der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld. | 

M. Wehlau, Breslau, Muſeumſtr. 9. 


Schmiede- 
und «ruben- 
Gebläse, 


Roois-Blowers, 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks-Direction 


Saarbrücken eingelührt und im Gebrauch auf westlülischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden mit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, 


2 Speeialitäten der 2 5 
Mannheimer Maschinen-Fabri 
Sn‘ Schenck, Mohr & Elsässer. - 


[4337] (H 6393 a) 


— 


Abschlüsse dureh deren Vertreter 


3 
I CarlGustav Müller Nachfolger 


Breslau. 


5 7 7 
„ Baum⸗ und Gehölz⸗Schulen, 
Zitlau bei Freiburg i. Schl., 
— offerirt franco Freiburg zur Herbſtpflanzung: [4093] 
300 Schock ſtarke, 810 Straßen-, Allee⸗ und Promeuaden⸗ 
Bäume, als Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien. Ebereſchen 
und er von 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1—2 Zoll Stärke. 
5000 Schock Forſtpflanzen, als: Ahorn, Eichen, Eichen, Akazien, reſp. 
Weide de., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, ferner Gehölze, Noſen zu 
Garten- und Parkanlagen, Hecken⸗Sträucher als: Cratägus, Weiß⸗ 
und Hainbuche, Akazien. Ligustrum ze. jedes Quantum. Auch habe ich 
mich mit einem tüchtigen praktiſchen Landſchaftsgärtner in Verbindung 
geſetzt, wodurch es mir möglich wird, große, ſowie kleine Garten⸗Anla⸗ 
gen gut und billig auszuführen, ebenſo auch Gartenpläne und Koſten⸗ 
anſchläge anzufertigen. Cataloge auf Verlangen franeo. 


e). Lindner, 


Baumſchulenbeſitzer. 


Haus Verkauf. 


Das bierſelbſt in der Weinſtraße unter Nr. 5 belegene Grundſtück stellen 
wir hiermit zum Verkauf und laden Kaufluſtige zu dem in unſerem e 
Etabliſſement, Lehmdamm Nr. 48, auf den 13977] 
Uhr, 


5. October 1875, Nachmittags 4 
anberaumten Licitationstermine ergebenſt ein. 2 
Die Hypothelenſchulden im Betrage von 10,500 Thlr., welche bei prompter 
Zinſenzahlung bis zum 1. Januar 1878 gläubigeriſcherſeits nicht gekündigt 
werden dürfen, ſind vom Käufer zu übernehmen, der Reſt des Kaufpreiſes 
bei der Auflaſſung vor dem Grundbuchsamte baar zu erlegen. 
Die im Termine zu erlegende Bietungscaution beträgt 500 Thlr. 
Breslau, den 22. September 1875. . . a 
Die Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für Eiſengießerei, 
Maſchinen- und Wagenbau (vormals C. Schmidt & Comp.) 


e lag . 
Verpachtung einer Tuchfabrik 
in der Nieder Lauſitz 


mit Baxter Dampfkraft und vollſtändigem Inventar für alle Wa 
Fabrikation. 8 RR ‘ 

Reflectanten erhalten ein ſpecielles Verzeichniß der Maſchinen und Gerälh⸗ 
ſchaften, ſowie die näheren Bedingungen der Verpachtung auf Mittheilung 
ihrer Adreſſe unter B. 6 in die Exped. der „Breslauer Zeitung.“ 


Wand ⸗Dampfmaſchinen, 


von 6 bis 8 Pferdekraft, offerirt [1414] 
Oehler, maeisinniaseit, Altwaſter 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveaute's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 
vormals C. d. Fabian, 


Ring Nr. 4. 
*) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Strumpſwollen, 
wolleue Kopf: 
und Shawltücher, 
Knöpfe, 
Befäge, 


aufgezeichnete 


Weißwaaren, 


empfieblt billigſt [4070 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke“. 


2 Dampfdruſch⸗ 
Maſchinen 


raft, mit ſehr 


73 a 
Friedland OS. H. Keſſel. 


a 


3 


* 


Dr ee pe ah 


„ 


f 


— 


1 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver: 


mögen des Kaufmanns C. F. Nupfe 


bierſelbſt iſt der Kaufmann Georg 
Beer hier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt worden. [245] 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt bis X 

zum 3. November 1875 

einſchließlich 
feitgefeht worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an ; 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts! 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 2. September 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen it 8 

auf den 26. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadtg:richte: 
Rath Dr. George im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ; 

en Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Salzmann und Poſer, ſo 
wie die Rechts⸗Anwälte Tautz und 
Weiß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 25. September 1875. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [246] 

Auf dem, im Grundbuch der Stadt 
Breslau vom Sande, Dome ıc. Band 4 
Blatt 305 eingetragenen Grundſtück 
Nr. 8, 10, 12 Huſchgaſſe find Abthei⸗ 
lung III Nr. 8 = 5000 Thlr. Dar 
lehnsforderung nebſt 5 pCt. Zinſen 
für den Particulier Johann Rein⸗ 
bol& zu Breslau auf Grund der Ver: 
handlung dom 5. Februar 1863 als 
Schuldurkunde der verwittweten Brun⸗ 
nenmeiſter Marggraf, Eleonore ge: 
m Anders zu Breslau zufolge 

erfügung vom 9. Februar 1863 ein⸗ 
getragen und ſind in Höhe von 
2000 Thlr. mit dem Vorzugsrechte 
dem Ueberreſt von 3000 Thlr. nach⸗ 
ſtehend und mit 5 Procent Zinſen ſeit 
J. April 1853, unterm 30. März 1863 
auf die Commiſſionsräthin Hertel, 
Caroline geborene Blei übergegan⸗ 
gen und zufolge Verfügung vom 
21: April 1863 auf ihren Namen ein⸗ 
geſchrieben. 

Das über dieſe 2000 Thlr. lautende 
Reſt⸗Inſtrument vom 5. Februar 1863 
iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Conceſſionarien. Pfandinhaber, 
oder aus irgend einem anderen Rechts⸗ 
grunde an die gedachte Poſt Anfprüce 
geltend machen wollen, werden aufge: 
fordert, dieſelben ſpäteſtens im Termine 

den 14. Januar 1876, 

Vorm. 11 ½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts Ralh von 
Bergen, im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anzu⸗ 
melden, widrigenfalls die unbekannten 
Intexeſſenten mit ihren Anſprüchen an 
das Inſtrument, beziehlich die Poſt 
von 2000 Thlr. werden ausgeſchloſſen 
und die Poſt ſelbſt im Grundbuche 
gelöſcht werden wird. 

Breslau, den 29. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 

Heute iſt [602] 

1) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

bei der daſelbſt sub Nr. 55 unter 
der Firma 
Braun & Comp. 
eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft 
der Vermerk: 
die Geſellſchaft iſt unter Ueber⸗ 
gang des Geſchäfts auf den 
Kaufmann Hugo Schück auf⸗ 
gelöſt, und 

2) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 

Nr. 387 die Firma 

Hugo Schück 
und als deren Inhaber der Kauf. 
mann Hugo Schück zu Ratibor 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 27. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Dr. Filehne. 1 


Bekanntmachung. 

Der in unſerer Bekanntmachung 
von 20. vor. Monats zu b. genannte 
Kaufmann Prausnitzer heißt nicht 
Ernſt, ſondern \ [601] 

Emil Prausnitzer. 
Seel den 1. October 1875. 
Königl. u IDERD J. Abth. 


auch. 


Bekanntmachung. f 
Die Firma 12557 590 
J. Schmidtlein 
in Liegnitz iſt mit dem 1. Juli 1875 


erloſchen. Eingetragen unter Nr. 37 
unſeres Firmentegifters zufolge Ver⸗ 


fügung von heut. 
Liegnitz, den 17. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. l. 
Rauch. 


I 6) Alter 25 Jabr, 


eee Verkauf. 
Das den Kaufleuten Max und 
Jacob Weißenberg in Kattowitz ge⸗ 
börige, in Kattowitz unter Nr. 356 des 
Grundbuches belegene Grundſtück ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 11. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer 3 ver⸗ 
kauft werden. 

Das Grundſtück, welches einen 
Flächeninhalt von 4 Ar 50 Q⸗Meter 
bat, iſt bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 975 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau Ill. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweile, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 

am 13. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
mins Zimmer 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 605 

Aa , den 15. September 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Buchhändlers (600] 
Emil Reiſewitz 

aus Königshütte iſt der Kaufmann 
Carl Pleßner von hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Beuthen OS., den 25. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Steckbrief. 

Kgl. Kreis Gericht, I. Abth. 
zu Gr.⸗Strehlitz, 

den 30. September 1875. 

Der Handlungsdiener Oscar Els 

ner aus Hohenfriedeberg, Kreis Bol⸗ 

kenhain, ſoll wegen wiederholter Unter⸗ 

ſchlagung zur Unterſuchung gezogen 

und verhaftet worden. Derſelbe hat 

ſich aus feinem letzten Wohnorte Gr. 

Strehlitz beimli entfernt. Es wird 

erſucht, auf denſelben zu vigiliren, und 

ihn im Betretungsfalle an uns ab⸗ 

zuliefern. 60 


— 
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Signalement: 

1) Familiennname Elsner, 
2) Vorname Oscar, 

3) Geburtsort Hohenfriedeberg, Kreis 

Volken hain, 

4) letzter Aufenthaltsort Gr.⸗Strehlitz, 

5) Religion unbekannt, 


7) Größe 5 Fuß 2 Zoll, 

8) Augen blau, 

9) Naſe etwas breit, 

10) Bart hellblonder Schnurrbart, 
11) Geſichtsbildung volles Geſicht, 
12) Geſichtsfarbe geſund, 

13) Geſtalt unterſetzt. 

Beſondere Kennzeichen: Starker 
Kropf, athmet ſchwer und huſtet öfters 
beim Sprechen. Belleidet war ber: 
ſelbe mit einem neuen blauen Anzuge 
und rundem, ſteifen, neuem ſchwarzen 
Filzhute. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 255 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma A. Wer⸗ 
ner zu Liebau iſt erloſchen und heut 
gelöſcht worden. [4514 


Landeshut, 
den 28. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
I. Abth. 


® 
Bauverdingung. 
Die zum Neubau des Staats⸗Ar⸗ 
chivs hierſelbſt erforderlichen Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, 
F und Steinfetzer⸗Arbeiten 


ſollen 
Donnerstag, den 14. October er. 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bau Bureau des Staats⸗Archivs, 
Neue Taſchenſtraße 30 hierſelbſt oͤffent 
lich ſubmittirt werden. 

Die betreffenden Koſten⸗Anſchläge, 
Bauzetchnungen und Baubedingungen 
liegen zur Einſicht während der Amts⸗ 
ſtunden vorher aus, und werden Un⸗ 
ternehmungsluſtige biermit aufgeſor⸗ 
dert, ihre Offerten gehörig verſiegelt 
bis zu vorbezeichnetem Termine ein⸗ 
zureichen. 608 

Abſchriften der Anſchlage können 
gegen Erſtattung der Copialien jeder⸗ 
zeit bezogen werden. 

Breslau, den 1. October 1875. 
Der Königl. Bau - Inſpector. 

Knorr. \ 


Bauſtellen 


Moe Größe verkauft preismäßig 


oecke, Tschansch. 
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Bekanntmachung 


+ 
Die Lieferung von circa 432 Qua: 


meter Marmorflieſen, ſchwarz und 
weiß ſchachbrettarn wechſelnd, zur 
Pflaſterung der Gänge des Chores 
und der Kapellen der Sanet Sal- 
vator⸗Kirche, ſoll im Wege der Sub» 
miſſion an den Mindeſtſordernden ver⸗ 
geben werden. 598 

Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 500 Mark beizufügen, ſind bis 

Freitag, den 8. October e., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt- Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Grundrißzeichnung, Anſchlag und 
Bedingungen liegen im Bau: Bureau 
der Sanct Salvator Kirche an der 
Bohrauer⸗Straße zur Einſicht aus. 

Breslau, den 27. Sepibr. 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Selanntmadung. 


Die Lieferung don 

1) 163,7 Abm. kiefernes Holz zu den 
Spundwäunden, 

2) 1134 Kbm. geſchlagenen Granit⸗ 
ſteinen zu den Betonnirungen, 

3} 1307 Mille Klinkerziegeln und 

4) 4750 Tonnen Cement 

zur Fundamentirung der Pumpſtation 

auf dem Zehndelberge und der in der 

Nähe derſelben zu errichtenden 3 Sand⸗ 

fänge für die Canaliſation der Stadt 

Breslau ſoll im Wege der Submiſſion 

vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Canaliſationsbureau (Eliſabetſtraße 
Nr. 14 II.) zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, welchen 
auf die Lieferung 

des Holzes.. 500 M., 
der Granitſteine . 150 M., 
der Klinkerſteine . 1000 M., 
des Cementes . . 1000 M. 
Bietungscaution beizufügen ſind, wer⸗ 
den bis zum 14. Detober e. in der 
Stadt⸗Haupikaſſe angenommen. 
Breslau, den 23. September 1875. 
Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


Tarnowitz, den 28. Septbr. 1875. 

Behufs Projeclirung, Leitung und 
Ausführung von Chauſſeebauten im 
hieſigen Kreiſe wird ein tüchtiger und 
im Chauſſeebauweſen erſahrener 


Techniker, 


welcher mit der Anfertigung von Bau⸗ 
projecten, insbeſ. Nivellements und 
Koſtenanſchlägen ꝛc. vollkommen ver⸗ 


traut iſt, alsbald geſucht. Jahres⸗ 
gebalt 3600 Mark. [1426] 


Anſtellungsbedingungen nach Ueber: 
einkunft. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Nitefte bei dem Unter: 
zeichneten melden. 

Namens der Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion: 
Der Königliche Landrath. 
Barchewitz. 


Bei der in Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Privilegit vom 5. Juli 1867 
heute erfolgten Ausloſung von Obli⸗ 
gationen der Stadt Krotoſchin ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 29, 101, 120, 181, 205, 

251, 270 = 7 Stück à 300 M., 
Litt. B. Nr. 64, 92, 68 = 3 Stück 

u 150 M., 
Litt. C. Nr. 3, 17, 37, 45, 50, 68, 

154 = 7 St. à 75 M. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitalsbetrag gegen Rückgabe der 
betr. Schuldverſchreibung nebſt Cou⸗ 
pons Ser. II. Nr. 8 bis einſchließlich 
10 und Talons vom 2. Januar 1876 
ab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang 
zu nehmen. 
Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. \ 
Es find noch nicht präſentirt wor: 
den aus der Verlooſung des Jahres 
1873: die Obligationen Litt. A. Nr. 
247, Litt. C. Nr. 83. Des Jahres 
1874: die Obligation Litt. B. Nr. 85. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 
Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dung weiterer Zinsverluſte gegen Rück⸗ 
gabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Zinscoupons und zwar bezüglich 
der Obligationen aus dem Jahre 1873 
Ser. II. Nr. 4 bis einſchließlich 10 
und Talons und der Obligation aus 
dem Jahre 1874, Ser. II. Nr. 6 bis 
einſchließlich 10 und Talon bei der 
Gaskaſſe zu erheben. [1401 
Der Betrag etwa fehlender Coupons 
wird vom Capitale abgezogen. 
Krotoſchin, am 5. Juni 1875 

Der Magiſtrat. 
Stoch Beigeordneter. 


Bekanntmachung. 
Die Lehrerſtelle in 
Schlaupe, Kreis Neu- f 
markt, iſt vacant und 
baldigſt zu beſetzen. 
Bewerber wollen ihre Geſuche 


bis zum 25. October an uns 
einreichen. [4126] 


Neumarkt, 
den 21. September 1875. 
Der Magiſtrat. 
Kam ecke. 


Bekanntmachung. 


An unſerer ſimultanen Reslſchule 
wird bei der Diteın 1876 bevorſteben⸗ 
den Errichtung der Prima die An⸗ 
ſtellung eines akademiſch gebildeten 


Zeichnenlehrers 


nothwendig. 

Der Gehalt bariirt je nach der Qua⸗ 
lification und der bisberigen Dienſtzeit 
des Bewerbers zwiſchen 1800 und 
2550 Mark. 

Bewerber wollen ibre Geſuche und 
Zeugniſſe bis 15. November c. an den 
unterzeichneten Magiſtrat einſenden. 

Es wird gleichzeitig bemerkt, daß 
dem Gewählten eine dauernde Neben⸗ 
Einnahme aus dem an einer anderen 
Anhalt zu ertheilenden Zeichnen⸗Unter⸗ 
richt in ſichere Ausficht geſtellt iſt. 

Natibor, den 29. September 1875. 

Der Magiſtrat. 
[603] 


Schramm. 
Bekanntmachung. 
An unſerem Gymnaſium iſt eine 
mit 2250 M. dotirie 4303] 


[ 
Eehrerſtelle 


ſofort zu beſetzen. Bewerber, die eine, 
wenn auch beſchränkte, Qualification 
für Religion und Franzöſiſch neben 
der philologiſchen Qualification beſitzen, 
wollen ſich ſchleunigſt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Liegnitz, den 29. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der biefigen Polizeiverwaltung 
ſind zwei Polizei⸗Sergeantenſtellen 
mit einem Minimal⸗Gehalt von jähr⸗ 
lich 900 Mark ſofort zu beſetzen. 

Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 25. 
d. M. hier zu melden. [1421] 

Neiſſe, den 1. October 1875. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kleie⸗Nuetion. 


Donnerstag, den 7. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im bieſigen Königl. Burgfeld⸗ 
Magazin eine Partie Roggenkleie, 
Magazin⸗ und Bäckereifußmehl, Brot⸗ 
kcümel und Teigabfälle, Roggen⸗ und 
Haferkaff und Heuſamen 2c., ſowie 
eine Partie altes Bauholz. Eiſentheile 
ꝛc. und einige alte Fleiſchkiſten öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß Courant verkauft 
werden. 603 
Breslau, den 2. October 1875. 


Alle, die es bedauern, 


ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen 
und ſchreiben können, und das Be⸗ 
dürfniß fühlen, dieſem beut zu Tage 
ſo unangenehm berührenden Mangel 
abzuhelfen, finden einen niemals ver⸗ 
ſagenden, prächtigen Rathgeber in 
dem Buche: „Allgemeiner deutſcher 
Sprachlehrer und Briefſteller“ vom 
5 ? Schulvorſteher J. Bohm. Es lehrt 
FCiſche, Blumentiſche c., leicht faßlich und ohne Pedanterie eine 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung gewandte und elegante ſchriflliche wie 
verſteigern. 4352] mündliche Ausdruckweiſe, mit Rückſicht 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar auf die neuere Orthographie, bringt 


G. Hausfelder. d ene ame 
Mobiliar⸗Auction. 


ſtellung aller Titulaturen und ein kurz⸗ 

I a ven 1 

Dinstag. den 5. October, Vorm. | u. Für den ſehr billigen 
von 10 Hör ab werde ich Bblauer. pete no 2 Mark 70 Pf. ift das 
ſtraße 65, 1. Etage, | oe en ereits in 9. verb. Auflage 
mehrere Zimmer neue und ge | erihienene Buch in allen Buchband⸗ 
brauchte Nußb.⸗ und Mab.⸗Mödel lungen. zu Beer, in Breslau vor⸗ 
eleganter und guter Bauart, u. A. Eh a de » 
4 feine Plüſch⸗, Rips und Seiden Ning DI E markiſene). 4460 


garnituren, Schlafſophas, Faid. Steppdecken, Steppröde 


Auction 
von Eiſenmöbeln. 


Für Wiener Rechnung werde ich 
Donnerstag, den 7. October, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

neue elegante Wiener Eiſenmöbel, 

als: Bettſtellen, Wiegen, 

Waſchtiſche, Banke, Seſſel, 


in Mahag, mit 4 und 5 Einlagen, 3 Tauben, Hof 1 Treppe. f 


Wazar 


für Frauellarbeiten, 
Oblauer-Straße Nr. 8, 1. Eta. 

Großes Wäſchelager, 

Oberhemden 

in neueſter Facon. Be 
Einfache Hemden für Be Damen 
und Kinder in beften Hausleinen. 
Negligé⸗Jacken und Beinkleider, 

Bettwäſche, Arbeitshemden, 


Trumeaux. Bettſtellen, 
Geldſchrank, Vaſen, Teppiche, Oelge⸗ 
mälde zc., 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3802 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſat 


G. Hausfelder. 


Goldwaaren⸗Auction. 
Dinstag, den 5. October, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 


Ohlauerſtraße 65, 1. Et, Kinderwäſche, [3624] 
die letzten Beſtände eines Gold⸗] complette Ausſtattungen vorrätbig. 
5 elle 5 

maſſiv goldenen Garnituren, 
Obrringen, Medaillons, Ühr⸗ Hotel 


ſchlüſſel, Armbändern, Berloques, 

Hacken, Uhren, Ningen 2c., 
meiftbietend gegen ſoforlige Zahlung 
verſteigern. 1353] 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Preuß. Original⸗Looſe 


4. Klaſſe, Br 
pro Viertel Original Loos 27 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 


„zum Deutſchen Kaiſer“ 
in Löwenberg i. Schl. 


Beſitzer: H. Großmann, 
empfieblt fi durch eomfortable 
Einrichtung, aufmerkſame 
Bedienung und wohlfeile 
Preiſe dem geehrten reiſenden 
Publikum. [2979] 


| Reid -Antalt 


| Leih-Snftitut. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Gerichtliche Auction. 
Am 7. October e., Vormittags 


von 9 Uhr ab ſollen im Appellations - | ;, weit der nur geringe Vorrath reicht 


Gerichts⸗Gebäude Nachlaß⸗Sachen 

bestehend in Wache, Betten, Klei a a le 
dungsſtücken, Meudeln und Hausge⸗ 20 10 5 2 14 
räthen, gegen ſofornge baare Zahlung ſowie auch [4150] 


A ekmingsath Pier. Kölner Dombau⸗Looſe 


à 1 Thlr. find wieder vorräthig. 


Gerichtliche Wein⸗Auction. J. Jaliasburger, Breslau, 
In der Weinkaufmann Oſtwald⸗ Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
ſchen Nachlaß⸗Sache wird die Verſtei⸗ Roßmarkt Nr. 8. 
gerung der noch ſehr bedeutenden — 
Beſtände an in⸗ und ausländiſchen 
Weinen in Flaſchen, zu kleineren und 
größeren Partieen 3468 
am Mittwoch, den 6., und Freitag, 
den 8. October er., 
Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19, gegen 
ſofortige bagre Zahlung fortgeſetzt. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Wuction. 
Dinstag, den 5. October 1875, 
früh 8 Ubr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin Nachlaßſachen verſtor⸗ 
bener Hoſpitaliten gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


pr. % à 50 Rm. und bitte um gefl. 
Zuſendung unter Entnahme des Be⸗ 
trages durch Poſtauftrag. 4009] 

Aug. Froese, Langfuhr bei Danzig. 


e ——— 

für höhere Beamte und 
Auction Geld Dfftsiere auf Wechſel oder 
+ Lombard mit en und 668351 
Die verfallenen Pfänder aus gation inmer zu habau. 35 
dem Jahre 1874 gelangen am -W. Scbwerin, Nicola FT 


18. October d. J. 


zur a Verſteigerung. 
a 


8 3542 
Brunschwitz che 


Fat 


"Accepte und 
gezogene Wechſel 


offerire foliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Adr. sub A. 890 beförd. die 
Exped. der Leipziger Nachrichten 
ip} „11409] 


in Leipzig. 


n 


n 


Auction. 


Donnerstag, den 7. October er., 
werde ich den Reſt des zum Harocke⸗ 
ſchen Concurſe gehörigen Waarenla⸗-“ 
gers, beſtehend in Wanduhren. 
Gold-, Silber⸗ und Alfenide⸗ 

Waaren, 
fowie den Reit der zum Paul Je⸗ 
mand'ſchen Concurs gehörigen Lagers, 
beſtebend in j [1415 
Stick: und Strickgarnen, 
wollenen Waaren, Chemifetteg, 
Hemden, 
ſowie den Utenſilien in dem Ge⸗ 
ſchäftslocale des Paul Zemanek, 
Grundmannſtraße, im Preuß 'ſchen 
Hauſe, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
ttowitz, October 1875. 


Der Verwalter 


" Gustav Scherner. 


für 1% M. vierteljährl. beim 
nächſten Poſtamt od. Buchhändl. 
Verl. v. W. Levysohn 
14461] 


abonnirt. 
in Grünberg i. 


Schl 


P 


Vbſiitenlarten 


in neueſter Art angefertigt; [4495 


pr. von 15 Sgr. ab, ti 


empfiehlt die Papierhandlung 


Gustav Steller, us 10. 


Paz 


.‚ Skiba, 
„Junkernſtraße, [4228] 
gegenüber der 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber ER und in 
ee Zei [3082] 
uswättige brieflich. 
August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranzt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 


ee eee eee 8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 


mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [3520] 
Dr. Denzklorv, Herrenſtr. 16 2 Tr. 


— * 

Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1084 


Klinik v. Staate conceſſio⸗ 


nirt, zur gründl. Heil. 

5 voncheſchl.⸗„Blaſenkr., 
Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 


3 ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospocte gratis. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Bur, Breslau, Kioerirabe 7 


EN 


8 Soireen, Theaterbe 
4 fuhen, Bällen c iſt das all⸗ 
beliebte und weltberühmte 


Eau de Lys de 
Lohse, 


jo wie die Geſündheits⸗, 
Schönbeits⸗, Lilien ⸗Milch⸗ 
ſeife, das feinfte und unent ⸗ 
behrlichſte Mittel, indem ſo⸗ 

= fort nach Anwendung deſſel⸗ 
ben ein jugendlich friſcher 
Teint hervorgerufen wird, auch 
alle Unreinigkeiten u. Mängel 
der Haut ſicher und ſchnel 
befeitigt werden, in / 
l., 4 Fl. A 1 Ml. 
empfiehlt 
Generaldebit für Schleſien 


Sdig. Eduarddross, 


Breslau, 
Neumarkt 42. 


am 


uniforms Kleidungsſtücke enpf, unter Garantie des Gutfhens, Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtt. a 
Ein Grundſtüc 


von 7 — 8 Morgen, nahe an 
Breslau, am beiten geeignet 
für Gärtnerei und Gemüſe⸗ 
ſt unter günſtigen Bedin⸗ 


bau, 
gunge bald zu verpachten. A 
Nahe: es sub H. 23029 durch 
die Apnoncen⸗ Expedition von? 
Haaſenſtein und a in 
3 ie 29 [4 — : 


Sansverlauf. | 


In einer ſehr belebten Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſtens, 
Induſtriegegend, an der Bahn 
gelegen, iſt eine Beſitzung mit 

emiſen, großem Hofraum, wie 
auch Garten, welche ſich ſehr 

gut zu jeder Fabrikanlage eignet, 

unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten sub 
chiffre B. 2052 beliebe man 
am Nudolf Moſſe, en 
zu richten. 


Eine Brauerei 
in einer ſehr lebhaften Kreis- und 
Harniſonſtadt, in der Nähe von Bres⸗ 
lau, welche bisher mit dem beſten Er⸗ 
folge betrieben wurde, iſt wegen Ab⸗ 
leben des Beſitzers bei einer Anzah⸗ 
lung von d—5000 Tölr. mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden reer 
ſofort zu verkaufen. 409 

Anfragen ſind zu richten ee 
A. W. Brieg. 


Ein rentables Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft hier oder 
in einer größeren Stadt 

Schleſiens wird per 1. Ja⸗ 
nuar 1876 zu kaufen ge⸗ 
ſucht. [8517] 

Specielle Offerten nebſt 
äußerſter Kaufpreisangabe 
unter Nr. 100 der Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein PoſamentierGeſchäft, 
ſeit 10 Jabren beſtehend, und in der 
Mitte der Stadt gelegen, iſt unter ſehr 
günſtigen Bevingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. 

Offerten unter P. 8. 15 in den 
Brieitaiten der Bresl. Jig. [3609] | 


ternet, Körperihmäce, 
ae TE 


Frauenkrankheiten? 


werden gänzlich behoben 
durch den bereits rühmlichſt ber 
kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfohlenen 
blutstär kenden 


Medic. Hüss. Eisenzucker 

des Sof. Fürſt, Apotbekers, zum 

weißen Engel“ in Prag, am 
Porzicz. 

Daſelbſt wird pieſes Präparat 
von den nachſtehenden medicini⸗ 
ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſoren Herren: Dr. 
Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Peters, Dr. Ritter von 
Rittersheim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng ıc. 880 

M. 50 Pf., 
25 Pf. 


Notiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 
Conſumenten des ne 
uders erſucht, genau a en 
55 einer weißen Metalltapſel 
berjebenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Porzicz, 
Nr. 10711.“ ausgedruckt vor⸗ 
lommt, als auch auf die Eliguette 
Medicinischer flüſſiger Eifen- 
zucker ſtets zu achten. 


Für Brust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte 11207 


Aarolinenthaler Davidsther 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen sta: 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwinpſüchtigen uſten und als 
das einzige Schutz mittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit uberraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet 
1 Päckchen koſtet 40 Pf. 
Echt zu beziehen durch: HRärtter 
& Franzke in Breslau, L. Dah- 
leke, Apotb. in Schweibnig, 
> Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
— in Waldenburg, Hugo 
tz, Apoth. in Kathrein bei 
rar pau. 


PPT 
Grünberger 
Weintrauben 


verſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. 
2. gegen rco.-Einfendung des 78 


trag 5 
Otto Schulz, 
Grünberg in Schleſien. 


Fr. nn 
Pasteten, 


Russ. Caviar, 


Appetit Silt, 
Franz. Kaese, 
Artischoken, 
Blumenkohl, 
Telt. Rüb en, 
It. Kastanien, 
Engl. Porter 


empfiehlt 4482] 


Eduard Scholz 
9, Ohlauerstr. 9, 


Lager aller 
Delicatessen, 
Wild, Seefische 

und Geflü ügel. 


Von Ersten Zufuhren 
empfehlen: 4502] 
Neue 
grosse gesunde 
italienische 


Maronen, 


neue 


Smyrnaer 


Sultan-Feigen 


neue 


Kranzfeigen, 


Deue 


Haselnüsse, 


italienische 


Prünellen 


und 


Sultan- 
Rosinen, 


sowie 
vorzüglich schöne 


Maroccaner 


Datteln, 


n eue Maine A 


Trauben- 


Rosinen, 
franz. 


Schaal- 
Mandeln 


à la princesse, 
neue 


Messinaer und 
Malaga- 
Citronen. 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15. 15. 


Frisch geröstete 
Neunaugen, 
fetten Räucherlachs, 
frischen Elb- Caviar 


offerixt billigſt [1419] 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmärkt Nr. 38. 
Reſt e in Tuch und Düffel 1 


zu haben bei 205 
E. M. Wytrzye, Gold Nadeg. 10, 


1875er Mineralbrunnen 


in der Niederlage von Hermann Straka. 
Tarasper, Emser Victoriaquelle, Preblauer 


ist wieder W 


. Kerzen- u. Theelager. 


IR] INTER) 6; SIECH EcH[Herm Str 
a REN 


Aachener Bäder, Labessenz, 5 Moorsalz. 


Hermann 


ITEIE 
Ca 


Lager der Dr. ERS & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Hermann San Breslan, 


Zahnkrämpfe zu beſeitigen. 


Gehrig. Hoflieferunten und Apotheker 1 


lottenſtraße Nr. 14). 


— 2 Nr. JE (zum — Kreuz). 


Für am Jabnen Teidende Kinder 
ſind nur allein Gebr üder Gehrigs electromoto⸗ 
riſche Zahnhals bänder das einzige bewährte Mittel, 


Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie Unruhe und 


Echt zu haben & e 10 Sgr. bei Gebrüder 
. Klaſſe in Berlin, Be 
45 


*) In Breslau echt zu haben bei A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49, Wilh. 


enker, Albrechtsſtr. 40, Adolf Levy jun. (ſetzt Ring 48), J. Silber⸗ 
Ring 56, Guſtav Buchwald, vorm. Urban, Benjamin Reinelt, 


ſtein, 


Schweirniberftr 53. 


Nr. 32 


| Bei allgemeiner körperschw che, 


beſonders für Kinder, iſt der 1865er Lubowsskyſche 
Tokayer Sanitätswein 
kayense — aus der Ung. Wein⸗ Groß bandlung von 
Julius Lubowsky & 2. in Berlin, Markgrafenſtr. 
der ſtärkendſte N 
gattung Ungarns und laut Vecirag vom 14. October 
1863 das ganze Erzeugniß in deren alleinigem Beſitz. 

Mit Genthmigung des königl. preuß. Miniſteriums für 
Medicinal ⸗Angelegenbeiten und unter Lonnole der 


Vinum Hungaricum To- 


Vein einer einzigen Trauben. 


chemiſchen Analyſe als Garamie feiner Echtheit durch Herrn Profeſſor Dr. 


Sonnenſchein an der Berliner Uniderfität, find Orig.⸗Flaſchen unter 
a ichem Markenverſchluß und Ai licher Ge ee zu 
Mark und Flaſchengrößen zu 3 Mark, 


Krobeflafhen zu 75 Pf. 


Gebr. leck in Breslau, Ohlauerſtraße 34. 


Alter Malaga- Wein, 


2,25 Mark, zu 


[3213] 


74. Hauptſendung, 


„nass ro˙hneg pun uneMinuoſsog auen pn 


50 Mark und 
zu beziehen aus A alleinigen 2 bei Herren 


Frische Hasen, 
Schnepfen, 

Krammeisvögel, 

Papier-Kapseln 


zu Ragout fin etc. etc., 


Astrachaner und Elb- 
Caviar, 
Elbinger und Riesen- 
Neunaugen, 
Geräuch. Lachs u. Aal, 
Flundern u. Bücklinge, 
Bratheringe u. Sardinen, 
Westph. Pumpernickel, 
Westph. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Oppelner und 


Schömberger Würstchen, 


Jauer'sche Würstchen, 
Frische Sultan - Feigen, 
Neue Traubenrosinen, 
Neue Zuckerschooten, 


Maizena, 
vorzüglich tür alle feinen Gebäcke, 
Panirmehl, 


zum Bestreuen der Bratſische, 
Coteletten etc., 


Sahnkäse 
in hochſeiner Qualité, 
Neufchateller und 
Chester-Käse, 


Feinen Madeira, 
frisch bezogen, 
das Fläschchen v. 5 Sgr. bis 1 Thlr., 
She 
in e von 6 Sgr. bis 
1% Thlr., 
Bordeaux-Weine, 
die Flasche incl. Glas von 1 Thlr. 
bis 10 Sgr., 
letzterer ein schöner, milder 
Tischwein, [4484] 


Ungar- und Rheinweine, 
Bowlenweine, 


weiss u. roth, d. Liter 10 Sgr., 


Kaffee's 


in den feinsten und billigsten 
Marken, d. Pfd. 11 Sgr. bis 18 Sgr., 


Dampf-Kaffee’s, 
das Pid. 12 Sgr. bis 21 Sgr., 
davon besonders preiswürdig 


Domingo, 


a 7 Sgr., 


Mocoa-Melange II., 


18 Sgr., 
Ungarische und 


empfehlen 


Stammſeidel von 1-9 Matt, 
Glaswaaren, Zinn» Spielwaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa= 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Denen Betensted, 


Grünberg. Weintrauben 


Schuhbr. 2 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch⸗ ⸗Geſch. 
Pianino. 


Ich ſuche ſofort mehrere gebrauchte 
Pianino. 

Offerten mit W bis zum 
6. h. unter P. 
burg i. 4 


. poſtlag. Walden⸗ 


Flügel, Pianos u. 
Harmoniums, 


gut und preiswürdig, unter 
Garantie, in der [4501] 


Permanuenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


5 Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
— 8 


Pianinos a m Flügel, 


gut und billig, bei Viefiner-Sangen, 


3 2 18. 35140 


2 
N 


Metall⸗ 
Hncerlaupen, 
„Mlatina⸗ 
Rällcherlampen 


in größter Auswahl, 
Platinakugeln, 


Räucher⸗Eſſenzen, 
Räucherpapier, 


Pulver und Kerzen zc. in den 
beliebteſten 
Sorten. 


R. Hausfelder' 8 


Parfümerie u. Tolletteſeifen⸗ 
Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


und ae, 


Nobel, 
Spiegel 


‚es [3798] 


5 Polſterwaaren 


in Geleiaten folder Arbeit 
5 den Mühe Preiſen 


sam, 
8 > 1% 


ausgezeichnet durch buldvolle Handſchreiben von 
hoͤchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſeben iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewährt ſich, wenn 
mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Ner⸗ 
ven und n Magenkrampf, * und N ang ae ꝛc. 
u Liter: Sas 1 7 50 Pf., halbe SO Pf., in / Anker Liter) 
45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund fe: vielen rien und 
mündlichen Anerkennungen. 


Haupt⸗ Depot: — Eduard Gross, 
Breslau, am Neumark 
3 nn FFK ²˙ QA 8 FFF 


„Möbel! 
"Spieg el und!! 
Ynlfeeanten l 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Elst. Austern 


eee 
igen Preiſen e e 7 
Gust. Scholtz. Siegfried Brieger, 
Rouleaux, 24. . ge E. e . 
pr. Stück 15, 20, 25 Sgr., “E 


Grünberger Weintrauben. 


Gegen Einſendung von 3 Mark 
Nachnahme verſende ſchöne reife Speiſetrauben 


uin Kiſtchen von 10 Pfd. Brutto. 
9 verſende ebenfalls Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


e 


We ln a in ur we 


| Grünberger Weintrauben 


verſende ich wie ſeit 22 Jahren auch dieſes Jahr in ausge Bun Qualität: 
Speiletrauben das Bruttopfund 244, zur 
und We Dr. Wolf gratis. 


Anleitung von Herrn 72 
Grünberg i. Schl. 


Strassburger 
pPasteten-Pulver. 


Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 


den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinften Geſchmack. 
In Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 
’ Alleinige Niederlage für Bres⸗ 


Adolf Koch, Ring 22. 


1403] 
Oppeln. Löwenapotheke. 


Zur Frübhjahrscultur 
ſind Repier Lodenau, Kr. Rothenburg 
Ob.⸗Lauſitz, Stat. Uhsmanns dorf ax 
lin⸗Görlitzer Eiſenbahn, [1423 

16,000 & 


chock 
einjährige Kleferpflanzen, 


bal ber 4675 den vorjähr., ab Bahn⸗ 
en. Same, Polt. Rothenburg IS, 


2. October 1875. 


Kayſer, Förjter. 


Allen feinen Reſtaurants und 5 


Oswald Blumensaat, 


ſes vorzügliche Gewürz ertheilt . Neuſcheſtr. 12, Ecke Weihgerbergafie 


lau und Umgegend bei Herrn 2 


oder gegen 


Curtrauben 


Louis N 
wo 


Sgr. Cur⸗ 
3542 


d. Köhler, Weinberg sbeſitzer. 


Cur ſich eignende 3 


der Liter beſtes Petroleum, 
bei 10 Liter noch billiger. 


Für Deſtillateure. 

Neine unverfälſchte enden 
iſt nur zu haben bei [40 

H. Aufrichtig 


* 
Reuſcheſtraße 92 


Deſtgeglühte Lindenkoble 

bei Gehrüder Loe 755 
Creuzburg OS., [3505] 

Breslau, Alexanderſir. 10. 


Beſt geglühte [1289] 


Meetiſieirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


Grubenſchienend“e 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
an A. Ellezinguer & Sohn, Muskau. 


N) N r 23 x 
Tee er a Fe 


I—1% Thlr., in den ſchoͤnſten 1 
und neueſten Muſtern. 


Wollene Läufer, 


Meter 7, 9, 10, 12—15 Sgr. 


Soyha Teppiche, 
2%, 3, 5—10 Thlr., 14200] 
nur in guter Qualität. 


. Wienanz, 


King, goldner Becher. 


Damentuch 


zu Kleider⸗ und Regenmäntel, prima 
Qualität und bedeutender Farben⸗ 
auswahl, verſendet billigſte a 
franco [3830] 
Traugott Kulke Tuchfabrikant, 
Sommerfeld i. L. 


Damen ⸗Tuch 
un modernſten, echten Farben verſende 
in beliebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 4332 

Sagan. J. Crüſemann. 

Auf meinem Lager babe ich eirca 
100 Centner Hadern (prima Waare). 
Abnehmer können ſich bei mir melden. 
Zum ferneren Bedarf bitte ich die 
Herren Abnehmer um weitere Auf⸗ 
träge bei reeller Bedienung. [1425] 
Deutſch⸗Neukirch, Kr. 1 5 


rich, 

Kaufmann und Gaſtwürth 55 Gaſtwirth. 

Ein noch ut gut gehaltenes 

Doppelpult, ſo owie ein ge⸗ 
brauchter Caſſaſchrank wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Ge⸗ 

fällige Adteſſen unter Nr. 8 in 
der Expedition d. Bresl. Zeitung 
niederzulegen. [1420] 


2 
r ßßß0ßß0ß0 . . ĩͤ . — —— 8 
8 2. 
= 


Breunſtempel 


von Sckmiedeiſen fertigt [3478] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Kanarienvögel 


(feinſte Sänger) 
empfiehlt 


. Kasper, 


Ape 38. 
Poſtverſandt 
unter Garantie. 


2 Pa Wagenpferde 
und 1 Reitpferd 


zu verkaufen Tauenzienſtraße 10. 


80 Etr. 
Karpfen 
und Hechte 


nach 8. October abzugeben. 


4 7 N 


sen Haft Craſchnitz, 


Bahnſtation. 481 


Der Bockverkauf 


in meiner Nambonillet⸗Heerde 
beginnt den 8. Oetober. 

Petersdorf b. Bhnh. Spittelndorf, 
[1202] Schneider. 


RUFT 
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2 
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Turk. Anl. 18655 


Snierkiondyreie 15 Mrrtyf. die eile 


’ Els Junges Mädchen, 
welches d. Seminar beſucht bal, 
wünſcht Privatſtunden u. Nach⸗ 
hilfe in der Schularb. zu En 5 
Gefl. Off. u Chiffre P. L. 5 i | 
Briefk. d 3 tg. a 


ine evang. . Ensieberin mit di vor⸗ 
züglichen Zeuaniſſen ſucht Stellung, 

in einer guten bürgerlichen Familie. 
Gefl. Zuſchriften sub I. S. 50 poſt⸗ 

lagernd Liegnitz. 14273] 
Er anltändige junge Dame ſucht 
Stellung als Verkäuferin oder 
Caſſiererin. Adreſſen werden ig der 
Excedition der Breslauer Ztung 
sub A. B. 11 erbeten. [359 3] 


Ein junges, gebildeſes Mädchen 
empfiehlt ih als Geſellſchafterin 
und zur Unkerſtützung dee Haus 
Frau. Gefüllige Offerten wie Nr. 3 
ſind zu richten an die ri 27 
Bresl. Zeitung. 

Zum wo möglich 5 
Autritt ſucht ein unverheirathe⸗ 
ter Kaufmann in einer rößeren 
Stadt der Provinz poſen, wel- 

a 3 Kinder im Alter von 

„15 und 12 a in feinem 
Hut si „eine gebildete 
ame im geſetzten Alter zur 
Serge ſeines Haus⸗ 


ſtandes. [1398] 
Gefällige en. werden 
unter Chiffre Nr. 4 Exped. 


der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger Buchbalter und 
Correſpondent wünſcht noch für 
einige Stunden wöchentlich die Füh⸗ 
rung von Büchern zu übernehmen. 
Offerten unter M. 14 in den Briefe 
kaſten der Bresl. Ztg. 3605 


Ein. tüchtiger Kaufmann, welcher 
die Fähigkeiten bat, die ſelbſtſtän⸗ 
dige kaufmänniſche Leitung eines Fabrik⸗ 
Geſchäftes zu übernehmen, wird ge» 
ſucht. Adreſſen mit Beifügung der 
Reſerirungen und Atteſte sub A. 100 
beförb. Central⸗Annoncen⸗Bureau 
Berlin W., Mohrenſtraße 45. [4444] 


Zur Leitung einer kleinen 


Druckerei 


wird ein thätiger, ſtrebſamer 


Setzer 
geſucht, welcher die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, um den Prin- 
zipal vertreten zu können. Off 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe und 
Gehalts⸗Anſprüche nimmt die 
Annoncen Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vaater in Breslau 


entgegen sub ‚Ebiffre 4 —.— 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 

Press, cons. Anl. 105 B 
do. Anleihe. 
do. Anleihe. 

St.-Schuldsch.. 
do. Prüm.-Anl. 
Bresl.Stdt.-Obl. 
d 


0. do. 
Schl. Pfäbr.altl. | 3½ 


5 
a 


128,50 G 


100,50 bz 
8584,60 b2G 
96 bz 


do. do. 4 
do. Lit. A.. 36 — 
do. © 8 Ft 94,75 bz 
do. Re 10) bz 
do. Lit. B. [3% | — 
OF FR 4 — 
5 55 C. 4 _ e 
0. G0. 0 etbz 1 
do. (Rustieal) 4 I. 94,75 B 
de 4 L. b 
\ 35 40 BR 4% 100 bzB 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 9350890 bzB 
Pos. Prov.-Obl.|5 — 
Rentenb. Schl. 4 96,2590 bz 
do. Posener 4 — 
Be ns Br 4 93 bz 
Kants: 4% 100 B 
Seh Bod. -Crd. 1% 94,50 bzG 
MIETE 5 100,10 G 


do 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 
Ausländische Fonds. 


Amerik. (188) 6 
do. 085 6 — 
do. (1882) gek. 97,79 6 


5 
Italien. Rente. 5 
Oest. Pap.-Rent. 4 


5 — 
do. Silb.-Rent. 4½ 66,353 40 ba 


do. Loose l860 5 118,75 bz 
do. do. 1864— — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 69,90 B 
do. Pfandbr. — 
do. do. — 
Russ. Bod,-Crd. 5 89,25 bz 


Warsch.-Wien. 5 


— 


Inländische ä 
. 
Br.-Schw.-Frb. 35 15% 
Oberschl. ACD 140, 25 G 
BE 3 
B. A B.rs:,0% 3 
R.-O.-U.-Eisenb 4 19775 bz 
do. St.-Prior.. 5 1044,50 bz 
B.-Warsch, do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 


lreau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
Ii von Reinhold Kühn iv. Ber: 


in l 


1 ofen Stellen Be 


werden Muchaeis ch Z’rovi- 
— Breslau, Werderſtr. 5a. 


9 das land wirthſchaftliche 
e Verſorgungs-Bu⸗ 


W., 
Zucht: 
ihrer, 


Leipzigerſtraße 14, menden 
uſpectoren, Nochnungs 
leven, Brenn⸗ 9 


Kae und Jäger, Gärtner und 
2 für 


Wirthſchafterinnen. Honorar nur 
r wirkliche Leitungen. [1413] 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, mit guten Re 
ferenzen, der in Ober⸗ und 
Nieder ⸗Schleſien ſervirte, 
ſucht bald oder ſpäteſtens 
15. October Stellung. 
Gefällige Offerten unter 
Chiffre A. B. 75 poſtlagernd 
Pr. Oderberg. [3575] 


Ein, junger Din junger Mann, gelernter Colo⸗ 
nialwaarenhändler, mit ſämmtlichen | | 
Comptoirwiſſenſchaften vertraut, ſucht 


per Neujabr 1876 Stellung. 5 88 
Gefl. Offert. erbeten sub T. W. 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein ein junger Mann, der das Leder 
Geſchäft gelernt hat, ſucht Stellung, 
aleichviel welcher Branche. 0 
Offerten bittet man unter A. L. 9 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein junger Mann, 


im Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 

erfabren, findet vom 15. October c. 

ab Stellung bei 4347 
W. Armer in Namslau. 


Ein Ingenieur 
geſetzten Alters, der mit 


dem Brennereifache unde 


der Zuckerfabrikation voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und 
darüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
5 weiſen hat, wird für eine 
aſchinen⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrik bei gutem 
Gehalte zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Tüchtige Bewerber, 
aber nur ſolche, wollen 
unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ihre Briefe unter Nr. 7 
in der Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung abgeben. 


Eu, geübter Zeichner wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Aus; 
kunft ertheilt gütigſt Hr. Emil Kabath, 
Stangen ſches Annoneen⸗Bureau, 
Breslau, ara. — [4908] 


ſofort einen tüchtigen jungen Mann 
als Verkäufer. 4494 


Breslauer Börse vom 2. 00 


n Eisenbahn-Prioritäts- e 


Shlel. Cenrll Vuttau für ſelenſachende Junkernſtr. 12 |Ein Laden mit 


10 die erſte Etage, ei die halbe 3. 


Hand tungsgebilfe. 


Nachweiſung fe die reſp. Vrincivale koſtenfrei. — 
Nichtmitglieder der beir. Vereine 3 Rmk. 


ür meig Modewaaren., Tuch⸗ und 
Confections Geſchäft ſuche per 


Isidor Radt, 
Sorau N. — 


25 Thaler 
Demjenigen, der einem verheirathe⸗ 
ten Hüttenbeamten, Kaufmann, 
eine dauernde Stellung als Buch⸗ 
halter, Rechnungsführer ꝛc. in 
einem Fabrik⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft nachweiſt. Offerten unter F. 
2156 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von Rudolf 2 
Breslau. 


Ein Aube iber 8 
fpeetor ſucht zum ſofortigen An: 
tritt eine Stelle als erſter oder 
er Inſpector. 2 „Neferenzen. 

Offert. sub P. F. beförd. [3570] 


N. v. Kahlden & Werner, 


Leipzig — Annoncenburean — 
Markt 8. 


Zum baldigen Antritt ſucht der 
Unterzeichnete einen unverheiratheten 


Wirthſchafts⸗Beamten. 


Perſönliche Vorſtellung ſowie gute 
Empfeblungen ſind Annahme⸗Bedin⸗ 
gungen. Einkommen mindeſtens 180 
Thaler neben freier Station. 

Peterswaldau in Schleſien, 

im September 1875. 
[1394] Klemann. 


Ko ch Köchinnen, Kellnerinnen, 
e, Kellner und Dienftboten 
aller Branchen empfiehlt ſtets Srau 9 
Becker, Altbüßerſtraße 14. (Stellen⸗ 
ſuchende melden ſich ſtets daſelbſt.) 


2 gewandte, ibrem Fach gewachsene 
Diener mit recht guten (auch Mi⸗ 


Itär:) Zeugniſſen perſehen, finden Stel» |} 


lung im General⸗Commando zu Bres⸗ 
lau durch Pottier Miſchke da}. 13562 


9 Hurterhandlung 
ſuche ich einen Lehrling „ads 


Ring 16. 


Gustav Steller, ing 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet fofort |; 
rg in 8 5 Comptoir. 

L. Mandowsky, 
13592 Weidenſtraße Nr. 25. 


Volontäre N Lehrlinge 
große Sandlungehäufer 
E. Richter, Sgr. . 


Nn 


Mecaniter, Herrenſtraße 22. 


— u BREEFR JENE GRERERERER GEL RERERRIE AGEENGEERDREREE EBEN JE 


Fur das Comptoir meines Fabrik⸗ 


UTC 


[3553] 


P. Sträßler, 


Ein Ein Knabe, der Luſt hat, Mechaniker 


zu lernen, melde ſich bei C. erzog, 


4257 


geſchäftes ſuche ich einen nt 


jungen Mann als 


Lehrling 


unter aünftigen 1 
Schäffer, Breslau, Kloſterſtr. 2. 


dagen Lehrling 


469] sucht 


"Lenckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalien-Handlung, 
Albert Olar. 
eee eee ee de gt 


„ nd 
Kiliethsgeſucht. 


In SH 10 Mrkpf. die Zeil; 


Ein; junger Mann, Geſchäftsreiſender, 
der den größten Theil des Jahres 
auf Reiſen, da ihm das Hotelleben zum 
Ueberdruſſe, ſucht ein bequemes gut 
ER Zimmer bei anſtändiger 
Familie 3602] 

Offert H. H. 13 Exp d. Viel Ztg. 


Ein älteres ruhiges Ehepaar obne 
Anbang, aus der Provinz. ſucht 
per Neujahr eine anſtändige Mittel⸗ 
wohnung in der Vorſtadt, in geſun⸗ 
der Lage, möglichſt im erſten ze 
werk vornher aus. [1427] 

Offerten mit Piecen⸗ und Preis: 
angabe bis zum 5. m. er. 5.650. 
Breslau unter Chiffre H. 


5 junge Dame findet in einer 
enfanbigen Familie Wohnun 
Rof. Näberes Schubbrücke 
. Et. bei Seidel. [3600] 


 Sartenftraße Nr. 8 1 
iſt im dritten Stock eine Woh⸗ 
nung, aus 3 Zimmern, Küche ꝛc. 
N beſtebend, für 300 Thaler per 


1. Januar 1876 und abgeſon⸗ 
dert davon 1 Pferdeſtall für 
134 Pferde und eine Wagen⸗ 
Remiſe bald zu vermiethen. 
Dia bei 


ns hi 


Albrechtsſraße 6, „Palmbaum“, 
iſt am 1. April 1876 die I., II. und 
II. Etage anderweitig zu vermietben. 

Näberes bei Herrmann Gumpert, 
Bahnboſſtraße Nr. 7. [35 907 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt per April 1876 in der 3. Etage eine 

Wobnung, beſtehend aus 5 Piecen, 

. Küche ꝛc. ꝛc. (Cloſet, 
Waſſerleitung) zu vermielhen. Mieths⸗ 

preis 400 Thlr. [3588] 
Näheres beim Portier. 


Hummeri 28, Chriſtophoriplatz, 
3. Ci. ganz od. getbeilt zu vermiethen. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 

Freiburger. 4 89 B — 
do. Litt. F. IE A — — 
do. Litt. J. 4½ — 
do. Litt. K. 4% 90,75 bz — 
Oberschl. Ltt. E. 13% 85.75 bz — 
do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B — 
do. 1874 4½% 97 B — 
do. Lit. F. 455 — — 
do. Lit. G. 4½ 97,50 B — 
do. Lit. H.... 4% — 
do, 1869. 15 102,75 G — 
do. Ns. Z wb. 36 — | — 
doNeisseBrieg 4 — — 
Cosel-Oderbrg. | 4 — — 
do. eh. St.-Aet. 5 103,45 G — 
R.-Oder-Ufer . 5 102,50 bz — 


Carl-Lud.-B,... 
Lombarden ... 
Oest.Franz -Stb. 
Rumünen-St.-A. 
do. St.-Prior. 
Warsch,-Wien . 


OO N 


Kasch.-Oderbg. 5 


reren 


Krakau- O. S. Ob. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr.- Schl.. 


Central-Prior.. 5 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Discontob. 
do.Handels- u 
Entrepot.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V. B. 
do. NMv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank. 
Pos.Pr.-Wchslb 
Prov. Maklerb. 
Schl. Bankver, 
do. Bodencrd. 
do. Centralb. 
do. Vereinsb. 


Oesterr, Credit 


en 


| 


und Stamm- 


do. Stammact. | — 


> S — | N — 


Ausländische Eisenbahn -Aotlen. 


188 0 pu 188,50 b 


pu 192 bz 
30,15 bz bu 30 G 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts- ‚Obligationen. 


Bank-Actien. 


1 


07 G 


{ep} 


ER: 


55 
B 


| 9575495 bzG 


8 


tn 


811188 
D A 


2 
* 


368 6 pu 368468,50 bz 


erm. Beitrag für! | mietben. 
Aalen chmiedeſtr. 36. 2 Näberes im Comptoir parterre. 


lage vom 1. April 1876 ab zu ver⸗ 
3619] 


Gartenſtraße 290 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, beſte⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben, Rüde und 
Zubehör, von Neujahr ab zu vermie⸗ 
tben. Näh. beim Conditor Reimann. 


Ein Geſchä iftslocal, 


parterre, mit greßem Keller für Eu- 
gros⸗Geſchafte jebr geeignet, zu ber: 
3625] 


miethen Ning 15. 


Als Geſchäftslocal 
oder 87 ſind Schmiedebrücke 
Nr. 8 1. Stock zu Neujahr 1876 zwei 
Zimmer zu vermiethen. [3597] 


Ein, gut möbl. Zimmer mit ſeparat. 
Eingang Gartenſtr. 33 bald 
2. Stock. 135900 


gut 1 gut möblirtes Zimmer ift zu ver⸗ 
miethen Noſenthalerſtr. 1a., II. Et. 


bermiethen. 


1 


u elegant möblirte Zimmer find 
zu verm. Moritzſtraße ne 
baus) beim Wirth. [3489] 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
im erſten Stock, mit Waſſerleitung 
und Cloſet, zu 200 Thlr., ſind ſofort 
zu bezieh. Sonnenſtraße 14, part. 


Eine freundl. Hofwohnung von zwei 
Stuben, Küche nebſt gem m iſt 

Kleinburgerſtraße Nr. 

Thlr. au Ae tietber au bergeben. 


Gi: neu renovirte große Wohnung 
iſt Ohlauerſtraße 65, III. Etage, 
ſofort zu beziehen. Näheres bei L. 
H. Krotoſchiner, Schmiedebr. 16. 


Agnes ſtraße 11 


iſt eine Wohnung 3. Etage vn fe] 
fort zu vermiethen. [3591] 
Näheres parterre rechts. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3 a 


lit ſoſort die 3. Etage, neu renovirt, 


mit Gas⸗ und Waſſerleitung verſeben, 
beſtehend aus 4 55 von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 


Entree aus bat, zu vermietben. 


Näheres im Specerei⸗ ä da⸗ 
ſelbſt. [3579] 


Die erſte Etage 


Schmiedebrücke Nr. 9 iſt als Ge⸗ 
ſchäftslocal pr. Oſtern 76 zu verm. durch 
Herrmann 2 Abraham, Ohlauerſir. 63. 


Ein großer Keller 
zum Lagern für Weine und Biere iſt 
Ning Nr. 48 zu vermiethen. [3581] 

Näheres im Laden daſelbſt. 


Sonnenſtraße 22 


iſt 3 Etage eine Wohnung, 2 Zim⸗ 
mer, Kabinet, Küche und Entree, 
Waſſer und Gas, Neujahr zu be⸗ 
sieben. Näheres 2. Clage. [3584] 


Pure 


Keller * 
zu vermiethen 


Albrechtsſtraße 95 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus Küche, 2 Stuben und 
Beigelaß im zweiten Stock Matthias ⸗ 
Straße Nr. 91 an ſtille Miether iſt 
bald zu vermiethen (per anno 80 Thlr.). 

Näheres bei Frau Weithe daſelbſt. 


Wegen Umzug 
iſt Teichſtraße 5 in ber Nähe der 
Tauenzienſtraße die halbe 2. Etage 
bald zu vermiethen und 1. A 
zu beziehen. [3580] 


Ein Baden 


iſt Graupenſtraße 19 pr. 1. Jauuar 
1876 zu vermiethen. Näheres bei 
[3587] J. . Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Eine anftändine j. Dame wünſcht 
ein möbl. 1 mit Penſion 
in gt Familie 7070 zu_besicher,. 


dr. w. u. Nr. 10 i. d. Expedition 
der Bresl. Bresl. Zeitung erbeten. (3572) 


rei dien mö eleg. möbl. Zimmer, auch ge⸗ 

97 gun Friedr. Wiſbelmsſtr. 
Nr. 76, 2 Tr., nahe am Kon ß, 
fofort zu vermletben. [358 86] 


Se und freundliche Wohnun⸗ 
gen find per bald und fpäter zu 
vermiethen Moritzſtraße rn 
haus) bei Schüler. [3488] 


Neudorfſtraße 42a 


und Nachodſtraße 20 
ſind herrſchaftlͤche Wohnungen zu vers 
miethen und ſofort zu beziehen. 


Gartenſtraße 9 


it eine herrſchaftliche Wohnung per 
April 76 zu vermiethen. [3585] 


Sr Quartiere, I. u. 2. Etage, 
615 ev. Neujahr zu verm. 
Palm 5, Ecke der Grünſtr. 

Were 1. „Etage links. [3451] 


N Vehrere Böden, Remiſen, großer 
Hausflur und Keller nahe am 

Ringe zu vermiethen. Näheres Her- 

renſtraße Rr. 22. [4255] 


Ein großer Pferdeſtall 


iſt im men oder getheilt zu ver⸗ 
miethen Antonienſtr. 17. [3521] 


Webnungen ſind im nahen Canth 
in einem neu erbauten Hauſe, 
alles mit Kaſtenfenſter bombevaruß, 
bell u. freundlich, Stube nebſt Cah inet, 
Küche, Keller und Boden von 90 Mk., 
bis 5 Piecen 240 Mk. pro anno, ſo⸗ 
ſort oder Neujahr zu vermiethen; Aus⸗ 
ſicht ſehr ſchön, geſunde Luft, beſon⸗ 
ders für Penſionirte, Kranke oder 
Solche, die ftill und billig leben wollen. 
Auch it ein ſchöner Eckladen für 180 
Mark zur Commandite ꝛc. zu ver⸗ 
miethen [3578] 
Näheres bei A. Friedrich in Canth 
oder Herrn Hanner, Altbüßerſtr. 37, 
in Brest au. 


ä ˖ —— * — —— — — ZU — — — — —— — 


tober 1875. 


Industrie- und diverse Actien. f f E 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.- Ges. Feststellungen 
f. Möbel. 4 — * der städtischen Marktdeputation. 
do. do. Prior. | 6 — — (pro 100 Kilo 
do. A.-Brauer. p Beam.) 
E 1 2 — — Waare feine mittle ordinaire 
0. Börsenact, — | — F Dr 
5 N Ef. H FFH 
0 un 5 Ir 2 Weizen, weisser, ...... 22 | — [20 | 20 [18 20 
30 ae ar Irgl DR 8 5 do. do. neuer. 1875 17 75 * 
de er a ran 398 . do. gelber, alter. 21 — 1940118 — 
95 1 z 8 do. do. neuer. 17 8016 101425 
Donnersmhütte 4 | Roggen... 17 1011510 ı3 20 
a a andrea en Im Stan; Gerste, alte. 17 1155014 — 
Moritzhütte ... 4 — | e 15 80 144 — 112 20 
Sn 7 Hafer, alter. 17 601560 15 | 20 
Reue 55 NEE de neuer 1680 115201350 
Sr ah = 1. Erbsen. 2050 J 10 — 15 | so 
do. Feuervers. | 4 — — 
19 0 N 1.4 64,50 bz / — 
885 80 — | 8 Notirungen der von der Handelskhmmer 
do. Lebenvers. |-- | — 16 ernannten Commission. 
do, Leinenind. 4 — | — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Tuchfabrik | 4 — > Raps und Rübsen. 
95 EN Act. 5 — 1 Pro 100 Kilogramm netto. 
O. do, St.-Pr. 4 10 — — k 
Sil. (V. ch. Fabr.) |4 1 12 M. Pf. M. Pf. . E 
Ver. Oelfabrik. 4 — | 52 G Raps. 28 27 — 125 — 
Vorwürtshütte 4 — 20 B Winter-Rübsen ....... 26 75 25 | 50 | 24 | 50 
Schl. Gasactien — ' — 1 7 — Sommer-Rübsen ö es 
DFF o A — —4— 1 —1— — 
—]Schlaglein ........... 27 — 26 — 24 — 


Fremde Valuten. 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst. Silberguld. 
do. 4 Gulden 
rem Banknot. 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill. 

100 S.-R. 272 bzG 


180,40 bzB 


U ese vom 1. October. 


Heu 
Rogge 


EEE 


| 


| 
| 
I 
| 
| Kün 


3,70—4,30 pro 50 Kilo. 
nstroh 33,00—34,50 Mark 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


digungs-Preise 
für den 4. October, 


Roggen 153,50 Mrk., Weizen 191, Gerste 144, 
Hafer 161, Raps 280, Rüböl 58,50, Spiritus 45,80. 


1 


Amsterd. 100 fl. 37 21 168,45 G — 
do. do. 167,50 G — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3% — Be Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. 100Frs.|3 21 — = 11 
lenden i; z | 20285 6 | — en ee 
do. 3 |3M. 20,165 | — ho 8 
Paris 100 Ba: 4 |xS. 80,40 0 a dito pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 41,96 B. 
1255 55 4 Ne — pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 41,05 G. 
arsch. I — 8 7 — Zink fest, P 2 cielle Marken 21 M. 
Wien 100 fl. 454 ks. 18020 5 — in „Preise 23,75 M., speei 
do. do. 4 2. 178,70 8 — 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


